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Mr. Bancroft über Deutſchland 

Unter den diplomatiſchen Actenſtücken, e Seward 
dem nordamerikaniſchen Senate vorgelegt hat, befindet ſich folgender 
Bericht des nordamerikaniſchen Geſandten in Berlin, Mr Bancroft 
über die teig See lands: ann g 

Amerikaniſche Geſandtſchaft, Berlin, 1. Nov. 1867. Si 
N ; f > 1. . . Sir, — Das In: 
; ae 1 25 A Berlin hat augenblicklich bedeutend wies 
evolution dieſes J oranſchreiten der größten europäiſchen 
Siege Napoleons welche abe underts Aae aden zu können. Nur die 
mit der erfolgreichen Sch Un Frieden von Tilſit vorangingen, dürfen ſich 
vergleichen. Das dan Nas igkeit des kurzen preußiſchen Feldzu es von 1866 
Natur der Dinge keinen apoleon ne: politiſche Syſtem hatte auf die 
ammen, und dies nicht aller ss ſchwand hin und brach völlig in ſich zu⸗ 
Önlichkeiten zur A 5 allein, weil es in Deutſchland durch unfähige Per. 
aften einer leb ang kam, ſondern weil es mit den ſtets thätigen 
und intelligente 5 räftigen Nationalität und der Freiheit eines wackeren 
deutſcher Chat 1 die im Widerſtreite war. Die gegenwärtige Union 
Muhen während 19 G 


verdient es, hervorgehoben zu werden, daß dieſes norddeutſche Parlament in 
oe Geſetzgebung im Allgemeinen liberaler war, als die einzelnen legis⸗ 
ativen Versammlungen. So viel aber auch geleistet worden iſt, bleibt doch 
noch viel mehr zu thun übrig, bevor die deutſchen vereinigten Staaten ihre 
Organiſation vollendet haben werden.“ 


So weit George Bancroft, der Geſandte der nordamerikaniſchen 
Union in Berlin. Im Allgemeinen iſt man der Anſicht, daß die 
Nordamerikaner bei der großartigen Geſtaltung ihres öffentlichen Lebens 
beinahe To viel von Politik verſtehen wie die ſchwäbiſchen Radicalen 
und etliche Redner in den Berliner Bezirks vereinen. Unter den intelli⸗ 
genten und gewiegten Politikern der Vereinigten Staaten nimmt aber 
wiederum Baneroft, der berühmte Hiſtoriker und Verfaſſer der Ge⸗ 
ſchichte der nordamerikaniſchen Union, eine der erſten Stellen ein; 
freilich — das können wir nicht leugnen — hat er zugleich das Un⸗ 
glück, ein ſehr praktiſcher Politiker zu ſein und von allen ſogenannten 
ſchönen Theorien ſich fern zu halten, dafür aber die Dinge zu nehmen 
wie ſie wirklich ſind — ein Unglück, das er mit den Meiſten ſeiner 
Landsleute theilt. Trotzdem dürfte fein Urtheil über den norddeutſchen 
Bund und die norddeutſche Verfaſſung nicht ganz als Bagatelle zu 
behandeln fein, wenn es auch ſelbſtverſtändlich an das Urtheil der ge: 
wiegten und intelligenten Politiker in den Berliner Bezirksvereinen, 
welche die Verwerfung der erwähnten Verfaſſung in Pauſch und Bogen 
verlangten, nicht heranreicht. Baneroft und unſere Solone in den 
Berliner Bezirksvereinen — wer wird denn die Letzteren durch einen 
derartigen Vergleich zu beleidigen wagen! Nur — um gerecht zu 
ſein — verſchweigen dürfen wir nicht, daß in der letzteren Zeit auch 
Mehrere in den entſchiedenſten Kreiſen Berlin's die Anficht auszusprechen 
wagten: Den Beſtrebungen Süddeutſchlands gegenüber müſſe man 
Alles daran ſetzen, um den norddeutſchen Bund nebſt ſeiner Verfaſſung 
zu erhalten. Am Ende kommt das vorſtehende Urtheil George 
Bancroft's, der wirklich Etwas von Politik verſtehen ſoll, noch zu 

Breslau, 17. Januar. 

Wir haben ſchon neulich die Art und Weiſe gekennzeichnet, in welcher die 
feudale „Zeidl. Correſp.“ die Nothſtände in Oſtpreußen beſpricht. Gäbe ſich 
das Blatt nicht den Anſchein, als ſtände es zur Regierung in näheren Be⸗ 
ziehungen, ſo würden ſeine von widriger Gemeinheit ſtrotzenden Auslaſſun⸗ 
gen gar keine Beachtung verdienen. In der heutigen Nummer überſchreitet 
5 bare ( ) es fo ſehr alles Maß des gewöhnlichen Anſtandes, daß wir es im Intereſſe 
tution der Vereinigten Staaten hstneipien, welche die Gründer der Conſti⸗ des Geſchicks, das Oſtpreußen betroffen hat, für dringend geboten erachten, 

iteten, ſeinen Urſprung hat. Die Con⸗ daß die Regierung jeden Schein, als vertrete das Blatt irgendwie ihre An⸗ 
15 ſichten und Anſchauungen, entſchieden zurückweiſt. Wären die Verhältniſſe 
eſelben Unvollkommen⸗ 19, wie ſie die „Zeidl. Correſp.“ ſchildert, ſo hätten ſich die Geber und die 
nend hal; n jede b, Entdeckung] Sammler bisher geradezu lächerlich gemacht. Das Blatt ſchreibt nämlich: 
dort eine FFV Jemehr die amtlichen Berichte auf das Detail des Nothſtandes in Oſt⸗ 


il, die Gewalt über in 77 } 8 i reußen eingehen, deſto deutlicher ftellt ſich die Wahrheit unſerer früheren 
— verbleibt. Die Sin beg Baltes für den gan 75 wee ii Bahren heraus, daß die Schilderungen von dort zu einem hohen 


N i waren, beſchloſſen worden iſt, Menabrea zu unterſtützen. 
en Mach nad ihre Sortbauer Genißheit if, daß ‚fie ben jeder cute: ; 


. tigen Ruhe 
ab ef, 
ußlan . 
die der er von Holland reichenden Seeküſte, mit einer Handelsmarine, 
5 denen . en —— europäiſchen Continentalmacht überlegen iſt, und 
evölk f 572 5 
welche alle d von 30 Millionen, von denen zwei Drittel Proteſtanten, und 


Italien ſelbſt abzuwarten fein. 


ung au ; £ Res 
kunft win mic niente an Cultur, an Muth, an Ausſichten auf die au 


arten, ein ſtrenges und * wachſendes Gefühl einer alten und untheil⸗ 
durch Schutz⸗ 
mehr als 10000500 0 


tt, daß di : : l > g > 
N 7 die Armeen dieſer 10,000,400 in Kriegszeiten unter die Leitung des 


fahr N iſt ſie ſo eſtellt, \ 
Kart re bat ine Freund jun mul, 
er wunderbare Erfolg ein ſpecielles Intereſſe, weil 


en ge bi 8 f 
eite bildet ſein muß, oder anderenfalls haben di 


koͤnnen. Von anderer Seite her wird berichtet, daß m 


iſt wie bei uns durch ein allgemeines Bürgerrecht hergeſtellt, welches ae finb. | Die Dersen I 1 
wrden jedes einzelnen Staates die Rechte eines ingeborenen in jedem I HJ Ditpreur 
en darf als feſtſtehend angenommen werden, aß „auf allen Marktplätzen 
wenigſtens Roggen und Roggenmehl in denjenigen Quantitäten zu 3 
ſind, in welchen ſie verlangt werden.“ Wir dürfen hinzufügen, daß nach 
amtlichen Berichten die Marktpreiſe auf allen Plätzen nicht allein nicht 
höher, ſondern an vielen Punkten entſchieden niedriger find als in Berlin, 
insbeſondere aber niedriger als an vielen Orten Pommerns. Die Pom⸗ 
mern ſind aber eben ruhige, beſonnene Leute, welche wiſſen, daß das Wetter 
nicht von den Regierungspräſidenten gemacht wird und welche deshalb auch 
nicht, wie Herr Dr, Virchow, den Anſpruch des gebildeten Chineſen erhe⸗ 
ben, daß beim Mißwachs die Mandarinen gezüchtigt werden müſſen. 

Daß Roggen und andere Vorräthe in Oſtpreußen in hinlänglicher Menge 
vorhanden ſind, weiß Jedermann, der ſich um die Lage der Dinge dort be⸗ 
kümmert hat; dafür ſorgt ſchon der Handel; was hilft es aber dem Arbeiter, 
daß dieſe Vorräthe vorhanden ſind, wenn ihm das Geld fehlt, Etwas zu 
kaufen? Der Roggen konnte noch billiger ſein, als er iſt; Elend und Noth 
würden doch da ſein, weil die Arbeit und mithin der Verdienſt fehlt. Welchen 
Eindruck muß es auf die wohlthätigen Geber machen, wenn ein ganz oder 
halb offieibſes Blatt ſchreibt: „Alle Schilderungen der Noth ſind zu einem 
hohen Procentſatz Humbug.“ Eine ſpätere Stelle des Blattes lautet: 
„Es ſteht den Herrn Pferdehändlern aus Oſtpreußen beſonders ſchlecht an, 
die Noth in Farben zu ſchildern, welche nur denjenigen zu täuſchen 
vermögen, dem die gewöhnlichen Zuſtände in Preußen unbekannt ſind.“ 
Die Regierungsblätter haben ſich außerordentlich beeilt, gegen die ſogenannten 
„Uebertreibungen“ der demokratiſchen Preſſe aufzutreten; werden ſie nicht 
bald auch ein Wort finden gegen die „Zeidl. Correſp.“? Jene ſogenannten 
„Uebertreibungen“, die, nebenbei geſagt, hinter der Wirklichkeit zurückbleiben, 
haben wenigſtens das Verdienſt, daß fie die Privatwohlthätigkeit ſtets wach 
und rege erhalten; die Artikel der „Zeidl. Correſp.“ verfolgen aber die Ten⸗ 
denz, das wohlthätige Wirken geradezu zu unterdrücken, denn wären die Dar⸗ 
ſtellungen der „Zeidl. Correſp.“ richtig, ſo wären ſie zugleich Warnungen 

ie Aue meiſten Geſehesvorſchlage dur die kleinere Körperſchaft, welche] vor weiteren Beiträgen zur Linderung der Noth, die eben nach dieſem Blatte 

Rranten Staaten kepräſentirt, vorbereitet und in Vorſchlag gebracht. gar nicht vorhanden iſt. 5 
ßen. dent der deutſchen vereinigten Staaten iſt der 1 von Preu⸗] Aus Wien wird uns mitgetheilt, daß der neue öſterreichiſche Geſandte 
drr er ine den e en dull de ede de o e e e e ae en dale . Seeg w 

nd erbli . Mia iſt io. hat derſelben blos anzuzeigen, daß die neuen Verhältniſſe in Oeſterreich das 
en wegen ind, Eine große Intenfität der Cxecutiv⸗Gewalt iſt ihm verlie Foubeßehen des Gomeotbatß zit Unmöglichtet machen. (Bergl. die unten 


der Nothwendigkeit des Schutzes gegen unruhige und empfind⸗ 
0 Nachb b A ale 0 8 folgende Wiener - Privat⸗Correſpondenz.) Ueber das Armeebudget drin⸗ 
gen folgende Angaben an die Oeffentlichkeit: Das im Entwurf mit 87 Mil⸗ 


2 and⸗ und Seeſtreitkräfte, er 

aber Verte und ſchließt Frieden, er leitet die auswärtigen Beziehungen; 
lionen Gulden vorgelegte ordentliche Erforderniß für Heer und Flotte, wovon 
7 Millionen Gulden ſich durch eigene Einnahmen decken, iſt auf 75 Millionen 


erträi 
Gulden ſeſtgeſtellt worden. Eine weitere Reduction ſoll ſich in Folge der 


iert giebt. Wie bei uns, erſtreckt ſich die Gewalt der allgemeinen Re⸗ 
Man g auf Naturaliſation, Handel und Schifffahrt, Maße und Gewichte, 
Marten, Verlagsrechte und Patente, auf das Heer, die Landwehr, die 
, oſtweſen. Außerdem ſind einige Gewalten direct Abertragen, 

Bund eiche ſich unſere Conſtitution weniger deutlich ausſpricht. Der deutiche 
ie R. daf die egulation der Telegraphen, der Banken und des Papiergeldes, 
Zwecke ion der Eiſenbahnen für militäriſche und allgemein commercielle 
allgemei Sollte ſich irgend eine Regierung widerſpenſtig zeigen, ſo hat die 
eiten dine Regierung die ausgedehnteſte Gewalt, ſie zu zwingen, in Kriegs⸗ 
b e Vert durch den oberſten Bundesfeldherrn, im Frieden nach jtattge: 
Ogar bis athung mit dem Bundesrathe. Und es kann ja dieſer Zwang 
gierun auf Sequeſtration des betreffenden Landes und ſeiner localen Re⸗ 
8 ausdehnen. g f 
Häuf € = uns, wird die Geſetzgebung von einem Parlamente mit zwei 
eſorgt. Der Bundesrath; wie der deutſche Senat heißt, beſteht 

des Bund itgliedern. Jeder deutſche Staat ernennt wenigſtens ein Mitglied 
dem Bei esrathes, im Uebrigen richtet ſich die Vertheilung der Zahlen nach 
N diele des ehemaligen deutſchen Bundestages, jo daß Preußen 17 er⸗ 
einzelnen ie Ernennung geſchieht jedesmal durch die Executiv⸗Gewalt der 
tutio lle tagten. Aber es iſt zu bemerken, daß jeder Staat eine coniti- 
don der Glegierung hat, ſo daß die Wahl der Bundestagsmitglieder nicht 
präſentantaune der Fürſten der einzelnen Staaten abhängig iſt. — Das Ne: 
Mi lirdetenhaus, oder der Reichstag, wie es dort heißt, beſteht aus 297 
chellen ern, die ſich nach dem Verhaltniſſe von 1.100,00 Einwohnern ber: 
don 5% 6000 einem . Vertreter für jeden Staat auf einen Bruchtheil 
wahlt wer und mehr, und die durch allgemeine eheime kid Einf 0 
und nach den. Rang, Privilegien und Vermögen find von keinem Einfluſſe, 
bahnte nen eben gewählten Reichstage zu ſchließen, der Banquiers, große 
beit in en und Männer von boͤchſtem Adel, Gelehrte, Industrielle und Ar: 
tretu n ſich vereinigt, enthält fein jetziger Beſtand eine gute Ver⸗ 
auf 3 8 des ganzen Landes. Die Mitglieder des Reichstages werden 
Staaten e gewählt. Letzterer kann von dem Präſidenten der vereinigten 
die Gen Anlammenberufen und vertagt, nicht aber aufgelöſt werden, ohne 
er bmigung des anderen Zweiges der Legislatur. Jedes der beiden 
bat, wie bei uns, das Recht, Geſetze vorzuschlagen, zu amendiren, 
werden dien, oder — Inkraftſetzung zu a lna In der Prapis jedoch 


den Anforderungen kaum zu genügen. 


die räge, welche die Legislatur berühren, haben keine Giltigkeit ohne 

da die g beider Bineige der Setehgebung. Er beſetzt Aemter 
gegründet 8 etzungsgewalt, und nur die Bedingungen, auf welche letztere 
werde 42 involviren, daß dieſelbe nicht wi lkürlich ausgeübt 


ſofort zu den Uebungen einberufen. 


Einige Beſſi . a e ane, [hohen Proviantpreiſe zunächſt als undurchführbar erwieſen haben. Das noch keiner übergroßen Beſorgniß. Von Italien ſagt ſie, daß daſſelbe ent⸗ 
— Rn N — ich von den unſrigen 5 außerordentliche en ſoll 30 Millionen Gulden betragen, aber auff weder unter dem jetzigen Minifterium fortleben oder au Grunde gehen müſſe 
während Seeg al f bon ihnen] zwei Jahre vertheilt ſein. Mithin würde das Reichsbudget für Heer und] Die Gefahr, welche Italien bedrohe, liege in ihm ſelbſt. Bis es eine kraftige 
deutſchen Seifen n der nord⸗ Flotte für dieſes Jahr ein Erforderniß aufftellen von 75 Millionen Gulden] ſparſame und dauernde Regierung gefunden habe, ſei ſeine nationale Einhe 
dürfen Mitglieder d beiden Häuſer: = im Ordinarium und von 15 Millionen Gulden im Erxtra⸗Ordinarium. eine bloße Seifenblaſe. 5 a 
wohnen, wie es auch 8 555 Reihstagen an. Man fügt hinzu, das Reichsbudget werde im Präliminare ohne Deficit| In Portugal hat die geftern beſprochene Differenz zwiſchen den Cortes 
is A Ahupetbeit REÄHE| schießen. Das Demiffions-Gefu des Rriegsminifiers Freiherrn v. John | und dem Minifterium Anita bannen Aufhebung der neuen Steuer 


ſoll nunmehr angenommen worden fein. Wir haben ſchon den FMs.] geſetze zu einer Auflöfung der Volksvertretung geführt. 
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es heißt, ſchon jetzt über einen neuen Vertrag, welcher den Septembervertrag 
erſetzen ſoll, zwiſchen den Cabinetten von Paris und Florenz unterhandelt. 
An dem Tage der Unterzeichnung deſſelben, fügt man hinzu, würden die 
Kirchenſtaaten vollſtändig von den franzöſiſchen Truppen geräumt werden. 
Unvorhergeſehene Umſtände könnten jedoch leicht einen Strich durch dieſe 
Berechnung machen — vorausgeſetzt, daß es überhaupt aufrichtig mit iht 
gemeint iſt. Was das Letztere anbelangt, ſo haben wir ſchon erwähnt, daß 
die franzöſiſchen Truppen auf's Neue Viterbo beſetzt haben und daß man 
dieſe Dislocirung als eine aus Sanitätsrückſichten vorgenommene zu recht⸗ 55 
fertigen geſucht hat. Da indeß gleichzeitig neues Artilleriematerial aus 
Toulon in Civitavecchia ausgeſchifft wurde, jo beſtärkt ſich im Gegentheil die 
Meinung, daß es von franzöſiſcher Seite ſich jetzt um die Sicherung einer 
ſtrategiſchen Stellung in Italien für den Fall künftiger europäiſcher Ver⸗ 
wickelungen handle. — In Betreff der Stellung des italieniſchen Miniſte⸗ 
riums zur Deputirtenkammer iſt die Nachricht von Wichtigkeit, daß in Florenz 
in einer Verſammlung, bei der alle parlamentariſchen Parteien vertreten 


Was die bereits beſprochenen adminiſtrativen Reformen anlangt, welche * 
der Miniſter des Innern der Kammer vorzuschlagen gedenkt, fo erinnert 
man ſich, daß Herr Cadorna ſeinerzeit Vorſitzender eines Senatscomites 
war, das einen Geſetzentwurf behufs der Concentrirung vieler adminiſtrati⸗ 
ver Reformen in den Händen der Präfecten ausarbeiten ſollte. Vollſtändig 
mit dem Gegenſtande vertraut, wird er der Kammer zu folgenden Modifica⸗ 
tionen rathen: Zunächſt ſollen die Generalſecretariate in den Miniſterien 
beſeitigt und durch Generaldirectoren erſetzt werden, deren Functionen keinerlei = 
politiſchen Charakter hahen würden. Herr Cadorna glaubt in dieſer Maß⸗ 
regel eine ausreichende Garantie für Ordnung und Stabilität in den Cen⸗ 
traladminiſtrationen zu finden, da die Generaldirectoren ſtabile und unab⸗ 
ſetzbare Beamte fein würden. Jedem Miniſter ſoll jedoch die Ernennung 
von Cabinetschefs mit politiſchem Charakter freigeſtellt bleiben. Dieſe 
Functionäre hätten dann mit dem betreffenden Miniſter zu ſtehen und zu 
fallen. In die Hände der Präfecten ſollen ferner viele Attributionen gelegt 
werden, die gegenwärtig die von mehreren Miniſterien abhängenden Local⸗ 7 
behörden angehen. Die Zahl der Präfecturen und Unterpräfecturen ſoll 
überdies beſchränkt, die Competenz der letzteren aber erweitert werden. Nas 
mentlich würden fie das Studien: und Gefängnißweſen zu überwachen haben. 
Im Ganzen ſcheint Herr Cadorna bei den von ihm beabſichtigten Reformen N 
das franzöſiſche Verwaltungsſyſtem zum Muſter genommen zu haben. Dem 
Gerücht, daß der Finanzminiſter das Project einer Rentenconverſion vor⸗ 
legen werde, glaubt die „Corr. Ital.“ mit Beſtimmtheit widerſprechen zu 
an bei der Einfüh⸗ 
rung neuer Steuern auch an die Erhebung einer Perſonalſteuer denkt. 

Die Nachrichten aus Frankreich lauten infofern zunächſt ſehr ungunſtig, 
als die Hungersnoth in Algerien in furchtbarſter Weiſe überhand nimmt, 
der Nothſtand ſich aber keineswegs nur auf die nordafrikaniſche Colonie be⸗ 7 
ſchränkt, ſondern auch in Frankreich ſelbſt und zwar ebenſowohl im Norden, 
als im Centrum und im Süden des Landes die bedenklichſten Zuſtände im 
Anzuge find. Die politiſche Unfiherheit und die Kriegsfurcht, welche von 2 
der Regierung künſtlich genährt worden iſt, um die Armeereform als eine 
nothwendige, unabwendbare Maßregel erſcheinen zu laſſen, hat die Induſtrie 
und Gewerbthätigkeit allerwärts gelähmt und den Handel erſchlafft. Nicht 
blos Lyon, Nantes, Rouen, Roubair werden vom Clende blokirt, auch in 
Bordeaux hat die Arbeitsloſigkeit in furchtbarem Maße zugenommen; die 
Zahl derjenigen, welche bei der Behörde um Arbeit und Brot nachſuchen, 
hat ſich fo vermehrt, daß man die ſtadtiſche Polizeiwache vor dem Rathhauſe 
vermehren und eine Abtheilung derſelben vor das Thor poſtiren mußte, wo 
die hungernde Menge zuſammenſtrömt. In Lille, Auxerre, Limoges und ve 
anderen Städten mußten die Wohlthätigleits⸗Bureaur außergewöhnliche Mas 
regeln ergreifen; in Paris hat das Bureau der offentlichen Unterſtützung 
vom Miniſterium des Innern 400,000 Franes Zuſchuß erhalten und vermag 


Unter ſolchen Umſtänden darf es denn kaum verwundern, wenn auch in u 
den Provinzen die Sprache der Oppoſitionsblätter jetzt ſehr ſcharf wird, und al 
wenn die letzteren gegen die Regierung und das Syſtem der Willkür, da 
1852 eingeführt wurde, mit einer Energie vorgehen, von welcher der untern 
„Paris“ mitgetheilte Artikel des „Independant de la Charente Inferieure“ 
Zeugniß giebt. Die Regierung indeß ſcheint ſich überaus glücklich zu fühlen 
daß fie mit der Annahme des Armeegeſetzes ihren Hauptzweck ſo glücklich 
erreicht hat. Ein Theil der Wirkungen des Geſetzes wird ſich zwar erſt ſpäo⸗ 
ter zeigen, und die active Armee vor der Hand nur ungefähr 650,000 Mann 
ſtark ſein, aber Dank der Vollmacht, welche das neue Geſetz der Regierung 
giebt, ſofort eine mobile Nationalgarde von wenigſtens 400,000 Mann (aach 
Andern ſogar 550,000 Mann) zu bilden, iſt ſie in den Stand geſetzt, ſcho 
im Frühjahre mit einer Armee in der Stärke von nahe an 550,000 Man 
in's Feld rücken zu konnen. Alle Vorbereitungen, die man hier trifft, laſſe 
mit Gewißbeit darauf ſchließen, daß Frankreich bis zum 1, April vollſtändi 
bereit ſein wird, um 550,000 Mann an ſeinen Grenzen aufſtellen zu können. 
Was die Organiſation der mobilen Nationalgarde anbelangt, ſo wird mai 
mit derſelben ſehr ſchnell fertig fein, alle Vorarbeiten find beendet, und mal 
kann dieſelbe nach der Veröffentlichung des Geſetzes durch den „ 

Die engliſchen Blätter erörtern jetzt eben ſowohl die orientaliſche, als 
die italieniſche Frage. In Hinſicht auf erſtere überläßt ſich die „Times“ 


v. Kuhn als ſeinen Nachfolger genannt. Im ſpaniſchen Senate hielt der progreſſiſtiſche Senator Corradi am 8. d. 
Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Florenz mitgetheilt wird, hat die italie⸗ bei Gelegenheit der Discuſſion über die Adreſſe eine intereſſante Rede gegen 

niſche Regierung die Abſicht, die Kammer unmittelbar nach dem Votum des den vorliegenden Anrefentwurf. „Ich befämpfe die Adreſſe“, ſagte Corradi 
Budgets aufzuldfen, die Neuwahlen aber fo ſpat als moglich vorzunehmen, | unter Andern, „weil fie der Regierung vorbehaltlos in Allem zuſtimmt und 
um ſich die zur Umſchaffung der Verwaltung und zur Erneuerung des Ber: | eine Politik des Widerſtandes im reactionären Sinne gutheißt, weil fie kein 
waltungsperſonals erforderliche Zeit zu ſchaffen. Der General Menabrea | einziges Mittel vorſchlägt, das geeignet wäre, das große Problem der öff 

drückt die Hoffnung aus, daß die künftige Kammer viele conſervative und lichen Ordnung zu loſen und jener Ebbe und Fluth von Pronunciamet 
wohl! tatholiſche Elemente in ihrem Schooße haben werde. unterdeſſen wird ‚ wiel und Reactionen ein Ende zu machen, welche die lebendigen 


7 


Auch wegen der 


päpſtlichen Zinsquote ſoll ein Ausgleich reif ſein: Italien ſoll die Zinſen Be 
zahlen und Frankreich geſtatten, daß Italien auf dem Platze Paris eine An- 
leihe emittirt, So wenigſtens erzählt die „Liverts“, doch wird Näheres aus 
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feier.] Die Juſtizeommiſſion ſetzte heute die Berathung über 
§ 1 wurde 
mit zwei Modificationen, $ 2 in der vom Herrenhauſe beliebten 
Die Modiſicationen zu § 1 bezogen ſich 
unter Berückſichtigung der Notare 
in den Rhemlanden und auf die Einſchaltung, daß Verſetzungen 
im Disciplinarwege von dem Geſetze nicht berührt werden ſollen. 


auf Fortlaſſung der Notare, 


Baneroft und die Einheitsfrage.] 


fenden auch in den unterſten Klaſſenſteuern ſtehen. 


nicht ſchlüſſig machen konnte. 


ban daliſchen Verfahren der zumeiſt aus Bayern und Würtembergern heſtehen⸗ 
den feindlichen Hilfstruppen ſichern wollten und verbreiteten die Schilderun⸗ 


ktiommenden Tagen entgegen ſahen. Dieſe traten nun bald ein. 


auf Breslau ſei. Ein 


des vernichtet.“ An einer anderen Stelle feiner Rede charakteriſirte Corradi 
die Situation Spaniens in wahrhaft ſchlagender Weile; „Die wahre Reprä⸗ 
ſentativ⸗Regierung iſt bei uns leider nicht vorhanden; wir beſitzen nur eine 
Fietion derſelben, und im Allgemeinen hat es bei uns nie etwas Anderes 
gegeben, als aufrühreriſche Oppoſttionen und tyranniſche Gewalten: von 
Pronunciamento zu Pronunciamento, von Reaction zu Reaction find wir 
dahin gekommen, daß der Beſtand der Repräſentativ⸗Regierung bei uns noch 
ein Problem iſt und daß die Corruption und Verwirrung bis an den häus⸗ 
Senator Corradi, bemerkt die „N. Fr. Pr.“ 
hierzu, hat Recht, dafür aber genießt Spanien in reicher Fülle den römi⸗ 


lichen Herd gedrungen iſt.“ 


ſchen Segen. 


PP. o 


Deut ſchland . 
—= Berlin, 16. Januar. 
Verträge mit den 


Depoſſedirten. — Leich 
das Geſetz wegen Anftellung im höheren Juſtizdienſt fort. 


Faſſung angenommen. 


weitere Berathung wurde vertagt. — In der Geſchäftsordnungscom⸗ 


miſſion wurden die Anträge Tweſteu und Lasker auf Abänderung 
der Geſchäftsordnung mit allen gegen 2 Stimmen als zu weit gehend 


abgelehnt. Referent iſt der Abg. Graf Schwerin. — Die Finanz⸗ 
eommiſſion berieth die Vorlage, betreffend die Eiſenbahn von Gera 
nach Eichicht und beſchloß in Anſehung der bevorſtehenden Ausdehnung 


der Bahn nach Weſten reſp. nach Süden und der Geringfügigkeit des 
auf Preußen entfallenden Garantie⸗Antheiles die Annahme der Vor⸗ 
lage. 
Aus der großen Anzahl von Petitionen, mit denen ſich die Commiſſion 


Referenten ſind die Abgeordneten v. Benda und Hammacher. 


beſchäftigte, ſei die aus Hanau auf Beſeitigung der Münzverordnung 
von 1867 erwähnt. Die Commiſſion beſchloß nach eingehender Debatte, 
woran ſich zumeiſt die Abg. v. Hennig, v. Patow, Löwe und 
Krieger betheiligten, einſtimmige Ueberweiſung zur Abhilfe an die 
Regierung. — In der nächſten Woche werden die Verträge mit den de⸗ 


poſſedirten Fürſten zur Plenarberathung im Abgeordnetenhauſe gelangen. 


In der Fraction der Nationalliberalen hat man geſtern Abend be⸗ 
ſchloſſen, ſich dem bekannten Antrage v. Sybel anzuſchließen. Die 
Angabe, daß der Antrag zurückgezogen werden ſoll, iſt unrichtig. — 


Die von Abgeordneten übrigens trotz der frühen Stunde zahlreich be⸗ 
ſuchte Leichenfeier für den Abg. v. Waligorski beſtand in einer 
ſtillen Meſſe, welche von dem Abg. Domprobſt Holzer geleſen wurde. 


Berlin, 16. Januar. [Oſtpreußiſche Steuerangele⸗ 


genheit. — Aus den liberalen Fractionen. — Benehmen 
mit der Regierung. — Der hannoverſche Provinzialfonds 


und die Nationalliberalen. — Die Freiconſervativen. — 
Die Entſchädigungs vorlage und die Parteien. — Mr. 
Die Verhandlungen über den 
Geſetzentwurf für die Steuerangelegenheiten Oſtpreußens nehmen einen 


guten Verlauf, trotzdem ſich in den Fractions-Verſammlungen mannig: |. 


fache Einwände geltend zu machen ſuchten. Von nationalliberaler Seite 
wurde u. A. beantragt, daß der Erlaß der Grundſteuer, ſoweit ſie nicht 


über 10 Sgr. beträgt, ein Correctiv haben müſſe, weil es Steuerzahler 


gebe, die nur 10 Sgr. Grundſteuer und doch eine weit höhere Ei 
kommenſteuer entrichten. Es wurde ſomit der Zuſatz angenommen, daß 
der Nachlaß in der Grundſteuer nur dann eintrete, wenn die Betref; 
Der Geſetzvorſchlag 
fand zahlreiche Unterſchriften innerhalb der liberalen Fractionen und es 
wurde beſtimmt, daß ſich eine Anzahl Mitglieder mit der Regierung in 
Rapport zu ſetzen habe. Indeſſen hören wir auch manchen gewichtigen 


Zweifel über, das Gelingen eines Compromiſſes mit den Frei⸗Conſervaf 


‚tiven ausſprechen, auf deren Stimme zu zählen ſein müßte, wenn die 
Regierung nicht nur finanzielle, ſondern auch politiſche Bedenken erher 
ben würde. Man macht nämlich ſeitens der Freiconſervativen uns auch 
von einem Theil der Nationalliberalen geltend, daß der Regierung die 
Initiative in der Nothſtands⸗Angelegenheit überlaſſen werden könne, 
denn es ſei dafür der entſchiedene gute Wille vorhanden. Wir brau⸗ 
chen wohl nicht hinzuzufügen, daß ſeit den Erklärungen des Grafen 
Eulenburg dieſes Vertrauen in der Fortſchrittspartei und unter den alt⸗ 


preußiſchen Mitgliedern der Nationalliberalen in Etwas erſchüttert iſt. 


— Die Fractionsverhandlungen über den hannoverſchen Provinzialfonds 


nehmen ihren Fortgang, ohne daß man in den Mitelparteien zu einem 


Beſchluſſe gelangt iſt. Auch die geſtrige Fractionsderſammlung der Na: 
tionalliberalen wurde vertagt, weil ſie ſich über den Gegenſtand noch 
Die hannoverſchen Mitglieder machen 
ſelbſtverſtändlich ihren ganzen Einfluß geltend, um für die Commiſſions⸗ 
Anträge die Maſorität zu erlangen. Unter Anderem wird auf das 


(Sch 


Zu dem inneren Sicherheitsdienſt in der Stadt, als: Beſetung der öffent⸗ 
lichen Wachtpoſten und polizeilichen Beihülfe aller Art ꝛc., wurde die Bürger: 
ſchaft Breslaus mit herangezogen. Der Magiſtrat verordnete am 5. No⸗ 


bember 1806 die Organiſation einer Bürgerwehr, welche, da alle 100 
nebſt 


wehre abgeliefert werden mußten, mit Seitengewehren bewaffnet und ı 
dem bereits beſtehenden bewaffneten Bürgerſchützen⸗Corps dazu verpflichtet 


war, ſobald der Generalmarſch geſchlagen würde, ſofort unter ihren beſtellten 


hrern zuſammenzutreten und überall da im Innern der Stadt, deren Häu⸗ 
er bei eintretender Dunkelheit jederzeit beleuchtet werden mußten, — Hülfe 


nu leiſten, wozu die Kräfte der Beſatzungstruppen nicht hinreichten oder wenn 
beren Dienſtleiſtung anderweitig zur Vertheidigung der Feſtung erforderlich 


wurde. 


Nikolai⸗, das Ohlauer⸗ und das Sand⸗Thor, um 


lle zur Erlundigung und Abwehrung des Feindes geeigneten militairiſchen 
"Maßnahmen im ganzen Feltungs: Bereiche eintreten zu laſſen. 
Immer vielfacher N nunmehr Nachrichten über die Annäherung 
Er feindlichen Truppen nach Breslau; die Zahl der von fern her kommenden 
Fluchtenden wurde immer größer, weiche ihre Perſonen und ihre bewegliche 
worthvollſte Habe vor dem Uebermuthe, der Habgier und dem oft wahrhaft 


gen vieler dieſer Flüchtlinge Angſt und Schrecken unter den Bewohnern, 
welche mit der größten Beſorgniß den ſo traurige Ausſicht n 
Sonnta 
den 16. November 1806 hörte das Schlagen der Thurm⸗Uhren auf; die 
Glocken läuteten nicht mehr zum Beginn des Gottesdienſtes in den Kirchen 
auch wurde keine Trommel bei der Wachtparade gerührt. Eine ängſtliche 
Stille erfüllte die Stadt, deren auf der Straße befindliche Bewohner durch 
Militair⸗Patrouillen in ihre Wohnungen zurückbeordert wurden. Man hatte 
Nachricht, daß der Feind ſchon über Borne, Frobelwitz und Liſſa im Anmarſch 
feindlicher Capalleriſt, vom Bapriſchen Chevauxlegers⸗ 
Regiment Kronprinz, wurde als erſter Gefangener eingebracht, worauf um 


5 Uhr Abends das Erſtemal Generalmarſch geſchlagen wurde. Die Militair⸗ 


gingen don ihren Poſten innerhalb der Stadt ab, die nun von der 


neuen Bürgerwehr beſetzt wurden. Die Fenſter der Häufer wurden überall 


[Aus den Commiſſio nen. — 
en⸗ 


Die 


bisherigen Klagen und Beſchwerden bei den zuſtändigen Behörden vergeblich 


Die Belagerung Breslau Ende 1606 und Anfang 1807. | 
Schlu 


Schon am 28. Oktober 1806 war auf das eingetroffene Gerücht, daß feind⸗ 
liche Truppen die Grenzen Schleſiens überſchritten hätten, Abends 7 Uhr das 
a 8 Uhr aber das Oder⸗ und 
das Schweidnitzer⸗Thor, das Ziegel⸗, Dom: und Stern⸗Thor jedoch bereits! 
bei Eintritt der Finſterniß, geſchloſſen worden; bei welcher | 
nahme es bis zum 5. November 1806 blieb, an welchem Tage das erſte 

5 pe unter Commando des Lieutenant v. Lehſten, zur Ausf 
orpoſten, vor das Nikolai⸗Thor detaſchirt und von da ab fortgefahren wurde, 


Vorſichtsmaß⸗ 


tellung von 


Kundſchafter in Erfahrung 
Pollwitz zu, dagegen das 
Glogau zu, 
während beo ( 
wurden, während der Zeit, daß der 
die geängſtigte Bewohnerſchaft Breslaus auf Neue auf, da 
aufgehört und die beſſere Vertheidigun . { < 
vember Abends eingerückten 300 Mann Augmentation des Regiments v. Thiele, 
geführt vom Hauptmann v. Tieſenhauſen, einen jo ſehr benöthigten Zuwachs 


172 

Verſprechen des Koͤnigs und auf die Verpflichtungen des Grafen Bis⸗ 
marck hingedeutet. Aber es iſt charakteriſtrend für den Standpunkt, 
welchen ſelbſt ein guter Theil der Altpreußen unter den Freiconſervati⸗ 
ven einnimmt, wenn von ihren Führern geſagt wird, daß auch das 
Vollgewicht einer Erklärung des Premier zu Gunſten des hannover⸗ 
ſchen Provinzialfonds nicht beſtimmend auf ſie wirken kann. Auch in 
dieſer Fraction will man den ſtändiſchen Einrichtungen keinen Vorſchub 
angedeihen laſſen, ſondern neigt ſich zu Vermittelungsvorſchlägen, die 
allerdings die meiſte Ausſicht zur Annahme haben. — Das Entſchä⸗ 
digungsgeſetz für die Depoſſedirten dürfte eine nicht unbedeutende Ma⸗ 
jorität im Abgeordnetenhauſe erlangen, weil conſtatirt iſt, daß außer 
der Fortſchrittspartei, des linken Centrums mit wenigen Ausnahmen, 
der Polen und einem Theil der Katholiken, nur etwa die Hälfte der 
Nationalliberalen für die Verwerfung des Geſetzes ſtimmen werden. In⸗ 
deſſen hören wir von competenter Seite die Anſicht äußern, daß die 
Nothſtandsangelegenheit nicht wenig dazu beitragen werde, den ſchon 
eingebrachten und noch einzubringenden Amendements ſo viele Stimmen 
zuzuführen, daß der urſprüngliche Geſetzentwurf weſentlich alterirt wer⸗ 
den dürfte. Selbſtverſtändlich bezieht ſich dies zunächſt auf den Modus 
der Entſchädigung für den Exkönig von Hannover. Unter den Abge⸗ 
ordneten der nationalliberalen Partei, welche gegen die Vorlage ſtim⸗ 
men werden, eitirt man mit Vorliebe einen Ausſpruch des hieſigen 
amerikaniſchen Geſandten, der ungefähr folgendermaßen lautet: „Man 
macht dem deutſchen Einheitsſtaate größere Schwierigkeiten als noͤthig; 
die Entſchädigungsprocedur beweiſt, wie hoch die Millionen in deutſchen 
Reſidenzen geſchätzt werden; es genügen 120 Millionen Thaler, um 
den Reſt der deutſchen Fürſtenthrone aufzukaufen. 

lVon der Kaufmannſchaft zu Königsberg] if ein 


Expoſc ausgearbeitet worden, in welchem nicht unerhebliche Ermäßl⸗ 


gungen des Zolltarifs als wünſchenswerth bezeichnet werden. Die bei 
dieſer Frage betheiligten Miniſter des Handels und der Finanzen haben 
Erörterungen eintreten laſſen und es ſtehen Anträge der preußiſchen 
Regierung bei dem Bundeskanzleramt bevor, die auf eine Herabſetzung 
der Zölle für verſchiedene Gegenſtände, welche eines Zollſchutzes weniger 
bedürfen, hinausgehen werden. Jedoch werden dieſe Anträge nicht den 
Umfang der Forderungen der Königsberger Kaufmannſchaft haben, 
welche ſehr umfaſſend ſind. — Die Mittheilungen in der Preſſe, daß 
ſämmtliche Handelsvorſtände zur Aeußerung über diejenigen Reformen 
des Zolltarifs reſp. der Zollordnung aufgefordert worden ſeien, welche 
ſie für die dringlichſten hielten, beſtätigt ſich in keiner Weiſe. 
Pr.⸗Holland, 12. Jan. [Brand.] In der Nacht zum 10. d. M. ift der 
ſchöne gräflihb Dönhoffſche Familiensitz in unſerer Gegend, das alte Schloß 
Quittainen, mit Allem, was es enthielt, ein Raub der Flammen geworden 
und nur ein Theil der ſtarken Umfaſſungsmauern davon übrig geblieben. 
Abgeſehen von dem gewiß unberechenbaren Schaden an dem reichen Inven⸗ 
tar des ganz eingerichteten und bewohnten Gebäudes ſind dabei namentlich 
auch die mitverbrannten vielfachen Antiquitäten an alterthümlichen Mobilien, 
lebensgroßen Familiengemälden und ſonſtigen Kunſtgegenſtänden und Samm⸗ 
lungen, die dem Schloſſe ſeit Generationen zur Zierde ereichten und vielen 
Bewohnern der Umgegend bekannt waren, ein unerſetzlicher Verluſt. — Leider 
iſt bei dem Unglück auch ein Menſchenleben zu bellagen, da der Hauskehrer 
der Familie, von dem nächtlichen Feuer in ſeinem Zimmer überraſcht, darin 
umgekommen iſt. ö x 
Tondern, 12. Jan. [Muſterung.] Bei der geſtern hier abge: 
haltenen Muſterung der Marinepflichtigen hätten reichlich 200 erſcheinen 
ſollen; es hatten ſich aber nur 10 Mann von der Inſel Föhr mittels 
Eisboot eingefunden; für die anderen Weſtſee-Inſeln war wegen des 
Eisganges bei den vorhandenen Ueberfahrtsmitteln die Verbindung mit 


dem Feſtlande unmöglich geworden. Das Ausbleiben einer fo großen 


Anzahl erklärt ſich jedoch nicht allein aus den localen Hinderniſſen, fon: 


dern namentlich auch daraus, daß die meiſten jungen Leute, als auff nicht einigen kann, 


Seereiſen begriffen, abweſend und manche wiederum gar nicht mehr 
am Leben ſind, welche trotzdem in den Muſterungsrollen als lebend 
fortgeführt werden, weil der zur Streichung der Namen nöthige Todten⸗ 


ſchein nicht hat beigebracht werden können. (H. N.) 

Deſſau, 14. Jan. [Wildſchaden.] Der Landtag verhandelte heute über 
mehrere Petitionen, um Erſatz von Wildſchaden. Die ee Petition von einer An- 
zahl Häusler in Jeber und Serno, die ſich im Beſitz kleiner von der Domän 
entnommener Adlerpachtparzellen befinden, führt aus, daß ſeit längerer Zei 
die wilden Schweine regelmäßig die Kartoffeln herausgewühlt und die Ernte 
vernichtet hätten, und beantragt entweder Erſatz oder Aufhebung der ge 
ſchloſſenen Pachtverträge. Die zweite Petition des Domänenpaͤchters Ermiſch 
in Gernrode nimmt zunächſt darauf Bezug, daß Petent nach ſeinem Pacht 
contract allerdings auf einen Anſpruch auf Erſatz des Wildſchadens verk 


zichtet habe. Die Verhältniſſe hätten ſich aber ſeit Abſchluß dieſes Contractes] Geſetz, geſtrichen. 


inſofern weſentlich geändert, als inzwiſchen viele Forſtdiſtrilte mit Gattern 
eingehegt ſeien, und ſeitdem alles Wild auf die Aecker trete, ſo daß Wild 
welcher für das Jahr 1296 Thlr. Pacht zahle, in einem Jahre einen Wild: 
ſchaden von 1398 Thlru, gehabt habe. Die übergroße Anzahl des Wil; 
des gehe auch aus der Whatjache hervor, daß er, als ihm vor einiger Zeit 


nachgelaſſen worden jei, auf feinen Aeckern zu ſchießen, auf denſelben an fangen, weil Niemand 


einem Tage drei wilde Schweine erlegt habe. Hierauf ſei ihm 
indeſſen das Schießen ſofort wieder verboten worden. Als Bericht 
erftatter der 2. und 3. Abtheilung ſetzte Dr. Bolze auseinander, daß alle 


an den e 
T 


von der Seftung one in Brand 
die nächſt dem Glacis 


erlangen eſetzt. J 3 22. No⸗ 
ich krennunge Core aus der Nähe der Feſtung zu⸗ 
rückgezogen, da die derſuchte Ueberrumpelun f 5 iftrengungen 
ohngeachtet vergeblich geweſen war. Die feindliche Cavallerie zog ſich am 
22. bis gegen Liſſa und Auras und in den nächſtfolgenden Tagen, wie durch 
gebracht wurde, des General Lefebvre's Corps auf 
Corps des General Montbrün nach Steinau und 
urüd. Wenn auch die militairiſchen Vorſichtsmaßnahmen fort⸗ 
bachtet und alle irgend nöthigen Sicherheitsmaßregeln ausgeführt 
ind ſich entfernt hielt, 5 athmete do 
das Schießen 
der Feſtung durch die am 24. No⸗ 


. > Nie Lebe re U . e 


— — — — - 
erhalten hatte. Am 25. November 1806 Mittags fin 


3418 


auf der linken Oderufer⸗Seite befinblichen 


lang und bei dem der Hauptmann Debruir vom franzöſiſchen Gen 
gelangen 3 und eingebracht wurde. 15 ese 


das 
Ohlauer⸗Thore gefangen eing 


u] 
— 


8 8 ſeien. Der Hu be das Vorhandenſein Anes il i 
4 geleugnet und die beantragte am terſuchung hi 

abgelehnt. Hr. Dr. Bolze N erwägen, ob r L 

derartige 0 ſtände dauern, eine Berathung des Etats ablehnen 

beantragte ſchließlich eine Immediateingabe an den Herzog, 


fuhrt auf eine chaftlich uläifige Zahl dauernd herabge⸗ 


e der Landesbewohner vor 


Frankfurt a. M., 15. Jan. [Preßproceß.] Von der Straf⸗ 
kammer wurde geſtern die Nummer 265 des „Stuttgarter Beobachters“ 
auf Grund des Art. 102 des Strafgeſetzbuches zur Vernichtung ver⸗ 
urtheilt. Dieſes Blatt enthielt einen Artikel aus Frankfurt, worin die 
Behauptung ausgeſprochen wurde, der Polizeipräſtdent von Madai hätte 
an den engeren Ausſchuß der Theater⸗Actien⸗Geſellſchaft das Anſinnen 
geſtellt, daß man ihm eine ſechsſitzige Loge zur Verfügung ſtelle, wo⸗ 
durch die Theaterkaſſe einen Schaden von 1800 Fl. jährlich habe. Es 
ſtellte ſich aber durch die Zeugenausfage eines Ausſchußmitgliedes ſelbſt 
bei der Verhandlung heraus, daß kein wahres Wort an dieſer Mit⸗ 
heilung des Stuttgarter Blattes ſei, daß vielmehr Herr o. Madai in 
beſagter Loge nur zwei Plätze inne habe, die ihm als Polizeipräſidenten 
zukommen, daß zwei andere Plätze dieſer Loge dem Stadteommandanten 
zur Verfügung ſtehen, und daß die zwei übrigen Plätze der Loge regel: 
mäßig für die Theaterkaſſe verkauft werden. 

—— — ennu, 
1 

W. München, 15. Jan. [Zukunftsmuſik. — Conflicte.— 
Volkszählung.] Eine Correſpondenz der Augsb. „Allg. Zig.“ hat 
verſchiedenen deutſchen Blättern Anlaß zu der Vermuthung gegeben, als 
wäre mit der Rückkehr Richard Wagner's eine Miniſterkriſis eingetreten. 
Die Zukunftsmuſikanten find bekanntlich im December aus dem Abend⸗ 
blatte der „Süddeutſchen Preſſe“ ausgewieſen worden; das ſoll ihnen 
Anlaß fein, die Vergeltung nicht nur an dem miniſteriellen Blatte, 
ſondern auch an dem Miniſterium zu ſuchen. Allerdings ſind Kleinig⸗ 
keiten, wie die Weigerung Fröbel's, die Wagner'ſchen Aufſätze über 
„deutſche Kunſt und deutſche Politik“ noch ferner drucken zu laſſen, in 
Baiern von hoher Wichtigkeit, und das eis, welches ein minifteriell 
gefinnter Hofmuſikus ſtatt des e bläſt, könnte wohl ein Miniſterium 
zum Fallen bringen. Aber zunächſt hängt die „Süddeutſche Preſſe“ 
durchaus nicht ſo eng mit der Staatsregierung zuſammen, daß letztere 
über Abdruck oder Nichtdruck einzelner Artikel entſcheiden dürfte, viel⸗ 
mehr iſt es der Regierung mehrmals paſſirt, daß Fröbel ihren Einſen⸗ 
dungen die Aufnahme verſagte; alsdann lebt Wagner äußerſt zurück⸗ 
gezogen und hält ſich gefliſſentlich von aller Politik fern. Der Sturz 
Hohenlohe's iſt freilich nicht unwahrſcheinlich, denn in ſeinem ewigen 
Hin⸗ und Herſchwanken hat das Miniſterium nun auch ſeine einzige 
Stütze, die zweite Kammer, vor den Kopf geſtoßen. Nicht weniger 
als drei Conflicte ſind zur Entſcheidung herangereift. Der erſte 
dreht ſich um das Miniſtergehalt, deſſen Erhöhung die Regierung als 
von der Kammer unabhängig. binftellt. Hier zeigen unſere Staats⸗ 
männer eine Einſtimmigkeit und eine Feſtigkeit, die ihnen auf anderen 
Gebicten zu wünſchen wäre. Der zweite Conflict betrifft den Geſetz⸗ 
Entwurf über den Verwaltungsgerichtshof, welchem letzteren das Mini⸗ 
ſterium alle Verwaltungshandlungen, alſo auch alle Uebergriffe der Be: 
hörden, namentlich der Polizei, entziehen will. Der Kammerausſchuß 
iſt der vernünftigen Anſicht, daß gegenüber ſolcher Scheinrefoͤrm der 
reine Abſolutismus ein Vortheil wäre. Da man ſich über das Princip 
wird nicht etwa der ganze Geſetzentwurf bel Seite 
gelaſſen; nein, man driſcht leeres Stroh, man beräth die einzelnen 
Paragraphen, um am Schluſſe das ganze Geſetz zu verwerfen. End⸗ 
lich wird die Militärfrage ein Anlaß zu ernſten Differenzen werden. 
Der Entwurf zum Wehrgeſetze, wie er aus den Berathungen der Ab: 
geordnetenkammer hervorgegangen iſt, hat gegenüber dem norbbeutichen 
Wehrgeſetze den Nachtheil mangelhafter organiſatoriſcher Beſtimmungen 
und theilweis ſchlechter Redaction; aber er beſitzt den Vorzug, daß 
er eine conftitutionelle Einwirkung auf das Militärweſen ermöglicht, 
namentlich die in jedem zweiten Jahre zu erneuernde geſetzliche, Feſt⸗ 
ſtellung des Contingents beſtimmt. Unſer Herrenhaus hat das Schlechte 
gelaſſen und das Gute, namentlich den Artikel über das Contingenls⸗ 
Die Reglerung ſtellt ſich auf die Seite der Reichs⸗ 
rathskammer und läßt das Gerücht verbreiten, ſie werde das Abgeord⸗ 
netenhaus im Falle der Unnachgiebigkeit auflöſen. Davor wird ſie ſich 
wohl, angeſichts der ihr ſoeben in Neuenmarkt von den Ultramontanen 
ertheilten Lehre, ſorgſam hüten; aber die Drohung könnte doch ver⸗ 
zweifelt, daß eine Neuwahl eine Verſtärkung der 
Ultramontanen und eine Schwächung der Nationalen ergeben würde. 
— Aus einer ſoeben in der „Süͤddeutſchen Preſſe“ veröffentlichten 
Ueberſicht über das Reſultat der letzten Volkszählung ich 
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f 2 en die Uhren der 
Stadt wieder an zu ſchlagen. Am 1. December 1806 wurden die Be⸗ 
wohner Breslaus aufgefordert, ſich auf 6 Mongte zu verproviantiren. Alle 
Fremden, ſollten ſich entfernen, indem eine Einſchließung und Belagerung der 
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München mit x; einige Notizen. Die größten Städte Baierns find: | Strecke Kaſchau⸗Przempsl contractlich verbunden; und eine Londoner 


70,000 Einwohnern, Nürnberg mit 71,798, Augsburg 
ürzburg mit 41,696, Bamberg mit 27,351, Regens⸗ 
3, Fürth mit 23,318, Kaiserslautern mit 15,274, 
1 115 93, Speyer mit 12,830, Landshut mit 11,900, Ansbach 
— „575, Erlangen mit 11,533, Paſſau mit 10,416, Straubing 
it 10,367 und Amberg mit 10,016 Einwohnern. Am ſtärkſten 
hoben die Heinen Induſtrieorte, von den größeren Städten Nürnberg 
und Paſſau zugenommen. München zeigt eine auffällig langſame Ent⸗ 
widlung, weil es keine Indufteie besitzt. Die Pfalz und Unterfranken 
find an Einwohnerzahl zurückgegangen, exftere wegen der Auswande⸗ 
lies wegen des 9 und der Cholera ' 
Karlsruhe, 13. Jan. [Aus der Kammer. der zweien 
F Minder Verantworlchtels Geſe nuch den 
. N Aenderungsrorſchlägen der Commiſſon angenommen, 
ed . Jolly erklärte, nach dieſen Aenderungsvor⸗ 
deten ee en fene en, Rap wache Sander 
mifionsantrage, daß der Beſchder Debatte bezog ſich bel dem Com: 
uspenſion des angeklagt eſchluß der Anklage⸗Erhebung die einſtweilige 
ſterpräſſdent Dr. Soll gien Miniſters zur Folge haben ſolle, der Mini⸗ 
eſſante Frage auf: 707 das Beiſpiel Preußens und warf die inter⸗ 
Ausbruch des Kr ede hätte es gehen ſollen, wenn wenige Tage vor 

G Krieges das Ab 1 
rafen v. Bismarck geordnetenhaus eine Anklage gegen den 
irgend einen beli bi erhoben hätte; konnte vielleicht ſeine Stelle durch 
ebigen Miniſterialrath erſetzt werden?“ 


Deſterreich. 
15. Januar. [Das Concordat. — Das Bud- 
neue Eiſenbahn.] Die komiſche Berſerkerwuth, mit 
„Monde“ und en Blätter, namentlich des Auslandes, wie 
„Doktorenbande univers“ über den Fürſten Auersperg und feine 
fürn aer berfallen, wird zum Theil wohl auch darin ihre. 
lichen Be en, daß man in dem clericalen Lager über den eigent⸗ 
as be der er Miſſion Crivell's bereits genauer unterrichtet iſt, als 
Fall war ge Menge der öſterreichiſchen Bevölkerung bisher der 
Änfer neuer FW ich nämlich jetzt aus verläßlicher Quelle höre, hat 
dein, sonde otſchafter in Rom gar nichts mit der Curie zu verhan⸗ 
Klone nur den Auftrag, ihr anzuzeigen, daß die dualiſtiſch⸗con⸗ 
dates zu ez eorganiſirung der Monarchie den Fortbeſtand des Concor⸗ 
2 Fe einfachen Unmöglichkeit mache, und ihr zu bedenken zu 
nal. N da nicht der Würde des Papſtes entſprechender ſei, die 
eg get Aufhebung im Wege eines bilateralen Vertrages zu be⸗ 
gerieng ab en einſeitigen Act der Kaſſirung durch die Wiener Re⸗ 
2 Grete min 5 5 Nur für den Fall, daß der heilige Stuhl ſich 
feitigung des Concorde l, Graf Grivelli ermächtigt fein, nach Be- 
in Ausicht zu fe a ates die Abſendung neuer Unterhändler von hier 
daun für die er d Biſchof Haynald von Siebenbürgen würde als⸗ 
rechtslehrer Profeſſor 880 ungariſchen Krone, und der Prager Kirchen: 
men, die Beziehungen nd für die Erblande die Aufgabe überneh⸗ 
wohlgemerkt nur fren er katholiſchen Kirche in Oeſterreich — aber 
und nicht um die rät ſo weit es ſich dabei um die Katholiken ſelber 
ſuatsbürgerüchen I 10 enfion der Curie, mittelſt dieſes Hebels die 
nen zu 2 P erhältniſſe zu keherrſchen und die anderen Confeſſio⸗ 
regeln. Als ee — zum heiligen Stuhle neuerdings zu 
ler, wie ich rundlage hierfür ſchwebt dem Reichskanzler übrigens 
Gee .! ga nicht ſowohl eine Rückkehr in die joſephiniſchen 
wäßtend deg legend, Nachahmung der Art und Weise, wie Preußen 
zu ergief es letzten halben Jahrhunderts ſeine Verſtändigung mit Rom 
traf en gewußt hat. Staat und Proteſtanten würden dabei vor⸗ 
Ra fahren — und unſere Clericalen könnten nichts dawider haben. 
e uns doch ſchon ſeit langen, langen Jahren — die Blüthe⸗ 
Concordates nicht ausgenommen — mit eiſerner Stirne vor, 
woliken und Jeſuiten hätten in Oeſterreich noch lange nicht ſo viel 
laufend wie in Preußen! — Die Miniſter beſchäftigen ſich in der 
Budanen Woche mit gar nichts anderem, als mit Aufſtellung des 
BES und mit der Möglichkeit, das Deficit in dem Reichsbudget 
daß Hip 8 inimum zu beſchränken. Da ich indeſſen beſtimmt weiß, 
if, der ezug auf den Heeresetat noch keine endgiltige Ziffer feſtgeſtellt 
Mut dene ich Sie auch einſtweilen mit allen Zahlen, die auf bloßen 
onen gen beruhen. — Unter den Bahnen, welche der baldigen 
lonirung durch den Reichsrath entgegenſehen, befindet ſich auch 
für Schleſien von hoher Bedeutung iſt, die Kaſchau⸗ 
und deren Conceſſionswerber Fürſt Auguſt Sulkowski zu⸗ 
miſſion Ihnen und in Galizien begütert iſt. Die betreffende Com⸗ 
amol die Trace über Satonas-Ufhely, Nagy⸗Mihaly und Lupkow 
der bet en, weil die Verlängerung der Kaſchau⸗Oderberger Linie, an 
lic ſchon gearbeitet wird, in der Richtung nach Odeſſa für 
Baul. elthandel die vortheilhafteſte fein muß. Der große engliſche 
aternehmer James Gow (Stewart) hat ſich zum Ausbau der 
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a ſchon in der Nacht vom 7, zum 8. ‚eröffneten zwei Parallelen und 
gel, Gir Batterien, beſchoß der Feind die Stadt ſehr anhaltend mit Voll⸗ 

gerichtet Braten und Bomben, durch welche viel Schaden in der Stadt an⸗ 

wurd rände verurſacht und . ee theils getödtet, theils verwundet 

dem r. t m 9, hatten die Feinde ihre Batterien ſehr vermehrt und auf 

aus Pr Oder⸗Uſer mehrfache Geſchüß⸗Aufſtellungen zu Stande gebracht, 
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er ieder vergebens zur Uebergabe aufgefordert und die Entrichtun 

N Brandſchatzung von 2 Mill. Thaler begehrt. x 9 

um 3. Jan an begann die heftigſte Belagerung der Feſtung und Stadt bis 
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det wilde Umſtänden und Schreckniſſen auf ſehr überſichtliche Art geſchil⸗ 
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verdient, daß Se. gehe er — 13 25 A Belagerung 
ichtet wird, dami⸗ it der König von Preußen gehörig davon un⸗ 
— “Hamit Er in Zukunft die erſte Perle Seiner Krone kennen 


Nachdem von der feindlichen Arti . 
: Nn. n Artill. 8 d 8 die Fe er⸗ 
gd aer Ya ehe gu Nm enge um ie r 
ure nde Pichkranze. Hranaken, Bomben, glühende Kugeln und 
mehrmals brennende 7 ze, gegen die Stadt ge lader . und dadurch 
in deren Innern 7 Häufer ganz in Aſche gelegt, über 1500 Häufer aber 
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Bank hat 30 pCt. des betreffenden Actiencapitals ſichergeſtellt — wäh: 
rend gleichzeitig die Gebrüder Jackſon aus London hier eingetroffen 
find, um die Vorarbeiten zu inſpiciren. \ 

Agram, 15. Jan. [Widerſtand der Nationalliberalen.] 
Nach Entgegennahme der Berichte der fünf Verifications⸗Sectionen 
wollte der Landtag zur Wahl des Präſidenten und der zwei Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten ſchreiten. Dr. Subotic erhob ſich jedoch und ſtellte den von 
14 Mitgliedern der national liberalen Partei gefertigten Antrag: Es 
ſei bei dem Umſtande, als dieſer Landtag auf Grundlage einer octroyir⸗ 
ten Wahlordnung berufen und zuſammengetreten, Se. Majeſtät mittelft 
einer Landtagsdeputation zu bitten, dieſen Landtag aufzulöſen und einen 
anderen auf Grund einer nichtoctroyirten Wahlordnung einzuberufen, 
und bis zur Herablangung der Entſcheidung dieſer Landtag nicht zu 
conſtituiren. Nachdem der Abgeordnete Zivkovic dem Vorredner das 
Unzeitgemäße ſeines Antrages unter Beifall des Hauſes nachgewieſen 
und allgemein der Ruf zur Tagesordnung ertönte, verließ die ganze 
nationalsliberale Partei mit Ausnahme des Vukotinovic und 
Filipovic den Landtagsſaal, worauf zur Wahl des Präſidenten und 
Vicepräſidenten geſchritten wurde. 


Ata i en. . 

Florenz, 11. Januar. [Aus der Deputirtenkammer.] 
Seitdem der Präfident der Budgeteom miſſion der Deputirtenkam⸗ 
mer mit den Miniftern conferirt hat, ſchreibt man der „N. Z.“, hat 
ſich jene Commiſſion mehrmals verſammelt und ihre Arbeiten find. fo 
weit vorgerückt, daß der Bericht über das Budget der Einnahmen für 
das laufende Jahr zur Vorlage bereit it und die ferneren Berichte 
über die Ausgabe⸗Budgets der einzelnen Miniſterien noch im Laufe der 
künftigen Woche vorgelegt werden ſollen. Trotzdem ſcheint es nicht 
moͤglich, das Budget für das Jahr 1868 noch vor Ende dieſes Mo⸗ 
nats vollſtändig von beiden Kammern votiren zu laſſen, man wird eine 
zweite proviſoriſche Bewilligung für vier Monate vorſchlagen. Zur 
Verzögerung des Votums dürfte, nicht wenig der Entſchluß der Linken 
beitragen, von Neuem eine politiſche Debatte zu eröffnen, deren Spitze 
ſich ganz beſonders gegen Menabrea richten ſoll, weil er die Kühn⸗ 
heit hat, trotz des Votums vom 22. December wieder in der Kammer 
als Miniſter zu erſcheinen. Jenes Votum, behaupten die vorgeſchrit⸗ 
tenſten Führer der Linken, wäre ganz perſönlich gegen Menabrea ge⸗ 
richtet geweſen; ſein Wiederauſtreten als Miniſter ſei daher unconſſi⸗ 
tutionell. Auf einem ſolchen Terrain der Debatte wird die Linke ohne 
Zweifel in der Minderheit bleiben; für dieſen Fall drohen mehrere ihrer 
Mitglieder das Mandat niederzulegen, weil, wie ſie ſagen, die Rechte 
und das Anſehen der Nationalvertretung mit Füßen getreten werden 
und es beſſer und logiſcher geweſen wäre, ſofort die Auflöſung der 
Kammer zu decretiren. Das Organ der Linken, die „Riforma“ dringt 
in ihrem heutigen Leitartikel auf dieſe Maßregel. Die Deputirten 
haben ſich zur heutigen Sitzung zahlreich eingefunden, doch äußerte geſtern 
ein hervorragendes Mitglied der Linken, die Befürchtung, daß viele ſei⸗ 
ner Geſinnungsgenoſſen zu Hauſe bleiben und die Partei in der Min⸗ 
derheit laſſen würden. 5 ö 

[Die Veröffentlichung der Documente über die Rattazziſche 
Verwaltux ii jo weit fie die römiſche Frage betreffen, ſoll zum Gegen: 
ſtand einer Anfrage gemacht werden, indem jetzt die Linke dem Miniſterium 
vorwirft, dadurch das Anſehen der Re 125 compromittirt zu haben; ſie 
vergißt aber, daß ſie es ſelbſt oder vielmehr Rattazzi es war, welcher dieſe 
Veröffentlichung veranlaßte, indem er dem Miniſterium vorwarf, jene Docu⸗ 
mente zu verheimlichen, weil ſie die Rechtfertigung der Rattazzi'ſchen Politik 
enthielten. Wie es damit ſtand, liegt aber jezt zu Tage; aus jenen Aeten⸗ 
ſtücken erhellt, daß Rattazzi bis zum 5. October ſich den Anſchein gab, als 
arbeite er der ee . egen, von jenem Tage an die⸗ 
ſelbe aber faſt offen unterſtützte. Der Entſchluß zu dieſer Schwenkung war 
aber ſchon früher gefaßt, und als Beweis dafür wird angeführt, daß Nat: 
2955 am 15. September den König zu Mailand die Entlaſſung von faſt 
20 Bräfecten, auf welche er ſich bei jener Schwenkung nicht verlaſſen konnte, 
unterzeichnen ließ, die betreffenden Decrete jedoch bis zum 4. October geheim 
hielt und erſt an jenem Tage den entlaſſenen Präfecten zuſtellte. In der 
Sammlung fehlen viele Documente, welche von der nachfolgenden Verwal⸗ 
tung nicht mehr aufgefunden werden konnten. Darunter iſt ein Circular⸗ 
Telegramm des Miniſters des Innern an die Präfecten vom 16. Juni be⸗ 
merkenswerth, welches ſich auf die erſten Symptome der Garibaldi'ſchen Agi⸗ 
tation bezieht. Es lautete wie folgt: „Das Miniſterium hat die poſitive 
Verſicherung erhalten, daß die ganze Reactionspartei thätig arbeitet und viel 
Geld verwendet, um die unerfahrene Jugend aufzuregen und ſie zu unzeiti⸗ 
gen Bewegungen gegen die römiſche Regierung aufzureizen, in der Hoffnung, 
damit eine Preſſion der katholiſchen Mächte zum Schaden Italiens hervor⸗ 
zurufen. Ich bitte daher, dieſe ruchloſen Umtriebe zu überwachen, ſie an's 
Licht zu ziehen und mit allen Ihnen zur Verfügung ſtehenden geſetzlichen 
Mitteln zu vereiteln.“ So decretirte Rattazſi am 16. Juni, am 5. October 
war er ſo weit gekommen, ſelbſt dieſe ruchloſen Umtriebe“ zu unterſtützen 
und der Reactionspartei zum Schaden Italiens in die Hände zu arbeiten. 
Der Grund dieſer Schwenkung Rattazzi's iſt noch nicht entdeckt, und dürfte 
guch noch für längere Zeit ein Geheimniß bleiben. Vielleicht entfernt man 
ſich nicht allzu weit damit von der Wahrheit, wenn man darin nichts als 
ein parlamentariſches Manöver erblickt, durch welches Rattazzi ſich in der 
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Deputirtenkammer eine Mebrbeit zu verſchaffen ſuchte. Da die Rechte das 


der Garniſon getödtet und verwundet, auch circa 50,000 Schuß aus den 
Feſtungs⸗Geſchützen gegen den Feind gethan und über 250 Poſſeſſionen in 
den Vorſtädten total niedergebrannt, 555 aber derſelben ſehr beſchädigt und 
verwüſtet worden waren, ohne der Schäden zu gedenken, welche in den nahe 
an die Stadt grenzenden Dörfern Neudorf, Siebenhuben und Gabitz herbei⸗ 
geführt wurden; wurde am 3, Januar 1807 ein Waffenſtillſtand und bereits 
am 5. Januar zwiſchen den Generalen d. Thiele, v. Kraft und v. Lindener 
und dem General v. Hedonville und Vandamme eine förmliche Capitulation 
abgeſchloſſen, Inhalts welcher die ee Breslau nach einer vierwöchent⸗ 
lichen Belagerung und der mit den außerordenklichſten Anſtrengungen und 
Verluſten verknüpften Vertheidigung in der rauheſten Jahreszeit, bei der in 
Ausſicht ſtehenden Erfolgloſigleit einer weiteren, für nutzlos erachteten Be: 
hauptung dieſes mangelhaft verproviantirten Platzes, der vielen durch das 
ſtattgefundene Bombardement geſchwächten Vertheidigungswerke, der ſchwachen, 
pielfach unzuverläſſigen fata ge deren ſchlechte Beſchaffenheit ſich durch In⸗ 
ſubordinationen und vielfache Deſertionen erwies, auch dem zu berückſichtigen⸗ 
den Mangel an Stabs- und älteren Offizieren, dem Feinde am 7. Januar 
1807 übergeben wurde, vor welchem die mit fliegenden Fahnen und brennen⸗ 
den Lunten ausmarſchirende und zu. 2 eg gelangenen gewordene Garniſon, 
beſtehend aus 116 Offizieren und 5270 Unteroffizieren und Gemeinen, auf 
dem Glacis vor dem Micolal-⸗Thor das Gewehr — mußte. Die zum 
e en eingezogen geweſenen Förſter und Jäger ꝛc. durften zu ihrem 
rüheren Dienſtverhältniß, die Invaliden, ebenſo die verheiratheten Unter⸗ 
offtziere und Soldaten, wie ein Theil der Land⸗Reſerve⸗Bataillone, zu den 
Ibrigen zurückkehren; die Offiziere wurden gegen ſchriftlichen Revers, wäh⸗ 
rend des Krieges nicht gegen den Feind zu dienen, wieder entlaſſen, Jedem 
ein Soldat zur Bedienung bewilligt und durften ihren Wohnſitz an jedem be⸗ 
liebigen Orte wählen. a 

Dem Feinde fielen 240 Geſchltze, 3640 Ctr. Pulver, ſehr bedeutende 
Munitions⸗, Waſſen⸗, Montirungs“, Kriegs⸗ und Magazin⸗Vorräthe durch 
dieſe Uebergabe in die Hände. Er beſetzte Breslau am 7. Januar 1807 
Vormittags mit 9 Bataillonen Infanterie, 1 Schwadron Cavallerie und eini⸗ 


gen Batterien, unter dem Befehl des Generals Minucci; ein bei weitem 


größerer Theil . | 
nitzer Thore wieder hinaus. Die Belagerungs⸗Artillerie, Munitions⸗Colonnen 
und Parke waren außerhalb der Feſtung nach Brieg und Schweidnitz zu ge⸗ 


deſſelben defilirte 1 — durch Breslau und zog zum Schweid⸗ 
el 9 
zogen. Am 8. Januar 1807 hielt der feindliche Oberbefehlshaber Prinz 


en Napoleon ſeinen feierlichen Einzug in Breslau unter dem Donner der 


zeſchütze in einer von den baveriſchen Truppen gebildeten Chaine und nahm 
ſein Logis im Regierungs⸗Gebäude. Von nun an die die Stadt unter 


vielfachen andern Drangſalen ungemein zu leiden, well e vielfältig die durch] der 


die letzte Belagerung entſtandenen enormen Verluſte noch übertrafen. 
Allgemein ſprach ſich der Wunſch aus, daß dieſe ſo genaue und um 
ſende Schilderung durch den Druck zur allgemeineren Kenntniß gebrach 
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Vorgehen Rattazzi's mit Mißtrauen beobachtete und ſelbſt bei mancher Ges 
legenheit ihm ihre Stimmen 55 entziehen drohte, glauler Rattazzi ſicperer zu 
fahren, wenn er ſich der Linken in die Arme warf. Dieſe Partei, verſtärkt 
durch die perfönfihen Freunde Nattazzi's und durch dieſenigen Deputirten, 
welche immer und unter allen Umſtänden für das im Amte befindliche Mis 
niſterium ſtimmen, hätte dem Rattazzi'ſchen Cabinet eine bleibende Mehrheit 
eſichert. Aber Rattazi hatte obne die franzöſiſche Intervention gerechnet. 
Vielleicht glaubte er auch nicht, daß feine neuen Freunde von der Linten 
die Kühnheit haben würden, ihn bis zu einem Bruche mit Frankreich 12 2 
treiben, und jo brachte ihn das Mittel, wodurch er ſich im Amte zu befeſti⸗ 
gen File wider Erwartung zum Falle. N 

[Finanzielles.] Dem „Temps“ gehen von feinem hieſigen Corres 
ſpondenten Erdan folgende Andeutungen über den Inhalt des demnächſt 
vom Finanzmindſter Cambray: Dignß zu erftattenden Fin anzberichts 
zu. Der Bericht giebt das nicht conſolidirte Deficit, alſo die ſchwehende 
Schuld für das Ende 1867 folgendermaßen an: Deficit von 1866 175 £ 
Deficit von 1867 217, rückständige Steuern 100, Schuld der Eiſenbahnen an 
den Staat 86, Summe, welche auf die Zwangsanleihe nicht realiſirt wißez * 
35 Mill., zuſ. 613 Mill. Dazu kommt das Deftcit, welches für das Jahr N 
vorgeſehen iſt; Rattazzi ſchaͤtzte es auf 191 Milli, der neue Finanzminister 
aber in Folge der letzten Ereigniſſe auf 203, die, zu jenen 613 Millionen 
hinzugefügt, Ende 1868 eine ſchwebende Schuld von 816 Millionen ergeben 
werden. Zur Deckung dieſes. Deficiis rechnet man auf den Verkauf der 
geiſtlichen Güter, deren Betrag aber ſchwerlich die ganze Summe, und jeden⸗⸗ 
falls erſt nach einer langen Reihe von Jahren decken wird. Um ſpe teren 
Ausfällen im Budget zuvorzukommen, hat man die Abſicht, Erſparniſſe zu 
machen, und von 1869 an neue Hilfsquellen zu ſchaffen. Dieſe neuen Hilfs⸗ 
qu ellen ſollen auf dem Wege neuer Steuern aufgebracht werden, welche man 
auf 200 Millionen ſchätzt. Man iſt jedoch noch getheilter Anſicht über die 
Art und Weiſe, wie man ſie aufbringen ſoll. De 

[Zwei Briefe Garibaldi'8.] Der Genueſer „Telegrafo“ vers 7 
öffentlicht zwei Briefe Garibaldis neueſten Datums, der eine iſt in 
italieniſcher Sprache an Lady Chambers, der andere in franzöſiſcher 
an Edgar Quinet gerichtet. Wir laſſen hier beide im Wortlaut 


folgen. 8 ; j 
Caprera, 3. Januar. 
Hochverehrte Frau Chambers! Die türkiſche Herrſchaft war Griechen? 
land weniger ſchädlich als es die päpſtliche Italien geweſen. ie cht in. 
Knechtſchaft, 
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unterjochten die Griechen mit allen erdenklichen Mitteln der 
ſchändeten deren Weiber und Töchter. Aber die Türken täuſchten ihrs 
Sklaven nicht und identifieirten fie nicht mit der Race und den Schändlich? 
keiten ihrer Unterdrücker; ſie legten nicht ihre Denkkraft lahm, wie es die 
Prieſter thaten. Der furchtbare Yatagan ſchnitt in den Nacken des ub 1 
ſeligen Griechen aus Luft zur Gewaltthat, aus Habſucht, aus 1 5 ſer FE 
Barbarei; und mit dem tiefſten Haß erwiderten die Sklaven die Grauſamn⸗ 
leit ihrer Herren. Der Grieche erblickt im Türken einen ſchrecklichen Zwing⸗ 
herrn, ein Ungeheuer, einen Dämon, die Hölle. Sein Haß, von Geſchlecht 
zu Geſchlecht überliefert und genährt, verpflanzte und vermehrte ſich immer 
mehr. iſt in der Seele des armen Sklaven zum Cultus geworden und 
0 def wird dieſer Haß das unglückliche Vaterland des Leonidas 


Sie be⸗ 
gingen dieſelben Akte der Schamloſigkeit und Schändung, ſie . 
r⸗ 


heit von 1 85 Geißel befreien ſoll. 


! aft der Türken Griechenland weniger ſchädlich war, als die P 
Italien, und da 
Würde als der 
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gebe, der feig und 
} u bes 
wahren, einem einzigen Soldaten dieſes gedemüthigten Landes, der zu Guns 
ſten des zweiten Decembers ſein Gewehr abfeuern wollte. Ich werde Ihnen 
noch wiederholen, daß wir zwiſchen der Sache Frankreichs und jener ſeiner 
Tyrannen zu unterſcheiden wiſſen, und daß, wenn Schickſal und Gerechtig⸗ 
keit, wie & aus den letzten Ereigniſſen ſprechen, die Sympathien meines 
Landes Deutſchland zuwenden, das, wie wir ſich conſtituiren ſucht, wir des⸗ 
halb ein Land nicht haſſen können, das Männer hervorbringt wie Sie und 
Kar Jing die auf den Schlachtfeldern von Magenta und Solferino ge⸗ 
allen ſind. \ 2 
; Mentana war für mich ein neues Aspromonte. Ich bin dort 
nicht am Fuße, aber im Herzen verwundet worden, da ich viele 
meiner Waffenbrüder verloren habe. Ich geſtehe, daß ich an dieſem Tag 


durch Benutzung der anderweit ſchon veröffentlichten Nachrichten über dieſe 
Belagerung, ein überſichtliches Bild derſelben für die Anſchauung weiterer 
Kreiſe gewonnen werden möchte. g 

5 [Ein Zug aus dem vorjährigen Feldzuge,] der unſeres Wiſſens 
noch nicht Erwähnung gefunden, iſt wohl folgender, den wir ſoeben in dem 3 
Briefe eines Linzer Freundes mitgetheilt finden. Linz wimmelte während der 
14 Tage, in denen das ee der Preußenfurcht in Böhmen herrſchte, von 
böhmiſchen Flüchtigen. Niemand wußte, was beginnen, Alles war in der an) 
größten Angſt und Spannung. Am meiſten aber ſcheint dieſer 1 
ſtand den dortigen Statthalter betroffen. zu haben, denn derſelbe ließ auf der 
ganzen Strecke zwiſchen Linz und Paſſau alle Schiffe in der Donau 
verfenten und die Brücke zu Linz mit Pechkranzen ausfüttern, Die 
Todtenſtille auf dem Strome und der Gedanle, daß ein Funke bun 
vielleicht bei ungünſtigem Luftzuge die ganze Stadt einzuäſchern, war natn 3 
nicht geeignet, den Muth der Einwohner zu beleben. 325 


A 


Wir 4 


erſcheint 
N $ behaup 
ten, befinden ſich im tiefiten Irrthume. 
Politik, er hält ſehr feſt i 
jo große Luft abzudanken, wie die Blätter häufig aus 


ae olchen 
15 rauche gar 
ſagte lachend der Eu f * — hehe Er 
„Die! 55 gemacht *, tagte Crispi De. 
eißend. — „Nun — wir zahlen's den Leutchen noch al beim“, pe 
Victor und ſein Geſicht verdüſterte ſich. Und darauf declamirte er — eine 
urchtbarſten Tiraden Alfieri's gegen die Franzoſen, welche delanntlich 
; tod baßte. — „Die Verſe find gut“ — 
te Nicotera. — „Und wir werden fie einmal in Proſa 1 82 ip 
der offenbar ſehr guten Vino d Aſti bei Tiſche 


nicht darauf gefaßt war, ein zweites Mal die franzöfiihe Armee bekämpfen 
! een, und dieſer Irrthum hat meine Niederlage herbeigeführt. Die 
5 Soldaten des Saen die wir bereits geſchlagen hatten, waren auf der 
Flucht. Unſere Munition war ausgegangen und eine neue franzöſiſche Co: 
Iiueonne trat an die Stelle der yäpftlihen Söldner. Die Ausdauer der armen 
Freiwilligen ward gebrochen. Wir traten den Rückzug auf Monterotondo 
Er "N Das Genie, welches mit einem Fuße auf Paris, mit dem andern auf 
Nom laſtet, wird über unſere Niederlage gelächelt haben. Was liegt daran? 
In Mexico hatte er auch ſeine Schlachto 
meiner Mitbürger kenne, ſo wird die 
dahin reichen, wo 
Miöbgen unſere Freunde in Frankreich und der Welt beruhigt fein. Wir 
werden unſere Arbeit von Neuem beginnen. — An Ihre Frau meine auf⸗ 
richtigen Grüße. Für immer Ihr ergebener 5 Garibaldi. 
Nom. [Lord Clarendon. — Erzbiſchof Manning. — 
5 Graf Crivelli.] Der „Pall Mall Gazette“ wird von hier unterm 
1. geſchrieben, daß Lord Clarendon in ungefähr 14 Tagen von Neapel 
5 dahin zurückkehren und Erzbiſchof Manning täglich erwartet werde. In 
die Liſte der neuen Cardinäle werden wahrſcheinlich auch Manning und 
der vom braſilianiſchen Kaiſer empfoblene Erzbiſchof von San Salvador 
aufgenommen werden. (Es wäre dies der erſte transatlantiſche Car: 
dinah). Derſelbe Correſpondent meldet. Graf Crivelli erklärte, daß 
ihm die öͤſterreichiſche Regierung keine Inſtructionen in Betreff des 
Concordats mitgegeben habe. Das kaiſerliche Cabinet ſtrebe eine 
Aufhebung deſſelben durch die päpſiliche Regierung gar nicht an, fon: 
dern wolle es, unter den neuen Landesgeſetzen, einfach in Verfall ge⸗ 


ALlathen laſſen. 

2 Frankreich. 
Er „Paris, 14. Januar. [Zur orientaliſchen Frage.] Die 
2 „Patrie“ ſpricht mit großer Gereiztheit von der Ausdauer der 
Er ruſſiſchen Politik, von der „Unwandelbarkeit des moskowitiſchen Ehr⸗ 
* geizes“. Obgleich indeß die Mächte allen Grund hätten, die ruſſiſchen 
ur Umtriebe in den chriſtlichen Provinzen der Türkei zu überwachen, fo 
meint doch die „Patrie“, daß man ſich im Oceident darum einſtweilen 
nicht zu beunruhigen brauche. Rußland ſpeculire nicht für die Befrie⸗ 
digung ſeines Ehrgeizes auf die Fehler der Pforte oder auf die Ver⸗ 
groößerungsſucht Griechenlands, ſondern auf den Zwieſpalt der welt: 
europaiſchen Mächte. 

„Der Barometer, welchen das Cabinet von St. Petersburg befragt, be⸗ 
ndet ſich in London oder Paris. Wenn er Ruhe und Frieden anzeigt, fo 
egt Rußland ſeiner Thatenluſt Zügel an, wenn er Krieg oder Sturm an⸗ 
kündigt, jo hält ſich Rußland bereit, feine Geſchüze zu demaskiren. Mit 
einem Worte, unſerer Meinung nach beruht die Stärke Rußlands im Orient 
durchaus auf der Schwäche des Decidents, und unter Schwäche verſtehen 
wir Meinungsverſchiedenheit, Zwietracht und Krieg. Allein und auf ſeine 
eigenen Hilfsmittel beſchräntt, iſt Rußland nicht ſtark genug, einen neuen 

Krieg gegen die Türkei zu unternehmen; von der Eiferſucht der weſtlichen 
Großmächte e } und unter der Gunſt eines Kampfes zwiſchen dieſen 
vermag es dagegen Alles, denn es hätte für ſich die Kräfte, welche ſeine 
natürlichen Gegner anderweitig ausgeben würden, und es 70 den Nutzen 
der Unbeweglichkeit, zu welcher ein weſtlicher Krieg diejenigen Mächte, die an 
demſelben nicht betheiligt wären, verdammen würde. Sagen wir es aljo 
offen: wir fürchten nichts von den Umtrieben, welche Rußland gegenwärtig 
im Orient verfolgt. Wir glauben an die Einigkeit und Eintracht im Weſten. 

Wir 1 daran, weil die directen Intereſſen der Mächte dieſe Einigkeit 
und Eintracht verlangen und weil die allgemeinen Intereſſen Europa's fie 
Angeſichts der Anſchläge Rußlands gebieten. Das iſt häufig das Loos einer 

ewundenen Politik; fie ſchadet ſich ſelbſt, indem fie anderen zu ſchaden glaubt, 
Auf die Wirren im Weſten geſtützt, muß die Politik von St. Petersburg 
nun gerade die Eintracht der Großmächte begründen. Die lange Kriſis, 

welche das Jahr 1867 ausfüllte, war der griechiſcheruſſiſchen Propaganda 
förderlich. Mögen die Großmächte ſich bemühen, dieſer Kriſis ein iel zu 
fetzen, und die ruſſiſchen Anſchläge werden noch einmal vereitelt ſein. 

l Von dem Stande der Vorconferenzen! läßt ſich, ſo ſchreibt 
man von hier der „N..“, keine andere Notiz geben, als daß bie: 

fſelben ſeit etwa 10 Tagen weder in den mündlichen Beſprechungen mit 
Mouſtier erwähnt werden, noch Gegenſtand eines Meinungsaustauſches 
in ſchriftlicher Form waren. Doch bleibt noch immer die Frage offen, 
in welcher Weiſe die Einladungsſchreiben des Kaiſers Napoleon aus 
der Welt zu ſchaffen find. Die Annahme, daß der einmal von Frank⸗ 

* reich ausgegangene diplomatiſche Act durch bloßes Todtſchweigen zu 
erledigen ware, iſt eine irrige, gegen welche Mouſtier auch, ſoweit zwi⸗ 
ſchen feinen Worten zu leſen iſt, wiederholt angekämpft hat. Gewiß 
wird der franzöſiſchen Regierung in dem Aufſuchen der Begräbnißform 

ſeitens der Großmächte und namentlich auch des norddeutſchen Bundes 
keene erhebliche Schwierigkeit bereitet werden. Der betreffende Mei⸗ 
5 nungsaustauſch wird wahrſcheinlich bis zur Rückkehr Budbergs und zur 
volligen Wiederherſtellung des Grafen Goltz verſchoben werden. Formell 
% . liegt die Frage noch immer ſo, daß ſich Frankreich auf den von Preußen 
F gemachten Vorſchlag einer Vorconferenz, um die Bafen für den Congreß 
zu gewinnen, nur ſo weit geäußert hat, daß er dieſen Vorſchlag den 
anderen Mächten unterbreiten werde. 


fer, und wenn ich den Charakter 
ache über unſere Demüthigung bis 


* 
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„Independant de la Charente inferieure“, wie folgt: 
„Siebzehn zu gleicher Zeit wegen Berichterſtattung über die Kammer⸗ 
ſitzungen verfolgte Journale; ein neuer Preßproceß gegen den „Courrier 
Francais“, der ſchon ein Dutzend gehabt, zu Tauſenden von Francs Strafe 
Verurtheilt worden und zwei ſeiner Redacteure im Gefängniſſe hat; ein von 
der Polizei im Theater ſo zu ſagen erwurgter Mann, weil derſelbe talent⸗ 
oſes Zeug und Immoralitäten ausgepfiffen, was das Recht eines jeden Zu⸗ 
ſchauers iſt; ein anderer Zuſchauer von einem Polizeidiener geobrieigt und 
mit dem Degen bedroht, weil er denſelhen in gerechter Weiſe Lügen geſtraft; 
Ruy Blas in Paris verboten und in Brüſſel geſpielt, aber Zoten und halb⸗ 
nackte Frauenzimmer in den Theatern autoriſirt; die „France“, das der Re⸗ 
gierung jo ergebene Senatorenblatt, energiſch gegen dieſe Scandale proteſti⸗ 
kend; das nämliche Blatt den Weg mit tiefer Trauer beklagend, zu welchem 
die Politik des Hrn. Pinard Frankreich hinführt; die Regierung in zwei 
llindlichen Wahldiſtricten, wo es keine Oppoſitionsblätter gebt, geſchlagen; 
der öffentliche Geiſt überall um ſo ſchneller aufwachend, je länger er ge⸗ 
ſchlummert hat. Der Papſt, voll Freude, die Zuaven und die Chaſſepot⸗ 
gewehre beglückwünſchend, weil ſie ſeine Feinde hingeſchlachtet haben; die 
87 Heercalen triumphirend, inmitten dieſes das neue Militärgeſetz, die Feſtun⸗ 
hen, welche man in Vertheidigungszuſtand ſetzt und die kriegeriſchen Ge⸗ 
richte, welche nicht verſchwinden. Das iſt das Reſums der jetzigen Lage.“ 
In ver heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] fragte 
General Lebreton, woher man die Offiziere für die mobile Nationalgarde 
zu nehmen gedenke, und in welcher Weiſe man, falls ſie namentlich aus den 
Mr >, Bieihen der penſionirten Armeeoffiziere genommen würden, ihre Beſoldung 
und ihre Stellung im Falle einer Mobilmachung regeln werde. Marſchall 
Niel erwidert, daß man zum großen Theile allerdings die penſtonirten 
—  Dffigiere in Ausſicht genommen habe; andere würden aus den Reihen der 
Nationalgarde ſelbſt hervorgehen. Die Mobiliſation ſei eine fo fernliegende 
Erentualität, daß man ſich befier im Augenblick gar nicht um dieſelbe küm⸗ 
mere. Die Penſionen der Offiziere würden & ie: dem Range geregelt wer: 
den. Hierauf gelangte man zu dem letzten Theile des Militärgeſetzes, welcher 
ur nöch Uebergangsbeſtimmungen enthält. Bei der Discuſſion von Ar⸗ 
tel 14 hendelt es ſich zuerſt um das Amendement Tillancourt, das für 
die Klaſſe von 1866, 65 und 64, welche nachträglich zum Dienſt in der mo⸗ 
N bilen Nationalgarde herangesogen werden ſollen, ausnahmsweiſe das Recht, 
einen Stellvertreter zu ſtellen beanſprucht. Das Amendement wird nicht in 
Betracht gezogen. Picard ſpricht hierauf lebhaft gegen den Art. 14 ſelbſt. 
Der Staatsrathapräjident Vuitry beſchwichtigte dann in einer langen Rede 
vollends die Beſorgniſſe der Majorität. Er führte nochmals aus, daß das 
Geſetz in ſeinem die active Armee betreffenden Theile nur die beſtehenden 
Vorſchriften verbeſſere, ohne fie zu verſchärfen; übrigens werde die Regie⸗ 
rung die neuen Beſtimmungen nur im Intereſſe des Friedens auslegen und 
anwenden. Hierauf wurde zuerſt Artitel 14 angenommen und daun das 
ganze Geſetz mit 199 gegen 60 Stimmen genehmigt. Das Ergebniß 
war bon feinen Beifallsbezeigungen begleitet. Die Majorität iſt keineswegs 
Von der Trefflichteit des Geſetzes er und fürchtet, ihre Popularität 
mit dieſer Abſtimmung eingebüßt zu haben; ſie gad nur dem ſie beherrſchen⸗ 
den Verhängniß nach. Ueberdies iſt ihr von der Regierung verſichert wor: I 
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[Ueber die gegenwärtige Lage Frankreichs! äußert ſich 1 


1174 


den, daß an eine Auflöfung nicht Kracht werde, und daß die Majorität 
daher dt haben werde, durch die Annahme von allerlei populären Ge⸗ 
3 b zu rehabilitiren. Die Kammer hat ſich dann auf acht Tage 
vertagt. 

effentlichkeit der Senatsſitzungen.] Der Senator Leverrier 
bereitet einen Vorſchlag für einen Senatus⸗Conſult vor, welcher den Senats⸗ 
ſitzungen die größte Oeffentlichkeit zuweiſen will. Er hat bereits 25 Unter⸗ 
se. gefunden, unter denen zu nennen find: Walewski, Michel Chevalier, 
Bonjean, Boinvilliers, Herzog von Padua und Andere. 

ſueber die Kirchhofsdebatte im Senat! ſpricht ſich das 
„Journal des Debats“ in folgender Art aus: 

„enge wir nicht im Stande find, auf den politischen Landkarten die 
Grenze beftimmen zu können, de den „paraſitiſchen“ Kammerbericht von dem 
„einfachen“ ſcheidet, jo glauben wir doch nicht aus der friedlichen, doch engen 
Region hinauszuſtreifen, in der wir ungeſtraft uns zu bewegen das Recht 
haben, wenn wir uns zum Echo der Befürchtungen machen, die vielen Pa⸗ 
riſern durch die neueſte Rede des Herrn Haußmann eingeflößt wurden Eine 
namhafte Anzahl derſelben, die klagen, daß ſie bereits Nomaden wider Willen 
geworden, ſind in der That in Erſtaunen gerathen, daß ſie mit Augen ſehen 
müſſen, wie ſie kraft der von dem Herrn Seine⸗Präfecten angezogenen Ge: 
ſetze und Dekrete ſtark in Gefahr find, auch nach ihrem Tode ſo oft, wie bei 
Lebzeiten, von der Stelle bewegt zu werden. Ihre Särge ſind dem ausge⸗ 
ſetzt, daß fie von Kirchhöfen zu Kirchhöfen in Folge der Zukunfts⸗Boulevards 
gehetzt werden, wie ihre Betten jetzt von Haus zu Haus durch die Boule⸗ 
vards der Gegenwart gejagt werden. Es wird fortan nicht mehr ſtatthaft 
ſein, von der „Ruhe des Grabes“ zu reden, und wir werden in Prosa ſich 
den Vers der deutſchen Ballade verwirklichen ſehen: „Hurrah! die Todten 
reiten ſchnell!“ Freilich wird uns verſichert, daß wir in ewöhnlichen Zeiten 
für unſere Gräber auf eine Friſt von mindeſtens fünf N 
fen, nach welchen man noch zehn andere Jahre vergehen laſſen muß, bis auf 
den Kirchhöfen, auf welchen wir unſeren letzten Schlaf begannen, gebaut 
werden darf; aber das Geſetz ſetzt eilends hinzu: „dafern a re nicht 
anders verfügt wird.“ Wenn das, fo ſehen wir nicht ein, weshalb die Frift 
von zehn Jahren geſtattet wurde. Was würde man von einem Hauseigen⸗ 
thümer ſagen, der ſeine Wohnungen Jemandem auf drei, ſechs oder neun 
Jahre vermiethen wollte, vorausgeſetzt, wenn es ihm nicht etwa gefiele, ihn 
in jedem beliebigen anderen Augenblicke an die Luft zu ſetzen? Es iſt in 
der That Grund vorhanden, daß alle diejenigen nachdenklich werden, die auf 
Frankreichs Kirchhöfen ein Grab beſitzen, wohin fie zu gehen pflegen, um zu 
weinen und früherer Zeiten zu gedenken.“ 

[Clericales.] Der Nuntius Msgr. Chigt, von deſſen Erhebung 
zum Cardinal und Erſetzung durch Migr. Franchi die Rede war, bleibt 
bis auf Weiteres auf ſeinem hieſigen Poſten. Gegen die Verleihung 
der Cardinalswürde an den Biſchof Dupanloup wurde hohen Orts nicht 
die geringſte Einſprache erhoben. Der Biſchof von Orleans, um 
zum Voraus jedem Einwande zu begegnen, ließ nach der Decupa- 
tion Roms an geeigneter Stelle die Verſicherung ertheilen, daß er jetzt 


durchaus dynaſtiſch geſinnt ſeiz da die neu ernannten Cardinäle ihren i 


Hut in der Tuilerienkapelle aus den Händen des Kaiſers empfangen 
müſſen, fo wird der gänzlichen Verſoͤhnung des polemiſirenden Biſchofs 
mit den Tuilerien entgegen geſehen. 4 

[Nach Na Die „Köln. Ztg.“ berichtet: Die Zahl der jungen Leute, 
welche über Marſeille nach Rom ziehen, um in das päpſtliche Heer einzutre⸗ 
ten, iſt immer noch ſehr bedeutend. Das letzte Dampfſchiff nahm wieder 
124 Mann mit, darunter nur 17 Franzoſen, aber 69 Schweizer und 38 Bel⸗ 
gier. — Ueber das Werbebureau in Straßburg bringt das Berl. „Märk. 
Kirchenbl.“ folgende Mittheilung: In Straßburg hat mit Genehmigung des 
franzöſiſchen Miniſteriums ein deutſcher Offizier der päpſtlichen Armee, Ba⸗ 
ron v. Rüdorf, im Hotel zur Stadt Wien ein Werbebureau für Deutſche 
errichtet, um demnächſt in Rom zwei deutſche Bataillone zu bilden. So zog 
ſchon vor 14 Tagen ein aus 200 Deutſchen (meiſtens Rheinländer und Elſäſſer) 
beſtehender Trupp über Marſeille nach Rom. Bedingungen zum Eintritte 
find: Katholiſche Religion, eheloſer Stand, Alter zwiſchen 19 30 Jahren, 
geſunder Korper ohne phyſiſche Mängel, Zeugniß über gute und moraliſche 
Führung. Maß nicht unter 5 ae mit keiner Ausnahme. Zu Freiburg im 

reisgau Näheres bei Herrn Wahr und zu 1 15 beim Weinhändler 7 
Friedrich Veit. In Rom iſt der tägliche Sold 6 Soldi (Sous) zweimal 
warme Nahrung, 2 Pfund weißes Brot und ein Fonds von 60 Franken, 
der täglich mit 10 Ct. wächſt, und woraus der Mann ſich Waſche und Fuß⸗ 
bekleidung zahlt. Bis auf 80 Fr. muß dieſe Maſſe wachſen, und beim Ab⸗ 
die Jahre der Mann ſolche auf die Reiſe. Die Verpflichtung geſchieht auf 
auf 4 Jahre. f 

[Zur Paß ſſeh Die Commiſſion des geſetzgebenden Körpers für das 
Preßgeſetz hat ſich mit den Redacteuren der zieſigen Zeitungen in Verbin⸗ 
dung geſetzt. Sie vernahm heute über die Frage des Stempels und der 
Kammerberichte die Herren Girardin („Liberté“), Havin („Siecle”) Gueroult 
(„Opinion nationale“), Hebrard („Dir We enri de Riancey („Union“) 
und Briſſon („Revue nationale“). Die Vorſtellungen, welche die Redacteure 
in Betreff der Beſchränkung der Kammerberichte machten, ſollen in der Com⸗ 
miſſion keine ungünftige Aufnahme gefunden haben; die Discuſſion des Zei⸗ 
tungsſtempels wurde erſt begonnen und wird fortgeſetzt werden. — Dem 
„Nain Jaune“ iſt das Recht des Verkaufs auf der Straße entzogen worden. 
Dieſelbe Maßregel iſt gegen ein Blatt verfügt worden, welches heute zum 
erſten Male erſcheint, gegen den von Herrn Mille⸗Noe redigirten „Globe“. 
Prineipiis obsta ſcheint die Loſung des Herrn Pinard zu ſein. 

[Befehl des Kriegsminiſters.] Der . hat an ſämmt⸗ 
liche Militärbehörden und Kaſernen die Weiſung ertheilen laſſen, daß in 
Zukunft ein Aufgebot militäriſcher Hilfe nur gegen eine ſchriftliche Aufforde⸗ 
rung der Polizei⸗Ofſiziere geſchehen dürfe. Die ſchriftliche Aufforderung 
muß der in Anſpruch genommene Militärcommandant in der Kaſerne zurüd- 


aſſen. 5 
[Verf e Es 5 ſich, daß Napoleon III. einen geweihten 
Degen vom Papſte als Neujahrsgeſchenk erhalten und daß dieſer ſich durch 
ein eigenhändiges Schreiben für dieſe Auszeichnung bedankt hat. — Die 
verwittwete Herzogin v. Morny, bekanntlich eine geborene Ruſſin, iſt, dem 
Vernehmen nach, zur römiſch⸗katholiſchen Kirche übergetreten und wird ſich 
mit dem N Herzog von Seſto, einem der reichſten Edelleute Europa's 
vermählen.— [lun 

ſtellt morgen ihre Thätigkeit ein. 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Jan. 18 0 zweite 8 hat heute ihre Arbeiten 
wieder begonnen. Bei Eröffnung der Sitzung, berichtet man der „K. Z.“, 
nahm der Finanzminiſter das Wort, um die Urſachen des letzten Mi: 
niſterwechſels zu erklären. Die Haupturſache für den Rücktritt des Herrn 
Vandenpeereboom vom Minifterium des Innern war die Schulfrage, 
die Anwendung des Unterrichtsgeſetzes von 1842 auf die im 7806 1866 
gegründeten Schulen für Erwachſene. Obgleich dem Sinne dieſes Geſetzes 
gemäß der Miniſter des Innern die Biſchöfe aufgefordert hatte, bei der Er: 
richtung dieſer Schulen mitzuwirken, hatten dieſelben zum größten Theile 
dieſe Aufforderung mit Stillſchweigen aufgenommen, und der Erzbiſchof von Me⸗ 
cheln, der Primas der belgiſchen Kirche, hatte ſeine Zuſtimmung nur unter 
Bedingungen und in unbeſtimmter Weiſe ausgeſprochen. Er hatte nur ver⸗ 
ſprochen, die Geiſtlichen feiner Didceſe Mecheln aufzufordern, bei der Errich⸗ 
tung der Schulen mitzuwirken, und dieſes ſelbſt nur unter der Bedingung, 
daß die neuen Schulen den beſtehenden von der Geiſtlichkeit geleiteten Sonn⸗ 
tagsſchulen keinen Eintrag thäten. Nur der iſchof von Tournai hatte ſeine 
Einwilligung auf Grund des Geſetzes von 1842 gegeben. Diefe Umftände 
hatten eine Meinungsverſchiedenheit im Cabinette hervorgerufen; 
Herr Frere verlangte, daß in Rückſicht auf das Widerſtreben der Geiſtlich⸗ 
keit das Decret vom 1. September 1866 a geändert und die Schulen für 
Erwachſene dem Einfluſſe des Geſetzes von 1842 entzopen würden. Herr 
Vandenpeereboom weigerte ſich, feinen urſprünglichen Plan zu ändern, und 
nahm ſeinen Abſchied, welcher dann den Rückttitt des Herrn Rogier nach 
ſich zog, da der Miniſter des Innern in mehreren Feſtekungen nur den An⸗ 
ordnungen ſeines Vorgängers, des Herrn Rogier dai gt war. Ein zweiter 
Grund der Meinungsverſchiedenheit im Cabinette lag in der antwerpener 
Befeſtigungsfrage. Die Entſcheidung der Centralſection der Repräſen⸗ 
tantenkammer in dieſer Angelegenheit hatte den Finanz⸗Miniſter zu einigen 
Conceſſionen veranlaßt, welche der Kriegsminiſter nicht zugeben wollte; Ge⸗ 
neral Goethals zog deshalb vor, ebenfalls aus dem Miniſterium auszuſchei⸗ 
den. Der vom Könige mit der Neubildung des Miniſteriums beauftragte 
Herr Rogier lehnte 1 Auftrag ab und ſo ergänzte denn Herr Frere 
das Cabinet in ſolcher Weiſe, daß die Meinungsverſchiedenheiten über die 
Schulfrage wie über die antwerpener Frage beſeitigt wurden. In der ant⸗ 
werpener Frage hat das neue Miniſterium ſich dahin geeinigt, auf dem lin 
ken Scheldeufer zwei Forts und eine Vertheidigungslinie zu errichten in 
Verbindung mit den Befeſtigungen der Unterſchelde, ſo daß die Armee auf 


beiden Seiten des Fluſſes operiren kann, dagegen die Süd⸗Citadelle von 
Antwerpen und die Citadelle von Gent aufzugeben. Am Schluſſe ſeiner 
e Re 27 rn 0 Be 73 . 60 k 


Te an — 


ahren zählen dür⸗ 


ie Ausſtellungs⸗Commiſſion des norddeutſchen Bundes]! 


Rede fagte Herr Frere: „Es iſt unndthig, zu erklären, daß, da das Minis 
ſterium ſich wegen ſpecieller agen er Hort hatte und aus den . 
meuten aus der Mitte der en 4 —2 hergeſtellt 1 0 die neuen Mi⸗ 


niſter wie ihre Vorgänger von denſelben Geſinnungen und Principien be⸗ 
wegt werden, von welchen die Majorität durchdrungen iſt, und keine Mo: 
dification der Politik des Cabinettes vorausgeſetzt werden kann.“ 
Die Erklärung des Miniſters veranlaßte eine ziemlich lebhafte Debatte, melche 
ſich beſonders 1 die antwerpener Agitation bezog, von welcher der Miniſter 
behauptete, daß ßch hinter derſelben lediglich ein politiſches Partei⸗Intereſſe 
bon Herr Coomans erklärte, alle Aenderungen der Naß hen en 
von Antwerpen genügten nicht, Mr wolle ganz von feinen Befeſti⸗ 
gungen befreit fein, die überhaupt überfluſſig ſeien, denn heute entſchieden 
ſich die Geſchickhe der Nationen nicht mehr vor den Feſtungen. 
Großbritannien. 

* London, 14. Januar. [Der Herzog von Edinburgh in 
Auſtralien.] Die erſte Stelle unter den Leitartikeln mehrerer heutigen 
Zeitungen nehmen die Recapitulationen der ſpaltenlangen Berichte ein, 
welche die „Special⸗Correſpondenten“ über die dem Herzoge von Edin⸗ 
burgh Gweiten Sohne der Königin) in Auſtralien erwieſenen Ehren⸗ 
bezeigungen eingeſchickt haben. Die „Times“ äußert ſich unter An⸗ 
derem dahin: 

„Wir freuen uns über den an den Tag gelegten Enthuſiasmus, indeſſen 
konnen wir einen Gedanken der Traurigkeit nicht unterdrücken, daß derſelbe 
die volkreichen Gemeinden von Süd Auſralien und Victoria jo weit berüdt 
hat, daß fie rein außer ſich waren. Noch nie hat ſich die Loyalität bei uns 
zu Haufe in ſolchen Cxeeſſen kundgegeben. In Adelaide plünderte man jo: 
gar einen ganzen Wald, um Triumphbogen zu bauen, und der Illumina⸗ 
tionen waren 0 viele arrangirt, daß das dazu erforderliche Gas gar nicht 
all erzeugt werden konnte. Die Deutſchen, weiſer als alle Andern, ent⸗ 
riethen ſich des Gaſes und brachten dem Prinzen einen prächtigen Fackelzug, 
von deutſchen Geſängen begleitet. Die Bearbeitung von Kupferminen konnte 
der Prinz gar nicht in Augenſchein nehmen, weil ganz Burra Burra eine 
Oede war, indem die Minenarbeiter ihre Arbeit verlaſſen hatten, um ſich 
den ‚Beinen anzuſehen. An einem andern Orte, wo man den Prinzen zum 
Frühſtück eingeladen hatte, mußte man erſt die an ſprengen, um ihm 
einen Eingang zu verſchaffen, weil die Geſellſchaft ihn an einem ganz an⸗ 
dern Orte erwartete. g 
ſchöne, koſtbare Spaten, den man extra dazu hatte anfertigen laſſen, war 
(ganz engliſch) nach einer andern Station geſchickt worden, und der Prinz 
mußte ſich mit einer alten Gartenſchaufel behelfen, welche augenblicklich un⸗ 
ter den Umſtehenden auf den Werth einer goldenen ſtieg.“ 

Der „Standard“ ſagt in ſeinem Leitartikel: 

„Heerdenweiſe wurden die Kinder auf den Namen „Alfred“ getauft, und 

eine Känguruh⸗Jagd mußte der Prinz natürli auch mitmachen... Hat 
Adelaide ſeine Tauſende geopfert, jo wird Melbourne ſeine Zehntausende 
für Feſtlichkeiten zu Ehren des Prinzen hingeben. Aus den reicheren Vor⸗ 
1 von Victoria wird das Gold gleich Waſſer ausgeſchüttet, und was 
in Adelaide Enthuſiasmus war, ift in Melbourne Delirium.“ Freilich iſt 
es vr le dem neungigjäheigen Beſtehen der auſtraliſchen r der das 
- ech 90 al, daß ein Mitglied der engliſchen Koͤnigs⸗Familis dieſelben 
eſucht. 

[Zum Preßproceß gegen die „Times.“ ] Die „Times“ 
und die „Daily News“ behandeln beide heute eine perſönliche Angele⸗ 
genheit in ihren Spalten. Bei den „Times“ handelt es ſich um die 
wichtige Frage der Berechtigung, die Parlamentsverhand⸗ 
lungen zu veröffentlichen und dieſelben zu commentiren. 
Die „Times“ waren unlängſt von einem Mr. Rigby Waſon dreifach 
des Libells, durch Veröffentlichung einer Debatte im Oberhauſe und 
zwei darüber handelnde beſondere Artikel begangen, angeklagt. Bei der 
Verhandlung hielt der Lord⸗Oberrichter dafür, daß nach dem beigebrach⸗ 
ten Beweiſe über die Treue des Berichts, die Publicirung deſſelben im 
oͤffentlichen Intereſſe privilegirt ſei, und über den zweiten Punkt fällten 
die Geſchworenen das Verdict, daß die redactionellen Bemerkungen in⸗ 
nerhalb der Schranken der geſetzlich erlaubten Kritik gehalten ſeien, und 
daher kein Libell conſtituirten. In Folge dieſes Ausſpruchs wurde Mr. 
Waſon am 20. v. M. mit ſeiner Klage gegen die „Times“ abgewie⸗ 
ſen. Der Kläger erhob nun gegen die Gründe des Lord⸗Oberrichters 
ſo wie gegen das Verdict der Geſchworenen Einſpruch, und trug in 
der geſtrigen Sitzung des Court of Queen's Bench auf eine neue Pro⸗ 
ceß⸗Verhandlung an, welche der Lord⸗Oberrichter aus dem Grunde ge⸗ 


flattete, weil es von Wichtigkeit ſei, daß die Frage über das Privile⸗ 


gium der Veröffentlichung der Parlamentsverhandlungen, welche jetzt 
zum erſtenmale angeregt worden, durch eine Entſcheidung des oberſten 


W edel werde.“ 
eniſches. er gefangene Burke hat bei dem Gerichtshofe de 
Queens Bench ale Eingabe 96 en ſeine ermeitung vox debate in 
Warwickſhire gemacht. Er möchte lieber ſeinen ſich da in London geführt 
ſehen, weil die meiſten ſeiner Entlaſtungszeugen ich daſelbſt befinden, und 
es ihm an Mitteln fehle, ſie nach Warwick zu citiren. Dieſes Anfuchen 
hatte er ſchon dem Londoner Polizeirichter, der für Warwick entſchied, ges 
ſtellt, worauf dieſer jedoch den Grund geltend gemacht hatte, daß, da der 
Angeklagte die Waffen in Birmingham gekauft, die betreffende Grafſchaft 
der geeignetſte Ort für den Frech fei, zumal da die Hauptzeugen für die 
Anklage aus Birmingham geholt werden müßten. Darüber und daß das 
angebliche Verbrechen, deſſen Burke angeklagt iſt, kein gegen Warwidjhire, 
ſondern gegen das ganze Reich n war, entſpann ſich im Gerichts⸗ 
hofe eine längere Discuffion. Schließlich vertagte der Richter die Entſchei⸗ 
dung, zum Theil ſchon deshalb, wie er ſagte, weil er nicht wiſſe, ob auch die 
anderen Angeklagten, (Cajey und Mulady) lieber in London denn in War⸗ 
wickſhire gerichtet fein wollen. — Hierzu die Bemerkung, daß eine d tr 
liche Sammlung im Gange ift, damit es Burke an den nöthigen 
Geldmitteln zu ſeiner Vertheidigung nicht fehle, und daß ſich — 
ur Ehre Englands ſei es geſagt — Perſonen dabei betheiligen, denen man 
alles eher denn revolutionäre Tendenzen vorwerfen kann, die aber dem leiſe⸗ 
ſten Verdachte im voraus begegnen wollen, als ob der Angeklagte aus Man⸗ 
gel Aus A y Vertheidigung im Nachtheil gemeiet ſei. 

(Aus Abyſſinien,] (von wo und welchem Datum iſt nicht gefagt 
wird d. d. Suez, 13. Januar, gemeldet, daß der Häuptling von Tigre 5 


Une Verp gung verſpr 


gegen die Expeditionstruppen 9 zeige, ene 
ge 


und bereits 2000 Ochſen geliefert habe. em 
ſei abgeholfen worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Januar. [Tagesbericht.) 

A Re chinenmarkt.] Am 30. April, 1, 2, 3. Mai wird zum 
5. Male in Breslau der landwirthſchaftliche Maſchinen markt abge⸗ 
halten werden, der Grergierplah iſt zu dieſem Zweck von dem commandiren⸗ 
den General, Hrn. v. Tümpling, bereitwi if zur V ung, geitellt 
worden. So wie früher den Verwundeten, ſoll der vierte Tag dies Mal 
den Oſtpreußen zu Gute kommen. Die Markt⸗Commiſſion iſt be⸗ 
reits mit den umfaſſenden Arrangements beſchäftigt, vorausſichtlich wird ſich 
wiederum neben den größeren Ausitellern landbwirthſchaftlicher Maſchinen 
eine Anzahl Heiner Gewerbtreibender und Handler einfinden, die uns haar⸗ 
llein beweiſen, daß Kaffee- Waſch⸗, Mring: und Nähmaſchinen, Meſſerſchär⸗ 
fer, eiſerne Geldſchränke, Lufttelegraphen, urmuhren und eiſerne tels 
len zur landwirthſchaftlichen Induſtrie Ae nabe gerade die Menge der Leis 
neren Gewerbtreibenden giebt dem Markte neben ſeinen auf größere Zwecke 
gerichteten Beſtrebungen ein bewegtes, auch den Laien anziehendes Leden. 

= [Sonntags⸗ Vortrag.] An Stelle des durch Unwohlſein verhin⸗ 
derten Hrn. Dr. Hodann hat Hr. Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Eitner den näch⸗ 
ſten Sonntags⸗Vortrag im Muſikſaale der königl. Univerſität übernommen. 
Er wird „über Gretchen aus Gothe's Fauſt“ ſprechen. 

N Wohlthätigkeits⸗Concert. as von dem Hilfscomite Bres⸗ 
lauer Damen geſtern in Liebichs Lokal zum Beſten der Nothleidenden in 
Oſtpreußen veranſtaltete Concert war von einem ſehr gewählten, aber nicht 
zahlreichen Publikum beſucht. Man hatte wohl erwartet, daß das Programm 
neben den Aufführungen der tüchtigen und beliebten R. Börner ſchen Mi⸗ 
litär⸗Kapelle des 51. Regiments einige Inftrumental-Solo-Biecen oder Ge⸗ 
ſan e von Künſtlern oder Dilettanten bieten würde, doch war in 
dieſer Hinſicht nichts gethan worden. Vorzüglich vorgetragen wurden Sin⸗ 

(Fortſetzung in der Veilage⸗ - 
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u Gawler ſollte er einen Baum pflanzen, aber der 
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7 ortſetzung.) 3 
{pie enger von Fand, vie Quberturn yım Segen w. Wehen) 
häuſer (R. Wagner) und Meeresſtille und glückliche Fahrt (Mendels⸗ 
Ihn, ſowie Fantaſie aus Meyerbeers Afrikanerin fal fad otpourri aus 
dunods Margarethe (Diethe). Allgemeinen Beifall fanden die eben fo 
präcis als fein geſpielten Träumereien aus den Kinderſcenen von R. Schu⸗ 
mann und Chanson d’amour von Taubert, ein zuerſt von Bilſe in neuerer 
Zeit bier mit Glack vorgetragenes Piccicato-Brabourftüd. Dem Vernehmen 
nach beträgt die Nettoeinnahme ca. 120 Thlr. 
5 en e in Liegnitz] machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die herzogliche Hofſchauſpielerin Fräulein Hedwig Stein aus 
raunſchweig (früher in Breslau) in den nächſten Tagen am Liegnitzer 
Theater einige Gaſtrollen geben wird. Die eben jo talentvolle als durch 
ihre Frſcheinung beſtechende Schauspielerin iſt in Liegnitz geboren und hat 
ver ee ee e nur gereichneten Erfolg ihres Gaſtſpiels 
u hoffen. aſſelbe n e ſſen: i i 
5 e n ne, e zwei Rollen umfaſſen: „Die Waiſe 


befallen, d 
ere bewußt en, daß ſie ſich übergeben mußten, und wieder 
Er — beste 15 fielen. Sämmtliche Kinder klagten mehr oder 
gen fopfſchmerz. Diejenigen aber, welche in der Nähe 
meiften das ſchädli Gi eintoh en geheizten Ofens geſeſſen, und daher am 
Zuſtandes vermitt In Gift eingeathmet hatten, mußten wegen ihres leidenden 
werden. elſt Droſchle nach ihren elterlichen Wohnungen gebracht 


Es geht uns die Mittbei ; 
all, im bi ie Mittheilung zu, daß bei dem geftern gemeldeten Un: 
deln, Biefigen Stadttheater, nicht wie irrthümlich angegeben Herr Dr. Elias⸗ 
m Verun Id z. Z. bier anweſende Dr. Juliusburger aus Hübl berg 
liche $ fe angegeben ließ. zunähte und überhaupt die erforderliche ärzt⸗ 
SS [ erſchi Für d: ö 5 1 
Da tedenes.] Für die Nothleidenden in Oſtpreußen haben die 
en eulich eh erſchleſſ en Bahn eine Sammlung veranſtaltet, welche ein 
elommen nehultat geliefert hat. Es find nämlich 166 Thlr. 12 Sg. auf: 
| r welche 12 Scheffel Erbſen, 10 3 Bohnen und 22 Ctnr. 
abgeſandt w angeichafft und bereits an das General⸗Comite nach Gumbinnen 
em bena Nr en ſind. — Vor einigen Tagen gericthen mehrere Knaben in 
der 18 ahr arten Liſſa auf dem Markte beim Schneeballen in Streit, wobei 
er na ſeine Sohn eines Tiſchlermeiſters in ſolche Erbitterung gerieth, daß 
d Inem Taſchenmeſſer griff, um ſich gegen feine Gegner zu verthei⸗ 
Ahne a aber kein Me er in ſeiner Taſche, ſondern nur einen langen 
noſſen — ‚ welchen er als Waffe benutzte und womit er einen jeiner Ge⸗ 
ſo daß vos 4 5 Jungen eines Maurerpolierers in den Rücken ſtieß, 
den Eltern ut herausſpritzte und das Kind zuſammenſank. Es mußte von 
der Knabe 5 1 Hilfe in Anſpruch genommen werden und befindet ſich 
wurde ein noch nicht außer Lebensgefahr. — In der vergangenen Woche 
Peiſterwig Ben Wittwe aus Herrnprotſch im Walde in der Nähe von 
todt auf oh dem Dammmeiſter B. und einem Landbriefträger aus Liſſa 
witz wude nden. — Ein aus Breslau kommender Stellenbeſitzer don Striegel⸗ 
und feiner 8 der vergangenen Woche im Walde von e angefallen 
ehen, ber ah aft im Betrage von 40 Thlr., die er ſich eben in Breslau 
" — t. Die Straßenräuber haben ihn ſo mißhandelt, daß er 
een Zavontrug, denen er bereits erlegen iſt. Die Unter: 
+ Die hi eh en Vorfall iſt im vollſten Gange. 
beiden Haupt ige Criminalpolizei fahndete ſchon ſeit längerer Zeit auf die 
erſchmitztheit erbrecher Schindler und Ripke, welche ſich mit der größten 
derbeimliche allen Nadforichungen zu entziehen und ihren Aufenthalt zu 
Breslau m wußten. Geſtern Vormittag waren dieſe Beiden wiederum in 
ierſein e und da die Sicherheitsbehörde Kenntniß von ihrem 
cheitni atte, jo wurde einer der tüͤchtigſten Beamten nach der Kleinen 
Vorſi „oerjtraße beordert, um ihre Verhaſtung auszuführen. Trotz aller 
brechern und Entſchloſſenheit ſeitens des Beamten Seat es den beiden Ver⸗ 
Natürli zu entfliehen, indem ie über zwei hohe Bretterzäune hinwegſetzten. 
ich die cherweiſe folgte ihnen der riminalbeamte auf dem Fuße nach, und erſtreckte 
N. je ei enthümliche Hetzjagd die Straßen entlang über den zugefrorenen 
Gaseſren ehe wo gerade Mittags 12 Uhr die Arbeiter die arte 
ein Nitalt verließen. Alle dieſe Mannſchaften verſuchten nun die Flüchtigen 
Manfangen, doch waren alle Bemühungen fruchtlos; bis endlich auf der 
Menge adengafie Einer derſelben erwiſcht wurde. Mittlerweile war eine 
e Schulknaben herbeigeeilt, die dem Beamten mittheilten, daß ſich der 
verſt Verfolgte hinter einem der Holzhaufen auf dem dortigen Holzplatze 
88 elt habe. Dieſe Ausſage beitätigte ſich auch in der That, und wurde 
u dom Laufen Ermüdete von einem dortigen Polizeibeamten, der zur 
nterſtüzung herbeigekommen war, verhaftet. 
E e e ee ; 
Drei, Hirſchberg, 15. Jan. [Unglücksfall.] Am frühen Morgen ber: 
beeitete hl A das „Gerücht“ von einem Eiſenbahn⸗Unglücksfalle. Ich 
la ſei mich zur genauen Orientirung nach dem Bahnhofe. Vor demſelben 
geh deitwärts des Geleiſes ein todtes Pferd, dem Fuhren⸗Unternehmer Heidrich 
Jerend; das „andere“, erzählte man mir, habe er, weil es zu ſtark beſchä⸗ 
worden ſei, auch toͤdten laſſen müſſen. Beide Pferde waren, beim 
ſchen chuppen nicht angeſpannt ſtehend, durch den Pfiff einer Locomotive 
am geworden und wiehernd aus dem Bahnhofsterrain nach der Straße, 
bogen, enhübel“ vorüber, entflohen. Vom Wege nach der Brückenſchänke 
Loco ſie plötzlich nach der Bahn über, auf der ſie von der heranbrauſenden 
getöd otive erfaßt und bei Seite geſchleudert wurden. Das eine wurde ſofort 
tet, das andere, wie oben erwähnt, ſtark beſchädigt. 


4 N 775 5 
G eichenbach, 16. Jan. [Angelegenheiten der Garniſon.] Das 
Delete Lenne des J. Armee: orps richtete vor einiger Zeit an die 

ih en Behörden die Aufforderung, für die Garniſon einen Platz zur 
für bellung eines Exercierſchuppens unentgeltlich herzugeben. Als geeignet 
ache en gedachten Zweck wurde der Schießhausgarten bezeichnet. Aus viel⸗ 
wurd tünden, deren Triftigkeit in der Bürgerſchaft allſeitig anerkannt 
je 


ur A lehnten die Stadtverordneten die Hergabe des bezeichneten Platzes 
” uſſtellung des — ab. Das General Commando 1 
peng Forderung mit dem Bemerken, daß die Herſtellung eines Exercierſchup⸗ 
zur aunngend nothwendig jei, und daher bei Verweigerung eines P 
muſſe ufſte ung des Hauſes auf Verlegung der Garniſon gewirkt werden 
Stabſ eſtern lag die Angelegenheit aufs Neue der Beſchlußfaſſung der 
der gastordneten vor. Man erklärte ſich bereit, das ſtädtiſche Terrain in 
dor he der Scheunen dor dem Breslauer Thor, alſo ganz nahe dem Maß 
oer Schießhauſe dem Militärfiscus für den erwähnten Zweck zur Dis⸗ 
den zu ſtellen. Die Angelegenbeit wird ſomit wohl ihre Erledigung ge: 
aben en. — Die zur Grenzbewachung abcommandirten Mannſchaften 
erſe ihren Rückmarſch angetreten. Man glaubt, daß, wenn die u 
gele Pung zur — gekommen wäre, das Bataillon nach Striegau 
die ſein würde. Die trafanſtalt in Striegau macht es wah rah daß 
enachbarten Garniſonen beſtändig ein Wachtcommando dahin abgeben. 


Tarnowitz, 15. Jan. [Communales.] Schon je Jahren find 
über die commerciellen und induſtriellen Verhältniſſe unſerer 
remiaden zu hören, während alle benachbarten Städte, befon⸗ 

ſchwung müunſere Kreisſtadt Beuthen von Jahr . Jahr einen höheren Auf⸗ 

deutenden amt, bleibt Tarnowitz beſtändig auf einer zu feiner nicht unbe⸗ 

De auch di ohnerzahl in keinem Verhältniſſe ſtehenden Unwichtigkeit ſtehen. 
bent der z geringſte, a und erſehnte Verbeſſerung ſcheitert an der 
orden mit Verhältni e, ſelbſt die in neueſter Zeit von den ſtädtiſchen Be⸗ 
ataillons bo er Aufopferung erſtrebte Verlegung des Landwehr⸗Stamm⸗ 

taillon iſt bean Groß⸗Strehlitz hierher, wurde vereikelt — das erwähnte Ba; 

das jeher 48 nach Beuthen verlegt und Tarndwitz hat, wie gewöhnlich, 
unbedeutende sm. Als kleinen Erſatz 1 die hieſige Commune eine nicht 
zu erwarten; eg ehreinnahme durch die Verlegung der 2 Zollhäuſer 
lichen Wegen Wan nämlich die Stadt Tarnowit das Recht, auf allen ftäb: 

Thoren der Stadt uthe zu erheben, die Zollhäuſer ſtehen jedoch nur an den 

Hunderte vid geben jomit der Commune täglich viele Thaler ber: 

on Vecturanten die ſtädtiſche Feldmark befahren, aer 

Engel vor ſeiner ala nachdem nun bereits der Herr Bürgermeilter 

e 

i zattfinden ſoll, jo iſt derſelbe jezt, wie wir 2 

Zan berät b. Nl. bieder Angelegenheit zum Austrag zu bringen. — 
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Von der polniſchen Grenze, 14. Januar. [Aufhebung der Paß⸗ 
reviſion. Die Cartelconvention.] Seit Neujahr iſt ee a 
auf dem Bahnhofe Kattowitz für die aus Polen ankommenden Paſſagiere auf: 
gehoben worden. Obwohl die Maßregel ſchon lange überflüßig war, da bei 
der ſtrengen ruſſiſchen Controlle niemand per Bahn herauskann, der nicht 
ſeine Papiere in beſter Ornung hatte, ſo wurde doch dieſe Aufhebung als 
ein Fortſchritt mit Freuden begrußt. Um ſo mehr muß es befremden, daß 
Seitens der Polizeiꝙ⸗Behörde zu Deutſch⸗Piekar bei Beuthen O/S. drei junge 
vor der Rekrutirung flüchtige Polen gefangen, und den uſſen wieder über⸗ 
liefert wurden. Man kennt das Schickfal dieſer drei unglücklichen Jünglinge; 
ſie werden ohne etwas verbrochen zu haben, nach Sibirien transportirt. 
Gewiß würde von Seiten des Publikums die Aufhebung der Car tel⸗Con⸗ 
vention (oder da dieſelbe bald abläuft die Nichterneuerung derſelben) mit 
Freuden begrüßt werden, um jo mehr als man ſich gegenſeitig [eägt, wofür 
dieſer Liebesdienſt den Hafen erwieſen wird, die den Grenzverkehr durch alle 
möglichen Schwierigkeiten beinahe unmöglich machen, wie nämlich die Cor⸗ 
reſpondenz jüngerer Zeit aus Lublinitz beſtätigte, welcher zufolge ein preu⸗ 
ßiſcher Unterthan, der ſich beim Schuhmacher ſeine Stiefeln holte, beim 
Schneegeſtöber den Weg reſp. die Grenze verfehlte, dafür nach Czenſtochau, 
geſchleppt wurde, und erſt, als die Seinigen nachkamen und 11 Rubel er⸗ 
gr wurde. Eine hohe Summe für einen Armen, bei fo ſchwe⸗ 
rer Zeit! 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Borek, 13. Januar. [Unglück durch Kohlendampf.] Dem Kreis⸗ 
wundarzt Herrn Dr. Bondik hierſelbſt, verdanken wir die Erhaltung von 
6 Menſchenleben. Auf dem Gute Carlshoff, dem Herrn v. Graeve gehörig, 
verſammelten ſich am letzten Sonntag unmittelbar nach eingenommenem Mit- 
tagbrod mehrere Leute in der Wohnung der dortigen herrſchaftlichen Wirthin, 


in 
wie dies in der Regel auf den Höfen zu fein pflegt, um die Ereigniſſe der 
verfloſſenen Woche zu beſprechen. In Gr beiten, Unterhaltung ſtürzten vier 
dieſer Perſonen um, während die Wirthin das Zimmer verlaſſen hatte. Bei 
ihrem Wiedererſcheinen bemerkte ſie dieſe Schreckensſcene und auf ihren Hülfe⸗ 
ruf eilten nun viele Menſchen, unter ihnen auch die Herrſchaft des Guts 
berbei. Allgemein wurde angenommen, daß hier eine Vergeftung vorliege. 
Die ſämmtlichen vier beſinnungslos und anſcheinend ganz todt valiegenden 
Perſonen wurden ſofort auf's Bett gebracht und der Kreiswundarzt Herr Dr. 
Bondik herbeigerufen, welcher indeß ſofort erkannte, daß hier eine Erſtickung 
durch Kohlenorpbgas vorliegen müſſe. Dieſer ordnete die ſchleunige Heraus: 
ſchaffung der Verunglückten aus dem Zimmer in die ſreie Luft und die Be⸗ 
sprengung derſelben mit kaltem Waſſer an, worauf nach kurzer Zeit Zeichen 
der Wiederbelebung und nach und nach Erholung eintrat. Während der 
Beſchäftigung mit den Kranken erging es 2 Kammerjungfern, welche eben⸗ 
falls in das betreffende Zimmer geeilt waren, ebenſo wie den andern Vieren, 
und auch dieſe wurden durch Herrn Dr. Bondik zum Leben wieder zurückge⸗ 
bracht. Nach vorgenommener Unterſuchung ſtellte ſich nunmehr heraus, daß 
die Ofenklappe durch irgend einen Zufall von ſelbſt zugefallen war und daß 
in Folge deſſen das Kohlen⸗Oxyd⸗Gas durch die nicht luftdicht verſchloſſene 
Ofenthür in das Zimmer gedrungen fein mußte. (Poſ. Zig.) 


Aus dem Wreſchener Kreiſe, 13. Januar. [Tödtung eines Men⸗ 
ſchen auf der Jagd.] In dem hart an der ruſſiſchen Grenze gelegenen 
Dorfe Skarboſzewo wollte vorgeſtern der dortige junge Ne eine 
kleine Jagd veranſtalten, weil er beabſichtigte, am 12. d. M. feine Verlobung 
zu feiern, zu welcher er noch etwas Wildpret beſorgen wollte. Ein ihm be⸗ 
freundeter junger Mann aus einem benachbarten Dorfe beſucht ihn und nimmt 
auf feine Aufforderung an der projectirten Jagd Theil. Beide beſteigen nun 
den Schlitten und wollen ſich auf das dem erſteren gehörige Terrain begeben. 
Indem ſie durch das Dorf fahren, fällt es ihnen ein, vor der Wohnung des 
dortigen Lehrers zu halten und auch dieſen mit auf die Sag zu nehmen. 
Letzterer iſt gerade mit Unterrichten beſchäftigt und weigert ſich entſchieden, 
an der Jagd ſich zu betheiligen; indeſſen man redet ihm fo lange zu, bis er 
endlich nachgiebt und den Schlitten ebenfalls beſteigt. Kaum ſind ſie etwa 
zehn Minuten gefahren, als ſich in einiger Entfernung zwei Haſen zeigen. 
Sogleich muß der Kutſcher anhalten und der junge Bekannte des Probſtei⸗ 
pächters, Herr B.. „ ſteigt aus und will ſich ſchußfertig machen. 
Beim Ausſteigen drückt er ſein geladenes Gewehr in die Hand des Schul⸗ 
lehrers, mit der Bitte, es ihm zu halten, verläßt den Schlitten, recognoscirt 
die Gegend und kehrt gleich darauf wieder in den Schlitten zurück, weil nach 
ſeiner Meinung auf das erblickte Wild nicht geſchoſſen werden könne. Er 
giebt das Zeichen zum Weiterfahren, und indem der Schlitten angezogen 
wird, giebt es einen Ruck und der Lehrer fällt faſt hintenüber; bei dieſer 
Bewegung iſt ihm wahrſcheinlich das geladene Gewehr, das er halten ſollte, 
aus der Hand geglitten und indem es losgeht, geht der Schuß in den Rücken 
des neben dem Kutſcher ſitzenden Probſteipächters, der, tödtlich getroffen, ſo⸗ 
gleich zuſammenſtürzt und nach zwei Stunden ſtirbt. Das Entſeßen des ar⸗ 
men Lehrers, der Vater von 6 Kindern iſt, und durch ſeinen redlichen Cha⸗ 
rakter in allgemeiner Achtung ſtand, iſt nicht zu beſchreiben. Nach der allge⸗ 
meinen Anſicht ift der Lehrer S . . durchaus unſchuldig, ebenſo die beiden 
andern Perſonen, die ſich auf dem Schlitten befanden; dennoch wird wahr⸗ 
ſcheinlich gegen Erſteren die Unterſuchung eingeleitet werden. (Poſ. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 17. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordinäre 11%—12% Thlr., mittle 134 —14 
Thlr., feine 144 —14% Thlr., hochfeine 15—15½ Thlr., — weiße matt, 
ordinäre 14—15% Thlr., mittle 16— 177 Thlr., feine 18—19 / Thlr., hoc: 


— 
2 
. 
= 
7 
99 
1 
— 
. 


Mai⸗Juni 73% r. Br. 
Weizen (pr. 2000 850 gek. — tr., pr. Januar 94% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. 4 —.— 554 Thlr. Br. 
b (pr. 2000 anuar 55½ Thlr. Br. 
aps (pr. 2 k. — Ctr., pr. Januar 89 ½ Thlr. Br. 


Spiritus höher, get, — Quart, loco 19% Thlr. Br., 181%, Thlr. Gld., 
2 ö Thlr. Gld., Februar⸗März 19% Thlr. 
begabit un On, Däng pril —, April-Mai 1920 3 Thlr. bezahlt und 


Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 15. Januar. [Bericht über Bergwerksproducte und 
Metalle.] Die andauernde Geſchäftsſtille hat zu nennenswerthen Umſatzen 
feine Veranlaſſung gegeben; erwähnenswert! 0 die in Folge bedeutender 
Aufträge zunehmende Lebhaftigkeit in, der ober leſiſchen Eiſeninduſtrie. — 
Kupfer: Siegenſches Kupfer wegen andi erer Qualität unbeachtet. Engliſches, 
ſchwediſches, amerikaniſches und inländiſches 26—28 Thlr., aul oem 32 bis 
35 Thlr. per Ctr. — Zinn. Banca⸗Zinn 33 Thlr., Lamm⸗Zinn 32 bis 
33 Thlr. Im Detail 12 Thlr, mehr. — Zink. W.-II.-Marke 6% bis 
% Thlr. ab Breslau, da die Siffiahet in Hamburg offen geht, dürfte die⸗ 
ſelbe begehrter werden. Geringere Marken 6% Thlr. pr. Cr. Im Detail 
7.88 lr. — Roheiſen. M. N. Warrants ſchlo en 52 S. Gartſherrie J. 
58 S. 6 D., Coltneß 1. 57 S., jonfti e Marken 53 S. per Ton. Hieſige 
Notirungen: Für gute Glasgower Marken vom Lager 474 Sgr., auf 
Lieferung 45½—47 Sgr. Oberſchleſiſches e 36 Sgr. loco 
Hütte. Ho * 50 Sgr. pr. Ctr. frei hier. — Stabeiſen. 
Gewalztes 275.3 ½ Thlr. geſchmiedetes 37—3 7, Thlr. pr. Ctr. ab Werk. 
— Sienbapnhienen zum Verwalzen 47—48 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 
21 —3 Thlr. pr. Ctr. — — Kohlen und Coaks unverändert. f 


A eigene Cue von 1855. Bei der fort⸗ 
folgende Gewinne gezogen: 


— 


erlooſung wurden no 
Nr. 62413. 


à 1000 5 85 Nr. 28171. 

à 500 Thlr.: Nr. 52911 76017. 

& 400 Mir. Nr. 16571 83408 130223, 
x 225 Air. Nr. 95986 130236 132273. 


150 hl 
26857 26866 


142292 147239, ! 
à 120 Thlr.: Nr. 4229 25714 25741 25784 25790 26421 26423 26861 


* 


Zeitung. — Sonnabend, den 18. Januar 1868. 


26889 28117 28126 28147 28194 42538 42755 52928 60905 60977 60998 
76039 76053 83469 88735 88751 88787 88793 95932 95949 95982 104515 
a: 104596 130257 130263 134432 134490 142234 147254 147261 
278. 
a 115 Thlr.: Nr. 4219 4226 4242 4266 4296 16502 16514 16519 25769 
25776 26420 26874 26883 28116 28143 42581 42791 60931 62401 62435 
62450 76007 76010 76037 76052 76092 83405 83424 83454 83462 83498 
88741 88761 88800 104563 104594 104598 119901 119916 119922 119925 
130254 130287 1322 132278 132295 134421 134438 142229 142255 
142287 147201 147252 147273 147294, 
& 110 Thlr.: Alle übrigen in den am 16. September 1867 gezogenen 22 
Serien enthaltenen Nummern. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


C Breslau, 17. Januar. [Ueber das Neubau- Project der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Poſen⸗Thorn⸗Bromberg] wird, nach 
dem von dem Verwaltungsrath in feiner letzten Sitzung gefaßten Beſchluſſe, 
eine auf den 5. Februar d. J. einzuberufende außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Actionäre nunmehr Entſcheidung treffen. Zwiſchen einer 
Deputation der Verwaltungsvorſtände, beſtehend aus dem Vorſitzenden der 
Direction, Geheimer Regierungsrath Lentze, dem Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrathes, Commerzienrath Franck und dem Verwaltungs raths⸗Mitgliede, 
Bankdirector Fromberg einerſeits, und einem Commiſſarius des Handels⸗ 
miniſteriums in Vertretung der Staatsregierung andererſeits, iſt bereits am 
30. November v. J. der auf dieſes Unternehmen bezügliche Vertrag verein⸗ 
bart worden, welcher eben in der General⸗Verſammlung zur Sanction uns 
terbreitet werden ſoll. Das Weſentliche deſſelben beſteht in der von dem 
Staat mit ſeinen Intraden aus dem Oberſchleſiſchen Unternehmen zu leiſien⸗ 
den Garantie für 4 Procent des auf 13 Millionen feſtgeſtellten Anlage⸗ 
Capitals, während die Geſellſchaft für ¼ Procent und zwar an erſter Ste 
ſelbſt die Garantie übernimmt. Die Garantie des Staates ſoll indeſſen zehn 
Jahre nach der Inbetriebſetzung der Strecke Thorn⸗Skorſchen (in der Richtung 
von Thorn nach Inſterburg) wieder erlöſchen, zu welchem Zeitpunkt voraus⸗ 
ſichtlich die Verbindungen mit den anſchließenden Nezen das * der 
Poſen⸗Thorner Bahn ſoweit ſicher geſtellt haben werden, daß die Bürgſchaft 
des Staates für einen Theil der Zinſen entbehrt werden kann. Wahrſchen⸗ 
lich gleichzeitig wird dieſe Garantie⸗Angelegenheit auch bei dem Landtage zur 
1 Genehmigung zur Vorlage gelangen. — Bei Gele enbeit 
dieſer General⸗Verſammlung wird vom Verwaltungsrath auch die Bewilli⸗ 


gung von 5000 Thlr. für die Hilfsbedürftigen in der Provinz Oſtpreußen 


bei den Actionären befürwortet werden. Die frachtfreie Beförderung aller 
en enjtände 1 Linderung jenes Nothſtandes, und die freie Fahrt 
der nach berſchleſten überzuſtedelnden Arbeiter hat der Verwaltungsrath auf 
Antrag der Direction bereits ſelbſtändig genehmigt. 

Die in Nr. 7 der „Bresl. Itg.“ des laufenden Jahrganges erwähnte, 
für die Staatsbahnen höheren Ortes * . — Aenderung des Betriebs 
Reglements und Tarifs in Betreff der Bedingungen für Geſtellung gedeckter 
Wagen zur Verladung von Gütern der ermäßigten Klaſſen und der Spe⸗ 
cialtarife, wird nun auch nach dem genehmigenden Beſchluß des Verwal⸗ 
tungsraths im Bahnbereich der Oberſchleſiſchen Verwaltung ins Leben treten. 
Für die ausdrücklich verlangte Also nich gedeckter Wagen zum Transport 
jener Güterklaſſen wird fortan alſo nicht mehr die Normalfracht, ſondern 
nur ein Zuſchlag von 33% zu dem Farteiſen derjenigen ermäßigten Klaſſe, 
der das Gut angehört, und für die Darleihung einer Regendecke eine Miethe 
von 15 Sgr. für je angefangene 25 Meilen berechnet werden. So weit ge⸗ 
Kg Rage disponibel ſind, kommen dieſelben übrigens nach wie vor ohne 
jede Fra 

den ch der Witterung der Beſchädigung ausgeſetzt iſt. 


— 


Vorträge und Vereine. | 


ri Breslau, 16. Januar. 
durch die geſtern erfolgte Eröffnung ihrer Männer⸗Verſammlung den Be⸗ 
weis, daß ſie auch nach überſtandener Kriſis ihrem alten Programm, eine 
Stätte politiſcher Entwickelung zu ſein, treu geblieben ißt Das Local, der 
untere Heine Saal im Cafe restaurant war zu unſerer ann gefüllt, 
und hoffen wir, daß dieſe bei dem ſchlechten Wetter um jo überraſchendere 
Theilnahme nicht blos dem angekündigten Vortrag Herrn Ur. Steins, ſon⸗ 
dern auch ein anf klein Wenig den politiſchen Zwecken der Geſellſchaft ge⸗ 
golten habe, ſi jo fortſetzen werde. Der ſtelldertretende Vorſitzende der 
alten ſtädtiſchen Reſſource, Herr Hofferichter, eröffnete die Verſammlung 
und begrüßte die ſich in ihrer Fülle offenbarende Theilnahme und theilte 
mit, daß auch in dieſem Winter der Fragekaſten abwechſelnd mit Vorträgen 
die Unterhaltung der Geſellſchaft bilden werde. Letzterer habe im vorigen 
Winter durch perſönliche Fragen Anlaß zu Vorwürfen gegeben und werde 


ihm Verminderung des Beſuches der Verſammlungen zur Laſt gelegt. Es 
werde in dieſem Jahre eine ſtrengere Controlle über die Fragen dahin ſtatt⸗ 
finden, daß nur Sachen, nicht die Perſonen zur Erörterung kommen. Der 


terhöhung zur Verwendung, wenn die betreffende Ladung durch 8 


Die alte ſtädtiſche Reffource] lieferte ä 


neue Fragekaſten iſt von dem Vorſtandsmitglied Hrn. Türkheimer ale . 
. £ 


ſchenkt worden, wofür der Vorſitzende im Namen der Geſellſchaft da 
Hierauf erhielt Hr. Dr. Stein das Wort zu ſeinem Vortrage „Ueber Breslau 
in den letzten 25 Jahren. Redner wies zunächſt darauf hin, daß das Leben 
der Stadtgemeinden in der 
doch gerade immer die größten Städte es am treueſten thun. So habe bis 
zum Jahre 1848 Berlin, gerade wie Dresden, noch keine Spur von dem 
Leben verrathen, das es jetzt a Mittelpunkt der politiſchen Entwickelung, 
der Induſtrie und des Handels mache. In erſter Reihe ſtanden vom An⸗ 
fang der 40er Polt an Breslau und Königsberg in Oſtpreußen. Bis da⸗ 
hin war alles politiſche Leben in Preußen von einem ſo tiefen Schlummer 
umfangen, daß man faſt an ſeinem Daſein überhaupt zweifeln konnte; die 
franzöſiſche Revolution von 1830 ging ſpurlos an dem preußiſchen Volk 
vorüber. Che Berlin fanden zwar Krawalle ſtatt, aber ohne den mindeſten 
arakter zu tragen, während in Sachſen und in Süddeutſchland 


der aus Paris herüber gekommene Börne, die republikaniſche 0 ne ent⸗ 
falteten, in Frankfurt a. M. 40—.50 Studenten ein vergebliches Attentat 
auf den damaligen Bundestag machten, und bei tauſenden von Mitwiſſern 


eform 
] emacht, aber 
1 Krieg unterbrochen und c aer worden. 
ein 


eſtorben 
iedrich 
Fine 


als 
a in 


noch al 1 
Reichsſtand gemahnt, unter dem Landkagsmarſchall v. Auerswald, dem 
gemab = dieſer 1 weifelhaft vom 
ſchen 

d religids lebend e imo 

und re ndigen 13, 
u. A. zu ee habe, nach Breslau ubergeſiedelk, hier leine Spur von 
r deer de ee 
auer Lan = Abgeorbn 
15 brikant (und nachmali en Münter ide 
und der Mautermeifter Tſchocke, die in Folge der Antwort des Königs an 
en Antrag in der Stadtverordneten⸗ 


den oſtpreußiſchen Landtag einen ähnlich 
ip den racht hatten, mit dem ſich 
einverſtan 


Leben gefunden, 
derte das Vorgehen der 
des Kaufmann Klocke 


ßiſchen 172 
Verſammlung an den ſchleſiſchen Landtag d 
auch der damalige Ste danger ehe dem Bemerken 


Regel das der Staaten abſpiegele, ohne daß je⸗ 
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Stockholm, 17. Jan. Heute erfolgte die Eröffnung des Reichs⸗ 


8 
N 


e e ne eee eee 
. n de a or = amm . 4 5 1 5 
ner {dilderte or dunalige Verfahren und bens en 10 gen Gala der tages. Die Thronrede erwähnt die befriedigenden Beziehungen zum 
Stadtverordneten⸗Verſammlungz, die noch keiner Oeffentlichkeit ihrer Sitzun⸗ Auslande und hebt hervor, daß, wie die übrigen Mächte, auch Schwe⸗ 


en genoß, und über deren Verhandlungen in den Zeitungen nicht einmal] den, die Vertheidigungsmittel ſtärken müſſe; der neue Vertheidigungs⸗ 


“ 


N 


5 
* 


erichtet werden durfte. Der Klocke ſche Antrag wurde im Landtage eingebracht, plan iſt auf die allgemeine Wehrpfli i li ibe⸗ 
2 fand aber nicht die erforderliche % Stimmenmehrheit, ſondern nur 8 Stimmen. 1 9 1 Inſti 0 ficht 50 fer a 5 1 0 N 
BE Nachdem Redner einen Blic auf die Bildung der Mrobimziol-@anbtage ge: haltung der beſtehenden Inſtitutionen. Die Finanzlage iſt günſtig. 
worfen und die Erforderniſſe genannt, die einen Bürger erſt wahlfähig mach⸗ Liſſabon, 16. Januar. Die Steuergeſetze wurden wieder aufge: 
ie“ teil batte 7 18 ct hun Siek der 1. — e de g ab mitge⸗ vr 1 3 5 
thei e, kehrte er zum Schicksal jenes Antrages zurück, der als abgelehnt ewyork, 16. Januar. (pr. atlant. Kabel.) Der Senat nahm 
. nicht an den König gelangte, nn der Stadt beinahe den ihr die Bill an, welche die e des Saen zur Ein⸗ 
Aungeſagten Beſuch des Königs im Jahre 1841 gekostet hätte, wenn nicht der des iergeldes aufhebt. Ei Si 
2 amalige Oberpräſident v. Merkel, ein Freund und Geſinnungsgenoſſe des ziehung de Papiergeldes aufhebt. Ein Amendement der Siſtirung der 
K Oberpräſidenten v. Schön, in ſeinem freundlichen Verkehr und Anſehen bei ferneren Ausgabe von Papiergeld wurde verworfen. 
deer Burgerſchaft eine Verſöhnung herbeigeführt hätte, in Folge deren der] Paris 16. Januar. Bankausweis. Vermehrt: Der Baarvorrath 
Feerliche Einzug der Majeſtäten boch noch ftattfand. Dr. Stein ſ um 17, der Notenumlauf um 23% Millionen. Vermindert: Portefeuille 
: charakteriſirte dann noch mit einigen Worten die . Stel-|um 25%, Schatzguthaben um 4%, Privatrechnungen um 15% Milliouen. 
llliung der verſchiedenen Landtage, deren reactionärſte die Mark, Pommern. 8 
And Schleſien aufzuweiſen habe, die A und Lage der Preſſe in Ber: 0 N 
nn, wie in Breslau, wo die damals beſtehende Spenerſche und Voß ſche Belegra ph. geek und Börſen⸗Nachrichten. 

0 ” 


0 S 
reſp. Breslauer und Schleſiſche Zeitung nur die ebene enden und 


** 


En 2 

pPaoſlitiſchen Ereigniſſe des Auslandes berichten durften, von inneren Vor⸗ Berliner Börſe vom 17. Janu 2 luß⸗Co 

gangen, wie vom Landtag, bei der beſtehenden Cenſur nichts, weil dieſe] Bergiſch⸗ Nu c 135. Breslauer 57 153 = 1 legen 91 

Alles, was nach ihrem Urtheil gegen Staat, Religion und „gute Sitte” | Koſel⸗Oderberg 77. Galizier Köln-Minden 136%. Veh 91. 
Mainz⸗Ludwigshafen 123%. Friedrich⸗Wilh 


b 1 berftieß, ſtrich. Scandaloſa“ konnten daneben 
jo berichtet werden, als jetzt im laiferlichen Frankreich. Wo die Ideen der 
eiheit, des Rechtes niedergehalten werden, entſchädigt ſich das Volk durch 
andere „Freiheiten“; ein für die Freiheit begeiſtertes Volk enthält ſich der 
5 en Verbrechen, wie auch die Märztage 1848 in Berlin bewieſen ha⸗ 33 
ben, wo am wenigſten geſtohlen wurde. Hiermit ſchloß Redner ſeinen in⸗ 
tereſſanten Vortrag, da die Zeit den ſehr vorgerückt war, auf den Wunſch 
der Verſammelten Fortſetzung ver eißend. Der Vorſitzende dankte ihm im 
Namen der Verſammlung für den Bericht über dieſe von den älteren Mit: 
gliedern ſelbſt mitdurchlebten Jahre und ſprach den Wunſch der Zuhörer 
nach gelegentlicher Fortſetzung an künftigen Vereinsabenden aus. 
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proc. 
Nationa -Anl.55 


% Ruſſ. B 
Monate —. onate — Wien 
i 84. Tage — Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗Obligationen 63%. Poln. Pfandbriefe 58. Baier. Prämien⸗Anleihe 
9%. 621 Oberſchleſ. Prior. k. —, an Rentenbriefe 90%, 
Poſener Ereditſcheine 84%. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 49. — Felt, 
ſpäter angeregt, lebhaſt. g 

erlin, 17. 8 [Bank⸗Status.] Baarvorrath 83,500,000. Papier⸗ 
gelb 1,803,000, ortefeuille 69,495,000. Lombard 17,324,000. Staatspapiere 
5,1 


* 


55 
ooje 70%, 


IE 


2 Breslau, 17. Januar. [Der Schnellzug aus Wien] hat wegen 
Schneeverwehung in Schönbrunn den Anſchluß an den Schnellzug Oderberg⸗ 
Breslau nicht erreicht. 


Brieffaften der Redaction. 


8 5 1 kann nur gegen Erſtattung der 
a ag a „ Inſertions⸗Gebühren aufgenom⸗ 


870,000. Notenumlauf 136,793 000. Depoſiten 19,990,000. Guthaben 


31,000. N 

Wien, 17. Januar. [Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 56, 80. 
National⸗Anl. 65, 30. 1860er Lace 83, 20. 1861er oooſe 77, 10, Credit⸗ 
Actien 185, 70. Nordbahn 169, 72. Galizier 197, 50. Böhm. Weſtbahn 
147, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 242, 70. Lombard. Eiſenbahn 161, 75. 
London 120, 75. Paris 47, 90. Hamburg 89, —. Kaſſenſcheine 177, 50. 
Napoleonsd'or 9, 62. Sehr feſt. , 

Berlin, 17. Jan. Roggen: matter. Januar⸗Febr. 75%, Febr.⸗März 
75%, April⸗Mai 75%, Mai⸗Juni 75%. — Rüböl: flau. Januar⸗Febr. 
10% ,, April⸗Mai 10%. — Spiritus: weichend. Januar⸗Febr. 19%, 
Febr.⸗März 19%, April⸗Mai 20%, Mai⸗Juni 20%. 

New-York, 16, Januar, Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
Agio 39%. Bonds 109 . Illinois 135%. Eriebahn 74%. Baumwolle 


ACH” 


An 


men werben. 


. d d RE G Tom 
Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 17. Jan. Im Abgeordnetenhauſe fand heute die General⸗ 
Discuſſton über die Eiſenbahnanleihe von 40 Millionen ſtatt. Dar: 
über erfolgten lange Debatten. v. Vincke (Minden), Benda und Andere 
erklärten ſich dagegen. Zahlreiche Amendements werden eingebracht. 

Der Handelsminiſter vertheidigt das erfolgreich wirkende gemiſchte Syſtem 
der Staatsbahnen und Privatbahnen. Für die Vorlage ſei das größte 


* 
Sr 
we 
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Er 


Stettin, 17. Januar. [Xelegr. Dep. des Bresl. Handbl.] Weizen 


Die Regierungscommiſſion erklärt, daß der Beginn der Bauten in] Mai 10%, bez. 4, Früh⸗ 
Oſtpreußen im Frühjahr ſtattfinden ſolle. Zur Specialdebatte wird j 


— Spiritus pro Jan. 19%, Jan.⸗Febr. 19 
jahr 20%, g 
eine Abendſitzung anberaumt. 


Die „N. Pr. Ztg.“ erklärt: Die von der Wiener „Preſſe“ be⸗ 

bhlauptete Abberufung des preußiſchen Geſandten v. Werther von Wien 9 1 fe rate, 

und die Erſetzung deſſelben durch Legationsrath v. Magnus iſt eine 0 

müßige Erfindung. 2 — — 

5 Berlin, 17. Jan. Von der Eiſenbahnanleihe werden 12 Millionen, Die Noth in Oſt. Preußen. Ven 
Er d. i = k des vor weni von dem vaterländiſchen Frauen⸗Vereine 
* a 95, am 24. und 25 Du: een e ene eee en Aufeufes zur U Be des Nothſtandes in Dil Preußen ſind in er⸗ 


bedeutenderen Bankſtellen zur Subſcription aufgelegt. 
25 Elberfeld, 17. Jan. Die „Elberf. Ztg.“ meldet: Bis geſtern 
Früh find 87 Leichen aus dem Neu⸗Iſerlohner Schacht herausgeholt 
worden. Der Berghauptmann Krug v. Nidda iſt auf der Unglücks⸗ 
ſtätte eingetroffen. . 
Frankfurt, 17. Januar. Das Appellationsgericht ſprach das 
Frankf. Journ.“ frei und erklärte die in der Beſchwerde gebrauchten 
Ausdrücke über die Geſetzesverletzung durch Polizeibeamte für gerechtfertigt. 
Karlsruhe, 17. Januar. Die „Karlsr. Z.“ ſchreibt: Der Com: 
miſſionsbericht der Herrenkammer über die Militär⸗Strafgerichtsord⸗ 


freulicher Weiſe Geld⸗Beiträge bereits reichlich eingegangen, wie der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Schleſier es erwarten ließ. Die enorme Ausdehnung des 


mittel zu verſuchen, Die Unterzeichneten haben deshalb beſchloſſen, eine 
Lotterie zu veranſtalten, deren Ertrag den Hilfsbedürftigen zuge 
hr Zu dieſem Ende wenden fie ſich an die Bewohner der Prop haz mit der 
itte, Gaben jeder geeigneten Art, ſeien ſie auch noch ſo klein, zur Verlooſung 
an ſie abzugeben, und lan jo ſchleunig als möglich, * ſier ſchnelle Hilfe 
allein von erth ſein kann. Sobald die eingegangenen Gaben es geitatten, 
wird die Ausfertigung der Looſe und die Bekanntmachung über ihren Ver⸗ 
kauf erfolgen. [759] 


Breslau, den 8. Januar 1868. 


* 


nung ſpricht den Satz aus: Die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe 


1 — | | 
ndem wir für die bereits eingegangenen Gaben danken, bitten wir um 
8 — pateſtens bis zum 29. dieſ. Mts., 


erheiſchen den engſten militäriſchen Anſchluß Badens an den Nordbund, IK 
weitere recht baldige Zuſendungen und 1 
i ch dem 1 der eingegan⸗ 


Behufs der Bildung eines deutſchen Heeres. 
Karlsruhe, 17. Jan. Die Abgeordnetenkammer trat mit aller. 
Stimmen gegen 3 Stimmen der Reſolution der erſten Kammer bei, 


um dann die Sammlung ſchließen, na ö 
enen Sachen die Zahl der auszufertigenden Looſe beſtimmen und mit dem 
rn der Letzteren vorgehen zu können. Es wird willkommen fein, wenn 


I wodurch die Regierung um Einbringung einer Geſetzvorlage, betreffend] die Geber den uns zugeſandten Sachen ſelbſt eine angemeſſene Taxe bei- 
die Einführung der obligatoriſchen Cioilehe, wo moͤglich noch während fügen wollen. 

5 dieſer Seffion, erſucht wird. Süßen b. ia ing geh, b. Steher. Marie u, Sgletgt 
Diarmſtadt, 17. Jan Das Regierungsblatt enthält eine Ver⸗ geb. v. Hippel. Abelaibe, Grafen Burgpaug, geb. Gräfin Sende 


ordnung, betreffend die Abänderung des Recrutirungsgeſetzes behufs 
V.ollziehung der Militärconvention mit Preußen vom 7. April 1867. 
Leegationsrath Hoffmann und Ober⸗Steuerrath Ewald werden für 


Donnersmarck. — Sophie v. Lobbe e, geb. v. Schwartz. 


Für die e in Oſtpreußen gingen ferner ein: 

Von Sanitätsrath Pr. Methner 10 Thlr., Kaufm. W. Horwitz 25 Thlr., 
Banquier Schiller 10 Thlr., Kürſchnermeiſter Lipps 1 Thlr. 15 Sgr., von 
den Leuten deſſelben 29 Sgr. 6 Pf., Dr. med. Lorenz 2 . K Sanitätsrath 
Dr. Köhler 3 Thlr., Ungen. 20 Sgr., Geh. Sanitätsrath Dr. Martini in 
Leubus 10 Thlr., Kinder des Rector Gröger in Grottkau: Ferdinand, Max, 
Ernſt und Joſephine aus ihren Sparbüchſen 1 Thlr., durch Rector Gröger 


Zur Feier des 25jährigen Jubiläums des 
Königlichen Musik-Directors und Domkapell- 


Die Verlobung meiner Tochter Linng mit 
dem Herrn Abraham Adler aus Myslowitz 


nd: Petroleum 25. Mais 1, 39, Bonds 1885er 108%. Bonds 1904er | 
2% 


Bedürfniß vorhanden. A Leihen 38 5 Sun eh 
Nach der finanziellen Ausführung des Ministers ſei die Rentabilität] ſeſter, pro Frühjahr 984. — Roggen feſter, pro Jan. Febr. 75%. 
, ; übjahr 755%. — Gerſte pro 54. — Hafer b tet,, 
licht geſichert. Die Vorlage für Oſtpreußen habe große Bedeutung. Seh jahr 37. — Rübbl feſter, 5 10 Gb. h April 


Elendes aber erfordert es, jeden Weg zur Vermehrung der Unterſtützungs⸗“ 
wieſen werden] 


Lecons de frangais. 
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dajelbft geſammelt 5. 
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in Grottkau von den Schülern der Mittelſchule 
12 Sgr. 6 Pf., Den Gottfried Mule in Sonnenber 2 
Geſangverein zu Zawadzki 5 Thlr., Unter- Secundaner der Realſchule am 
Zwinger 15 Thlr., von den Arbeitern der Cigarren⸗Fabrit von Friedrich 
Cohn's Nachfolger 20 Thlr., Apotheker Neugebauer 5 Thlr., Frau Polizei⸗ 
Commiſſar Schimme 1 Thlr., Amerikaniſcher Clubb 16 Thlr. 20 Sgr., 
Isaak Werner 20 Thlr., Stadtrath Lindaner 5 Thlr., Gutsbeſitzer Nake 
5 Thlr., Backer⸗Innung 50 Thlr., Ertrag der Vorſtellung des kaiſerlich 
ruſſiſchen Hofkünſtlers Monhaupt am I. 552 1 de J. 77 Thlr. 
1 Ser 7 Pf., Geh. Sanitäts-Rath Dr, Nagel 5 Thlr., K. 2 Thlr., 
Dr. Herrm. Cohn ! Ducaten = 3 Thlr. 6 Sgr. Barbier ⸗Innung 5 Thlr., 
nfpector Hexer 4 Thlr. Ofenbaumeiſter Carl Müller 10 Thlr. Kaufmann 
Mandel 10 Thlr., Particulier C. F. Pohlmann 3 Thlr., Kaufmann Louis 
Grempler 10 Thlr., Herrmann Grempler 10 Thlr., Robert Brendel 2 Thlr., 
Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent A. Stephan zu Kattowitz! Thlr., durch die Aelteſten des 
Vereins chriſtl, Kaufleute die Einnahme von dem am 14. d. ſeitens der Zwinger⸗ 
u. Reſſourcen⸗Geſellſchaft abgeh. Balle: 236 Thlr. 20 Sgr., M. Manaſſe 5 Thlr., 
von Beamten und Bergleuten der conſol. Glückhilf⸗ Grube zu Hermsdorf ber 
Waldenburg und zwar: Bergwerks⸗Director Steiner 10 Thlr., Bergverwalter 

eltner 1 Thlr. 10 Sgr., Schichtmeiſter Bauer 1 Thlr. 10 Sgr., Sekretär 
Scholz 1 Thlr., Calculator Woigk 1 Thlr., Spediteur Kleiner 1 Thlr., Mater. 
Verwalter Habermann 1 Thlr., Schichtmeiſter Habermann 1 Thlr., Marks 
ſcheider Güntzel 1 Thlr., Werkmeiſter Wittwer 1 Thlr., Steiger Herrmann 
2 Thlr., Steiger Wittig 1 Thlr. 15 Sgr., Steiger Brand 1 Thlr., Steiger 
Ertel 1 Thlr. 15 Sgr., Steiger E. Völkel IT. 1 Thlr. 15 Sgr. Sttelger Rache 
ner J. 1 Thlr., Steiger Rachner II. 1 Thlr. 10 Sgr., Steiger 2 Völkel I. 1 Thlr. 
15 Sgr., Steiger Knur 1 Thlr. 15 Sgr. Steiger Schlanzky 1 Thlr. 15 Sgr., 
Steiger Schulz 1 Thlr., Zechenſchmied Deuſe 1 Thlr. 15 Sgr., Zechenſchmied 
Hahn ! Thlr., Kohlenmeſſer Schiffmann 1 Thlr., die Belegſchaft der 1. und 
2. Abtheilung Erbſtollnſchacht 39 Thlr., die Belegſchaft der I., 2. u. 3. Ab⸗ 
theilung v. d. Heydt⸗Schacht 74 Thlr. 21 Sgr., die Bele 0905 der I., 2. u. 
3. Abtheilung Wrangelſchacht 48 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf, au. 200 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf. von den Beamten der konigl. b 9 des Provinzial⸗Schul⸗ 
und Medizinal⸗Collegi hierſelbſt 95 Thlr. 8 E. 6 Pf., von Leh⸗ 
rern und Schülern des Gymnaſiums zu Oels 61 Thlr., von dem Cura⸗ 
torium der Fränkel'ſchen Stiftung hier 100 Thlr., von den Subalternen und 
Unterbeamten des königl. Appell.⸗Gerichts hier 16. Thlr. 5 Sgr., Hugo 
Hübner 5 Thlr., Haushälter Carl Gottſchling 15 Sgr., Zahnarzt Fränkel 
3 Thlr., von einer kleinen Geſellſchaft Reuſcheſtr. 43.—4 2 Thlr., von den 
Primanern der Realſchule am Zwinger 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., von der 
I. Abtheilung der Ober⸗Quarta derſelben 7 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. aus einer 
Scadkaſſe 10 Thlr., von der kathol. Elem.⸗Schule 47 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., 
von den Schülern des Friedrich⸗Gymnaſiums Albert H. und Alfred K. 
20 Sgr., von der Ober⸗Secunda der Realſchule am Zwinger 10 Thlr. 4 Sgr. 
Zuſammen 1125 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. Hierzu die früher angezeigten 12,341 
Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., in Summa 13,466 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und 3 alte 
Goldſtücke. £ [879] 

Breslau, den 17. Januar 1868. 
Das Comite. J. Vertr. (gez.) J. A. Franck. 

„Zur Rothitandsfrage.] Für den Herrn AsReferenten und hoffent⸗ 
lich an die „richtige Adreſſe“ zur vorläufigen Erwiderung, daß ich, da 
die Redaction weitere Debatte abſchneidet, an einer anderen Stelle auf die 
u Heiner volkswirthſchaftlichen Kenntniſſe näher einge werde. 


h. Oelsner. 


Lange Krankheit, gute Heilnahrungsmittel. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wllhelmsſtr. 1. 
„Ew. erſuche ich, mir von dem ſo viel berühmten Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier 12 Flaſchen zu ſenden; ich ſelbſt habe es ſchon ge⸗ 
braucht, es hat mir gute Dienſte 1 Mein Schwiegerſohn, der 
Rittergutsbeſitzer v. Grabowski, ligt ſchon ſeit 14 Wochen krank, 
ſein Mit aus Breslau hat ihm Ihr ausgezeichnetes Malzextract ver⸗ 
ordnet, und bitte ich daher um umgehende Sendung; auch . 
Geſundheitschocolade ꝛc.“ Frau Rittergutsbeſitzerin Powelska in 
. N bein ve ee 5 Er 0 . 1 85 5 5 
N ⸗Geſundheitschoco e 
A 8 ene habe, ſo möchte ach — Verst bet 
plact wird: ich oſſe ſte durch Ißre Malgcheerlade Val deen ge: 
a rd; i e ſi alzchocolade dav i 
zu ſehen.“ Der Nice Wilhelm Hülfer. 1 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: Hoff . 1720 


Eduard Groß, Breslau, u zart 
lauerſtraße 21. 


einer älteren 


IS. G. Schwartz, Di 


Nach der neuen Poſtverordnung 
koſtet ein Francocouvert 1 Sgr. 1 Pf., alſo iſt das Couvert für ſich 
allein mit einem Pfennig berechnet, es würden demnach 100 Stück 
6500 
[869] 


8 Sgr. 4 Pf. koſten. Ich empfehle aber Couverts in derſelben 
am Schluſſe gummirt 

100 Stück in weiß für 5 Sgr. und 

100 „ 2 Sgr. 6 Pf. 


Papier⸗Handlung, 
PP 5. 


#3. Bruck, o 


Juſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 3 


werd 


ftlichen Zeitung) we 
g, 


e en bis Dinstag 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſcha 
9 — e 2. Herrenftraße 20, 


angenommen in der Expedition der 
Der Aprocentige Pfandbrief 
Nr. 100 auf Moſerau, Kreis 


beehre ich mich meinen lieben Verwandten] Sohn und Bruder, der Matroſe Ernſt Frey, | meisters Herrn Moritz Brosig findet Don-“ Grammalro. Conversation. 8 2 
0 Eu 3 anzuzeigen. am. 18, November vorigen Jahres in Ne: |nerstag, den 23. d. Bin. ein Fest-Souper Style Littèrature Natibor, über 200 Thlr., iſt 
Groß ⸗Strehlitz im Januar 1868. [1429] Orleans in dem Alter von 22% Jahren am im Hötel zum weissen Ad 4 satt, — Kür } U dem rechtma igen Eigenthü 
(A manuel Rothmann. gelben Fieber geſtorben. Dies zeigen wir] Kreunde und Verehrer des Jubilars, die sich Carrlere, [148] N 
— . Freunden und Betannten tief betrübt an. daran zu betheiligen wünschen, liegt, eine Schuhbrücke 84, 1. Etage. abhanden gekommen. Vor An- 
Als Verlobte empfehlen ſich: Steinau den 16. Januar 1868 Subscriptionsliste bis Montag, den 20. d. M., r 5 : R . 
Linna Nothmann, Marie Freh, geb. Kanicke, als Mutter. in der Buch- und Musikalien-Handlung F. B Am 1. Febr. c. verbinde ich mit meinem kauf wird gewarnt. [883] 
Abraham Adler. 410] Mar Sri als Bud e. Lenekart (Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Juſtitut für Clavierſpiel noch einen bejonderen | —— —— Heka en 
Gr.⸗Strehlitz. Myslowitz. [ re. Ecke der Schuhbrücke) aus. [842] Curſus für Aenne, an 2 5 AR eien ne „un ven 600 
. =, Ü we f 8 
. Entbindungs⸗Anzeige. . die Anſcht ut befachen Nähere Austuant Thlr. beſoldete Stad gar beim hie: 
Heute Früh 10% Uhr wurden wir durch Nach langen Leiden ſtarb heut unſer V N in f. l sische Mu ik ertheile ich in der Zeit v. 12—2 Uhr täglich. ſigen Magiſtrat üt vacant und baldigſt zu be: 
die Geburt eines kräftigen Knaben erfreut, guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater ere Clas SIK. [1442] 18 jegen. Bewerber um denſelben, die mit der 
was ſtatt jeder beſonderen Meldung, allen] der Kaufmann Pinus Glogauer im Sonnabend, den 18. Januar: G. Adolph, Albrechtsstr. 13. Communal⸗ und Poltze, derwaltung vertraut 
lieben, Verwandten. Freunden und Bekannten 89. Lebensjahre. 404] Sehubert, Sonate f: Clav. u. VI. G- moll. — | find, erſuchen wir, die 8 mit Beifügung 
bdiermit anzeigen: 1448] Faltenberg, den 16, Januar 1887. Op. 137. [871] Selt-Garten. der Zeugniſſe innerhalb 4 Wochen bei uns 
n oſeph Galewsky. D. L. Glogauer geb. Bach, Adagio u. Fuge. C-moll, 5 7271. einzureichen. . 13 1701 
FCEaäeilie Galews 6.0 Wi 5 105 und Frau und Kinder. krledem. Bach, Capriccio. D-moll. Täglich . 17271 Rawicz, vn 2 rr 
8 n 0 . ume 68. Haydn, Quartett. C-dur.“ : Großes, Concert. . N) 1 . 
Statt jeder beſonderen Meldung, ( Wi der er Coupletſänger⸗Geſellſcha Die durch Abgang des jetzigen königlichen 
1 = nties mige n Haft ha ue Stadttheater. J. 1 Anfang ihr. Entree & Person 2% Sgr. Sad un der de ee Pra 175 
Er r m eten — 2 “ * er fi i 
2 Mr dene Vene im, ange walz Se green, ven 18. Zar. Zum 16: mie: Brauerei und Concert⸗Saal, Deutſcher Kaiſer. di einen tatoifsen Price, ber pro me 
2 92880 An und Mutter, die Frau i . e * li 8 er Heute Sonnabend den 18. Januar: der 5 geprüft iſt, anderweit befe t e 
und Gu tzer . a 2 N er Präfect hat einige Kirchliche onen 
Sophie Müller, geb. Walter, Sonntag, den 19. Jan. „Das Glas Waſſer, großes Concert Kränzchen. mit zu roh = 2 der f 
in Gels eines Gehirnfchla a oder: Urſachen und Wirkungen.“ Luft: 0 [1453] Der Vorſtand. Stelle beträgt 410 Thlr. Melvungen er⸗ 
Eine treue Gattin und liebende. fürſorgliche pe in 5 Akten von Scribe, 6 75 von ausgeführt von der Helmlapelle unter Leitung | 1 bitten wir bis Ende A [186] 
Mutter betrauern wir in der zu aheim⸗ „Cosmar. (Herzogin von Marlborough, des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. Welssler * Hamburger Frankenſtein, den IB. Januar 1868, 
geegangenen, und bitten in unſerem unjägli- & Widmann, vom Il. Hoftheater in | Anfang 644 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. > 2 5 ’ Der Magliſtrat. 
den Schmerz um ftille Theilnahne. tiigan) „Sierauf: „Die Giferfuht in| n er a. Speditions: Commiſſtons- und e rei 
5 Trebnitz, den 17. Januar 1888. der Küche.“ Komiſches Balle in 1 Alt. Ja d⸗ Einladungen Incaſſo⸗Geſcha ine complete Specerei ee t 
RT . e Hinterbliebenen. | Mufit von Franz Volkert, arrangirt von 9 ca eſchaft, BR | bilig zuſc aße 25 „ 3801 
Dias Begräbniß findet Montag zu Mittag statt.] Fräul. Louiſe Richter. a Artist. Inſtitut M. Spiegel, Breslau. Kattowitz und Myslowitz. [1402] euſcheſtraße 28, 1 Stiege. 
N neh j * * Pa- A e e 2 4 75 * ? * N 5 9 Ta Flle 5 . 
he N * — r rr e Au 
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er er x . 1 3 
> 1 


der reien evangeliſ an Kirche Deutſchlandg. 


ormittags 10 Uhr, im 


eſiſche Ei 
Oberf let ſche Giſen bahn. 
werden hierdurch zu einer 


am 5. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, 


7 


Sottesbienf der 


— 00 


a) im großen Sitzungsſaale des hieſigen Central⸗Bahnhofes ftattfindenden 
außerordentlichen General Verſammlung 


eingeladen. * 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung ſind: 

1) Ausdehnung des Unternehmens der Geſellſchaft auf den Bau und den Betrieb einer 
neuen Eiſenbahn don Poſen über Gneſen und Inowraclaw nach Thorn, mit einer 
Zweigbahn von einem — — zu beſtimmenden, aber nicht füdlicher als Pakosz bele⸗ 
genen Punkte nach Bromberg unter den Bedingungen des der General⸗Verſammlung 
vorzulegenden, zwiſchen der 7 
ſtänden vorläufig vereinbarten V 


d 1 ertrages : 1 1 
Festsetzung des zum ges vom 30. November 1867 


0 au und zur vollſtändigen Ausrüſtung der unter 1 bezeichneten 
dn use Capitals auf Dreizehn Millionen Thaler und Beſchaffung des⸗ 
zn arg me einer Anleihe mittelſt Ausgabe 444 procentiger Priorität: 
ar ase dem vorgenannten Betrage unter Garantieleiftung des Staates 
mungen des erwähnter "necielicaft nach Maßgabe der diesfälligen näheren Beſtim⸗ 
. en Vertrages. u 
kung der Geſellſchafts⸗Vorſtände, die zur Ausführung der unter 1 bezeichneten 
Laar Capitals oroeriche Allerhöchfte Concefion, fowie des zur Wermehrung dia 
der Geſelſh der Geſellſchaft nöͤthige Allerhöͤchſte Privilegium zu erwirken, Namens 
e ſchaft mit der Staatsregierung den Vertrag dom 30, Ropember 1867 jeinem 
5 h red nhalte nach rechts verbindlich abzuſchließen und die den zu faſſenden Beſchlüſſen 
mit Gchende Ergänzung und beziehungsweiſe Aenderun 
4 enehmigung der Staatsregierun 
Thales des Verwaltungsrathes auf Bewilligung eines Beitrages von Fünftauſend 
alern aus den Betries⸗Einnahmen des laufenden Jahres zu den Sammlungen 
Die dus Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen. 4 
oben en Herren Actionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, 
Bua zemäßheit des $ 29 des Statuts ſpäteſtens am 4. Februar d. J. im Divectorial: 
— Ar. dem Central⸗Bahnhofe hierſelbſt ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder 
rich, dritten Orte erfolgte Nieverlegung glaubhaft nachzuweiſen und zugleich ein unters 
das ei nes Verzeichniß der Nummern derſelben in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen 
— ne mit dem Vermerke der zuſtehenden Stimmen und dem rg der königlichen Di⸗ 
nah n der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen zurückgegeben und als Legitimation zur Theil⸗ 
me an der Verſammlung dient. 1 
& 5 zu den Nummern» Verzeihniffen können in dem genannten Bureau in 
mpfang genommen werden. 
Breslau, den 15. Januar 1868. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


(gez.) 5 ranck. [870] 


Neue ſtädtiſche Reſſonrce. 


. —.— den 20. Januar d. J. ab findet bis en ee en 1 01 25 
Verſammlung vom 14. September v. J. entſprechend, in zwe älen Concer 
au gleicher Zeit ſtatt. x 2 i [844] 


Im Springer'ſchen Saale v. d. Kapelle des Hrn. Valenta, 
Im Sdhießwerder⸗Saale von der Kapelle des Hrn. Englich, 


und vice versa n de 


; der Folge. : 
5 85 Air fü 5 Nothleidenden in Oſtpreußen hat am 13. d. Mts. die Summe 
8 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. eingebracht. } 
S 580 Mitglieder, welche nicht anweſend waren, ſich noch gedrungen fühlen, ihr 
rg ein dazu beizutragen, ſo werden die controllirenden Vorſtands⸗Mitglieder gern bereit 
ohne Aufforderung, offerirte Liebesgaben entgegenzunehmen und feiner Zeit Bericht 


u 
zu erſtatten. Der Vorſtand. 


2 


— 


3 


— 


endgiltig feſtzuſtellen. 


— 
— 


— —ẽ— 


7 


rn Antiquariat 
der Schletter’schen Buchhdlg. (H. Skutsch) 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 16-18. 

Die. ausführlichen, nach Wissenschaften geordneten Kataloge unseres antiquarischen 
ücherlagers werden jederzeit unentgeltlich ausgegeben, auch an Auswärtige unter 
reuzband frankirt versandt; Literaturfreunde und Bibliotheken, welche die regel- 
Mässige Zusendung unserer Kataloge wünschen, belieben uns ihre genaue Adresse 
einzusenden. aan J 429) Bi 

Wir kaufen fortwährend sowohl grosse Bibliotheken, kleinere Bücher-Sammlun- 
gen und einzelne werthvolle Werke, besorgen auch die Anfertigung der Kataloge 

und den Verkauf in Auctionen, welche unter unserer Garantie durch vereidete Auct.- 
Ommissafe abgehalten werden. Die Bedingungen der Auctions-Annahme werden aul 
erlangen mitgetheilt. 

Bei grösseren &ücher - Auetionen, welche in unserer und den btnachbarten 
Provinzen von Seiten der deriehte abgehalten werden, befheiligen wir uns gern 
als Känfer uud ersuchen die Herren Gerlehts-Direetoren und Auctions-Commissare, 
uns von derartigen Auetionen in Kenntniss zu setzen. Die gleichzeitige Ein- 
sendung der Auctions-Verzeichnisse wird erbeten. 


Schletter’sche Buchhandlung (GH. Skutsch) 


in Breslau. 


Marshall Sons & Comp. s 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 


Letztere zum Kleeäreschen auch vorzüglich geeignet, wie eine 
Bi in Bettiewm arbeitende Maschine zeigt, empfehle zum Verkauf 
3 


und Vermiethen. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzersir. 9, Breslau. 


von 3½%zölligen Reihen 


Smyth. & Sons Drihlmaschinen, “ stens, 
Düngerstreuer und Breitsäemaschinen 


allgemein bekannter vorzüglicher Construction und Güte des Baues empfehle bestens 


und stehen Adressen von Käufern elmiger 60 dieser Maschinen in hiesiger 
— Drilis auch mit Dibbelvorrichtung. 


K Humbert, Neue Sehweidnitzerstr. 9, Breslau. 
Avis. 


Alle Sorten Hobl- und Druckperlen, Knöpfe, Braceletiteine, Thautropfen, Glas- 
Metten eee, Meſſerleger, ichtmäuchetken empfiehlt zu möglichit bilden Preiſen 
eder beliebigen Quantität: 


ko Ferdinand Hübner in Mandorf 


bei Morchenſtern in Böhmen. 


[836] 


königlichen Staatsregierung und den Geſellſchafts⸗Vor⸗ 


der Geſellſchafts⸗ Statuten 


N 


e 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2191 die 
rma Adolf Bartſch und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Adolf Bartſch hier 
eute eingetragen worden. 
reslau, den 11. Januar 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[97] ara 

In unſer Procuren⸗Regiſter ift bei Nr. 42 
das Erlöſchen der dem Friedrich Augu 
Stilch von der verehel. Lehrer Marſch, 
Bertha, geb. Großer, hier für die Nr. 121 
des Firmen ⸗Regiſters eingetragene Firma 
F. Marſch ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 11, Januar 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1185] Bekanntmachung. 
„Die unter Nr. 19 unſeres 
giſters eingetragene Firma: 
? Heinrich Grünthal 
iſt erloſchen und zufolge heutiger Verfügung 
im 1 0 gelöfcht 180 

* . 


Lublini 868. 
J. Abtheilung. 


Firmen = Re: 


blinitz, den 14. Januar 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1185] Bekanntma ung, ae 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt auf 

Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung sub 

laufende Nr. 3 der 

„Vorſchußverein zu Beuthen DS. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 

unter nachſtehenden Rechts verhältniſſen: 
Die Genoſſenſchaft iſt begründet am 
21. Februar 1865 zu Beuthen OS. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt der 
Betrieb eines Bankgeſchäfts behufs gegen⸗ 
Wige Beſchaffung der in Gewerbe und 

irthſchaft nöthigen Geldmittel auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Credit. a 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder find: 

1. der Königliche Berggeſchworene Paul 

Schneider, Vorſitzender, 

2. der Kaufmann Meyer Bruck, 
Rendant, 

3. der Kaufmann Salomon Sklarek, 
Controleur. 

Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe in 
Vereinsangelegenheiten ergehen unter deſſen 
el und werden mindeſtens von zwei 
Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet; 

Die Einladungen zu den Generalver⸗ 
ammlungen, inſofern ſie nicht vom Vor⸗ 
tande ausgeheu, erläßt der Vorſitzende des 

uses mit der Zeichnung: 

„Der Ausſchuß des Vorſchußvereins. 

N. N. 


Vorſitzender.“ 

Zur Veröffentlichung ſeiner Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich der Verein des Beu⸗ 
Eber reisblattes. Falls daſſelbe eingeht, 
iſt der Vorſtand befugt, mit Genehmigung 
des Ausſchuſſes ein anderes an deſſen Stelle 
zu beſtimmen. a 

Die Berufung zur Generalverſammlung, 
welche in der Regel vom Ausſchuſſe aus⸗ 

eht und auch vom Vorſtande ausgehen 
ann, wenn der Ausſchuß dieſelbe verzögert, 
erfolgt aun einmalige Einrückung in das 
Beuthener Kreisblatt und muß die be⸗ 
treffende Nummer des Blattes mindeſtens 
3 Tage vor der Verſammlung ausgegeben 
werden. Dabei bleibt dem dard un⸗ 
benommen, nebenher noch dur mlauf 
oder beſondere Zettel einzuladen. In der 
Einladung müſſen die zur Verhandlung 
kommenden Anträge und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung kurz angegeben 
werden. 

Die Zeichnung für den Verein geſchieht 
dadurch, daß die . zu der Firma 
des Vereins ihre Namensunterſchriften hin⸗ 
zufügen. Rechtliche Wirkung für den Verein 
hat die Zeichnung aber nur, wenn ſie min⸗ 
deſtens pon zwei Vorſtandsmitgliedern ge⸗ 
chehen iſt. . 

zufolge Verfügung vom 4. Januar 1868 heute 
eingetragen worden. 
Heutſen OS., den 11, Januar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen. 
9 Abtheilung für Eile en. 
Poſen, den 23. December 1867. 
Die unbekannten Erben und Erbnehmer 


des zu Laſek, Kreis Poſen, am 17. Juli 1865 


verſtorbenen Tagelöhners Gottlieb Hoff⸗ 
mann, welcher aus Schleſien hierher gezogen, 
und in der Gegend von Breslau eine Schweſter 
hinterlaſſen haben ſoll, und deſſen Nachlaß in einer 
auf dem Grundſtuͤcke Laſek Nr. 10 Rubr. III. 
Nr. 2 eingetragenen, au 9% berginälichen Dar: 
en von 100 Thlr. beſteht, werden 
ierdurch zu dem 

am 28. October 1868, Vorm. 10 uhr, 
hierſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle anſte⸗ 
henden Termine mit der Aufforderung vor⸗ 
geladen, ſich vor oder in dieſem Termine 
mündlich oder ſchriſtlich zu melden, wibrigen- 
fol Me mit ihren Erbanſprüchen an die Ber: 
aſſenſchaft des Hoffmann werden präcludirt 
und dieſe als herrenloſes Gut dem Fiskus 
zugeſprochen werden wird. 184 


Sub miſſion. 


Die en von ca. 400—500 Quart 
ereinigtem Spiritus pro 1868 für das 
önigl. pathologische Anftitut hierſelbſt ſoll 

auf dem Wege der Submiſſion an den Min⸗ 

deſtfordernden pergeben werden. [1437 

Meldungen Vorwerksſtraße 24a, 2 Treppen; 
daſelbſt find auch Vormittags von 9—1 die 

Lieferungsbedingungen einzusehen. 2 


Prof. Dr. Waldeyer, 


Director des patholog. Inſtitüts. 


Holz⸗Auction. 

Gegen ſofortige Bezahlung werden an den 
Meiftbietenden verſteigert: i 
) Im Steffitzer Revier, Schlag an den Drei⸗ 

teihen, Dinstag den 21. Januar d. J., 
von Früh 9 Uhr ab: 
Stück kiefernes Stammholz. 
2) Im Schwentroſchiner Revier, Schlag im 
aſenbuſch, Donnerstag den 23. Januar 
5 Stüc : 3 Chan 10 
efernes Stammholz. 
„am ie dene 1808. del 


4 empfingen: 1874] 
Gebrüder Knaus, 
oflieferanten 
e 76 u. 77, zu den 3 Hechten. | >. 
8. erlauben uns diese Sendung zum Oonsorviren für] Mili 
5 den Sommer bestens zu empfehlen, 5 10] " 


5 v 
Der Oberförfter Nechenberg. die lithogr. A 


55 Penſions⸗Anzeige. 


rn d. J. ab finden Knaben, welche 


das Oelſer Gymnaſium bef 
einer anſtändigen Familie 
nahme. Penſion jährlich 55 Thaler. An⸗ 


en wolle 


meldungen bis en 1, Februar Chiffre H. P.] Reifen und Abenteuer bei allen Nationen der 


poste restante 


ls franco einzuſenden. [876] 
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Neue Liſte der Mitarbeiter: 
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Ein bedeutendes auswärtiges Papier⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſucht zum 1. April 1868 einen 


Aeußeren genaue Kenntniß der Branche und 


gute Empfehlungen verbindet. 


[667] 
Adreſſen unt. G. H. 89 Exped. d. Bresl. Z. 


Posen. 


Bernſtein's Hotel, 


Sapiehaplatz Nr. 5, unweit der Poſt, 
empftiehlt ſich dem geehrten reiſenden 

; Publikum beſtens. 6821] 
Fus eine bedeutende Feuex⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden in Breslau und in der 
Bein Schleſien tüchtige Agenten geſucht. 
fferten unter K. F. in der Expedition d. Bl. 
Eee 


„Salz“ 


in Wagenladungen offerirt zu Sa⸗ 
linenpreiſen. 


Jacob Kuznliiz 
13071 Myslowitz. Ay: 


Für eine der größten und beſt⸗ 
renommirteſten Export⸗Bierbrauerei 
in Baiern wird ein thätiger und 
ſolider Agent, der mit dem Artikel 
und der Kundſchaft dafür genügend 
bekannt iſt, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen W. engagiren gelucht, und 
frankirte Adreſſen mit * von 
Referenzen unter H. B. Nr. 9 an 
das Annoncen⸗Bureau des Herrn 
Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


der 


Ein hierorts beſtehendes, 
Mode nicht unterworfenes gang- 
bares Geſchäft wird mit einigen 
Tauſend Thalern he Kr kau; 
fen geſucht. — Schriftliche Offerten 
unter A. B. 95 nimmt die Exped. 
der Breslauer Zeitung entgegen. 


Eine Glasfabrit 
im vollſtändigen Betriebe 


in Niederſchl. vortheilhaft an Kohlenberg⸗ 
werken und Eiſenbahn gelegen, mit Wohn⸗ 
häuſern, Arbeiterwohnungen, Wirthſchaftsgeb., 
Aecker u. Wieſen iſt amihenberhältnt e wegen 
u verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ihre 
dreſſe in der Exped. d. Breslauer Zeitung 
unter 6. P. 81 franco niederlegen. [1191] 


Siegeloblaten 


n allen Nuancen fertigt billigft ang 


Wichti 7 
für Bücherfreundet { 


n, in 
iebevolle Auf⸗ 


Welt. 48 Theile in 2 Bon. nur 1 Thlr.! 
Carl Vogt, Naturgeſchichte der Thiere. 2 r. 
Octavbde mit 1500 naturgetreuen > 
gen, 2 Thlr. Das echte Buch der Welt. 
r. Prachtwerk mit 48 ſauber color. Stahl⸗ 


e 
Stahlſtichen, worunter 10 ſauber colorirt, 


denpr. 1 Thlr., nur 12 Sgr. 


heimlichen Gewohnheiten beider Geſchlechter, 
mit fen lithograph. Abbild. 45 A . 17 a 
ns) ol 


von Rußland ſehr pikant, 15 Sgr. 
ren der Ninon de Lanclos. 
— Liebesabenteuer des Chavalier Faublas. 
3 Bände. e 
zensgeſchichten, ſehr pikant, 15 Sgr. — Biblio⸗ 
thek der beſten engliſchen Romane (deutſch). 
12 Bände. 
Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung, 
1 Thlr., Gallerie amusante, 2 Thlr. Cros t. 
oder Wörterbuch der Liebe ꝛc. 2 Bde., 2% Thlr. 
Therese philosophe, 2 Bde., neue illuſtrirte 
Ausgabe mit 20 Kupfern, 4 

de Gaillard, 4 Thlr. 
3 Thlr. Aus dem Leben eines jungen Mannes 
Ar) chönen Frau, Pendant zum Herrn 
v. H., 2 
eilung geheimer Krankheiten und ſelb 
chuldeter Schwächen, 24 Sgr., N 


tüchtigen I. Lagerdiener, der mit angenehmem ae We, 4 Thlr. Grecout’s 


1 Thlr. 
dichten, 2 


H 4 5 
4 Bde., 1 Thlr. Jettchen und Minna, 4 Bde., 
1 Thlr. Ein Scandal, 1 Thlr. Julchens Er 
lebniſſe, 2 Bde. m. Kupfern, 3 Thlr. Die 


neue Jobfiade, 
Kupfern, 10 Spt: 
mane, deutſch, 135 Bde., nur 4 Thlr. 


Gratis 


Siegm. Simon, dne, 


5 Thaler Belohnung 


verloren gegangenen Nerz⸗Pellerine, Carla 
ſtraße 14281 


einem Gehalte van 300 bis 350 Thalern, zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Er 1 3 


Franco⸗ sinjenbung — Zeugniſſe melden. 
f 9 


A. Danielewiez. H. Guttmacher. 


Vrauerei Verkauf. 


verkaufen. 


St. 85 
Breslauer Zeitung. 


18 Stüc große Cheiftsäume . 


nſtalt von P. Cohn, ng 4, find zu haben 


Garantie für neu, complet, fehlerfrei. 
Weltpanorama, eine Gallerie der neueſten 


Abbildun⸗ 


omanen, 
Uuftras 
abricius' 


erke, neueſte W 5 8 
170 aſanovas 


h r alle 
Die Geheimniſſe 
Memoi⸗ 
2 Bde. 1 Thlr. 


tändiger Selbſtarzt 
eſchlechtskranke, 1 Thlr. 


gr. Octav. 1% Thlr. — Her⸗ 


Ladpr. 8 Thlr., nur 1 Thlr. - 


Thlr. Theatre 
La legende joyeuse, 


de., 2 Thlr. Dr. Aud fee ie; 
ers 


tb 


eue Frauens 


hlr. Das Noviciat, 3 B 


Idas Memoiren, 


er, 
ci 


* 
2 


(vorzügl. humoriſt. Buch) mit 
Eugen Sue's Rose 


außer den bekannten werthv. 
Zugaben, zur Deckung des 
eringen Porto's, bei Beſtel? 
ungen von 5 u. 10 Thlr. noch 
neue illuſtr. Werke von Auer 
bach und Mühlbach gratis. 


erhält 


Jeder 


Bücher-Exporteur, [ 
große Bleichen Nr. 31. 
pi der Wiederbringer einer am 16, d. M. R 
ends bon der Junkernſtraße bis zum Theater 


r. 2, II. Etage. . 


find zwei Lehrerſtellen, verbunden mit 


ne ewerber wollen ſich unter 


Pleſchen, den 10, Januar 1868. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 


Eine Brauerei in 40 jährigem 


800 Tonnen Ba f 
Ctr. und gegenwär⸗ 


9111 
Franco Offerten unter € e 
befördert die Erpebttten fer 


ſcoße⸗Scheitnigerſtraße 18 19. 


— 


„ d d T e 

Rx * a 1 178 5 9 6 5 

15 - — — ee Hate v Apnter ſehr günstigen Bedingungen werden! Im Comptoir der Buchdruckerei 

Feen Trewendt u Bell Hotel mel, ee ante]. dee a. 2 

2 = eb en und in allen nd zu haben: eute, Sonnabend, den 18. Januar, von] Offert „sub C. H. 30. poste rest. orräthig: 3 
fer 87 Abe Abends ab 3 Beling Augen Pot | Siſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 


— 0 K- f Oeſterr. Zoll- und Poſt⸗Deelarationen 
Ein Fabriketabliſſement mit Dampf Pebeeß⸗ Wolmachten, x 

maschine von 50 Pferdekraft, Gasanſtalt, Tee line daf, weit nach 
2 eleganten Wohngebäuden, Remiſen, Stal⸗ e ode, Hape 1 75 1 
lungen, Gärten, auf einem Flächenraum von .. Sommer, Weintraubengaſſe Nr. 6. 
7% Morgen, in der Nähe von Gleiwitz (der Junkernſtraße Nr. 6 iſt die 2. Etage und 
betriebrei 17 1 Oberſchleſiens) gelegen, ein großes Gewölbe per 1. April c., 
an den Klodnitz⸗Canal grenzend, und circa | ferner ein kleineres Gewölbe bald 3 ver⸗ 


Crewendt s Fugendbibliothek, 


Aich, Baron, fr), Hofmann, . Hoffmann, Zul. eff 
Rich. Baron, 5 ann, H. Hoffmann, Jul. Hoffmann, 
Wilh. Be, Guſt. Riedel und Jul. Schiller. 
40° — 42% Bändchen, mit ſauberen Stahlſlichen. \ 
8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7% Sgr. 


Hamburg. Noaſtbeef. 
Originallooſe 


ur 1. Klaſſe Osnabrücker Lotterie: Ganze 
2 175 7% Sgr., Halbe 1 . 18 Sgr. 


lung die königl. preußiſche Hauptcollection 1000 Schritt vom Bahnhof entfernt, iſt zu] miethen. 1432 
13 Ein Landwehrmann. Eine Aida 50 dem Sommerkriege von 1866 5 e. e Gottingen. e a zu Ve: ea 155 Das Nähere beim Wirth. g 
für Jugend und Volk. Von Richard Jaron. Mit 4 Stahlſtichen. N orzügliche Lage eignet es ſich zu jedem indu⸗ Tine Wohnung von 3 Stuben, Fabinet, 
rute. Eine Erzählung für die Jugend von Julius Schiller, eee Internen, en And. Auferp] & Rüde und 99875 in Otkfolaiftr. unt 
Mit 4 Stahlſtichen werden erſucht, behufs Anknüpfung von Gee] günstig geſtellt. — Ernſtliche Käufer wollen | Neue Weltgaſſen⸗Ecke 40 zu Oſtern zu bez. 
- a 8 ſchäftsverbindungen ihre gef. Ahrefen anco ſich behufs näherer Mittheilungen an: Auch iſt daſelbſt für einen anſtändigen ein⸗ 
15 Abraham Lincoln, der Befreier der Neger⸗Sclaven. Eine Erzählung an das Annoncen⸗Bureau von Jacob Türk⸗ ' Herrn Louis John 0 Breslau, zelnen Herrn eine freundl. Stube zu derm. 
15 für die Jugend von Wilhelm Hoffmann. Mit 4 Stahlſtichen. beim in Hamburg zu ſenden. ) [1436] Carlsſtraße 43, wenden. Zu vermiete eim Oftern d. J in bes 
9 Die früher erſchienenen 39 Bändchen enthielten: ch wünſche mich mit einem baaren Kapitaal2xkx - ,W-m-W on ziehen Ring Nr. 32 eine Wohnung in 
5 Nich. Baron: 8) Julius und Maria oder der kindlichen Liebe Mackt und Herr⸗ 3 von 30,000 Thlr. bei einem in Breslau ＋ Viertel [1449] der dritten Etage für 160 Thlr., aaa] 
I uszteit. — 9) Der deutide Knabe in Amerita, Hold-Eijes Wunderaugen. — 10) Ges || beſtehenden ſoliden lucratiden Geſchüft thätig| preiten feinen Shirting, . Kattuntücher| Hintermarkt Nr. 1 eine Wohnung in 
I ſchichte eines jungen Malers. — 15) Fiorita das Räubermädchen. — 15) König und I zu betheiligen und nehme Franco Offerten] und Taſchentücher Stück 4 Sgr und andere] der dritten Etage für 180 Thlr. Näheres im 
8 1 ee 2 382 le Brüder = = . und . 3 poste restante entgegen. 08] [Waaren fpottbillig: Antonienſtr. 14, part. Bazar, Ring Nr. 32. 
J — a ment. — wei feindliche Brüder. — 25) Der Veteran. — es Ted 


in Commiffions« und Speditions ⸗Ge⸗ 
ee e in Poſen wünſcht 
die Vertretung einiger Häuſer in cou⸗ 
ranten Artikeln gegen billige Proviſton und 
ede Sicherheit zu übernehmen. Näheres 
„ R. poste restante Poſen. 1863] 


Ra 

26) Die Ueberſchwemmung. — 28) Aus Nacht zum Licht. — 77 5 alifornien in der 
Ben, — 30) Das Sonntagskind. — 31) Der Schmuck der tter. — 33) Der 
Schulmeiſter in Tannenrode. — 34) Aus dem Leben zweier Schüler. — 35) Trudchen 
das Waiſenkind. — 36) Was der Menſch fäet, das wird er auch ernten. — Frz. Hoff: 
mann: 8 Henkelducaten, 1 Wagen, Der Schiffbruch. — 2, Der treue 
Wächter, Der Widerſpenſtige. — } Der blinde Knabe, Der Heine Robinſon. — 4) Du 
11 nicht ſtehlen, Mohr und Weißer. — 5) Die Tulpenzwiebel, Liebe Deinen Nächſten, 
eh 


Vor dem Nikolaithor 


find ſehr elegante Wohnungen par terre, 
I., 2., 3. Stock, von 120—1 Thlr. ſofort 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

here Auskunft im Stangen ſchen Annoncen 
Büreau, Carlsſtr. 28 und a 


99. Dhlanerftrape 59, |1. Ste m Omen en 
m *. 2 5 

See⸗Hechte, 9 Villa in Kleindurg if ige 4 

See: Jand Etage, beſtehend in 7 Zimmern, Küche und 


e Stiefmutter. — H. Hoffmann: 39) Stadt und Land. — Jul. Hoffmann: 6) Ich 
he Dich ſchon. — 7) Haß und Liebe. — 11) Der zerbrochene Becher. — 12) Die Ges 
ſchwiſter. — 13) Capitain Tisdale. — 14) Großvaters Liebling, Marie das Blumen⸗ 
mädchen. — 17) Rufe mich an in der Noth, jo will ich Dich erretten! — 20) Die letzte 
Wacht. — 23) Ehrlich währt am 1 Die Eisfahrt. — 24) Der ſchwarze Sam 


eines ſehr rentablen Gaſt⸗ und Kaffeehauſes 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, unweit 
Breslau, en aus einem 2 Morgen großen 
Geſellſchafts⸗Garten, Tanzſaal, Kegelbahn und 


Amerik. Guſt del: 27) Rudol ſellſchaft N vi 45 mit —.— ſofort 3 N 
oder Menſchenraub in Amerika. — Guft, Riedel: udolpb oder der treue Hund. außer den Geſellſchaftsſtuben noch 4 Stuben kr i ; 14 April zu vermiethen. 77 
— 32) Der blinde Wilhelm. — Jul. Schiller: 37) Die Tataren in Schleſien. — zu vermiethen. ° reis 6000 Thlr. Anzahlung friſch und Pen bei DA] Näheres daſelbſt oder Ohlauerſtr. 205 bei 
38) Gerhard Schenk. 1500 Thlr. Ju erfragen bei Hrn. G. Beer, F. Radmann, A. Heinze. 
2 — ͤ— Vorwerksſtraße Nr. 30. 1152] — 
Nie 2 F 2 4 a 2 2 2 0 
. Die Tapeten - Fabrik e ae den „ Stiſchen Silberlachs, e e e See ee 
1. us — 3 een lie empfiehlt “Ei feinen e ee zu bermiethen. Näheres daſelbſt in der 
von Wilh. Franke, Far] E. Huhndorf, WIE (70) 


5 
4 Dresden, 
an Magazin: Pragerſtraße Nr. 49, 
1 ban ihre reiche Auswahl in franzöſiſchem, engliſchem und eigenem Fabrikat zu höͤchſt 
ſoliden Preiſen. 2 
4 Gleichzeitig mache ich meinen geehrten Herren Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, 
daß ich den langjährigen Reiſenden der erlſchenen Firma Mohr und Menzel hier, Herrn 
CE. F. Schmiedel, für mein Geſchäft gewonnen habe, und bitte ich, demſelben das ihm 
bisher geſchenkte Wohlwollen auch für meine Wi zu erhalten. 1308 
Be . 


ih. Franke. 


Actien⸗ 5 
Bierbrauerei 


Frische Hummer, 
Hamb. junge Hühner, 
at Blumenkohl, 
frischen Kopfsalat, 
Steyersche Capaunen 


empfehlen von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


( = 5 AN 2 2 7 Li 
Als Nepräſentant, Kaſen Zwei Geſchäftslocale 
Beamter, Fabrik⸗ ſofort zu vermiethen Alte⸗Taſchenſtraße 29. 
1 24 in junger Mann, chriſtlicher Confeſſion, der 
oder Betriebs⸗Dirigent die Buchführung a fi einem 
in Stadt oder Land ſucht ein anftändig ger| Speditionsgeſchäft ſchon gearbeitet hat, wird 
bildeter Mann in mittleren Jahren, verh., zu 9 5 geſucht. Reflektanten wollen ſich 
cautionsfähig, 2 e 2. re an DR N 
noblen Referenzen, Stellung. Außer dem Ge⸗] „Kattowitz, den 19. Jauuge B 
dae auf 1 zero Daiter 39] S. M. Schalſcha. 
der Anſtellung Werth gelegt. Antritt kann Tin Wirthſchaftsbeamter, 24 Jahre alt, 
ſofort erfolgen. Gef. Adreſſen unter H. I.. E noch im Dienſt, dem die beten Beuge 
poste restante Angermünde. [864] zur Seite ftehen, ſucht, um ſich mehr zu ver⸗ 


Ein junger Mann, moſaiſchen vollkommnen, unter bejheivenen Anſprüchen 


* 


. Glaubens, im Manufacturwaaken⸗Geſchäft] bald oder Oſtern anderweitige Stellung, der⸗ 
Ar. N Ati 1 l ſelbe würde auch Brennerei übernehmen. 
155 zum „ Hoflieferanten, ge e zum 1 ml Gefällige Offerten werden erbeten unter der 
NR Feldſ chlöß ch ei Ohlanor-Strasse Nr. 76 und 77, | Gef. Offerten nimmt die Exped. der Brest. | Chiffre W. U. poste restante Toſt OS. frei. 
FAR = zu den 3 Hechten. Ztg. Unter II. S. 6 entgegen. ' > 
15 i 2 Nord ee e e Ban uh echt er 1 ö 

Mi tüchtiger Verkäufer, und der Buchführung]! b er Nahe des ti» 
45 Dresden. o hau er müchtig ſucht in einem Modewaren oder] ſchen Bahnhofes oder des Nikolai⸗Stadtgra⸗ 


Wir beabſichtigen, für die Provinzen Schleſien und Poſen Niederlagen und Verkauf 
des — — La e EUCH en⸗Bieres zu errichten. 

Reflectanten wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt franco an uns wenden und erhalten Re⸗ 
ſtaurateure und Gaſthofsbeſitzer den Vorzug. 


Korubranntwein, 
in alter Waare, das Quart 8 und 10 Sg 
im Eimer billiger. [872 


Tuchgeſchäfte per 1. April ein anderweitiges bens. Meldungen unter A. B. 3. Erpebition 
Engagement. Gef. Off. beliebe man sub K.] der Breslauer Zeitung. [1410] 


100 poste restante Ratibor einzuſenden. Eini ge gr oß e übereinander 


r., 
] 


* 1 5 0 a D 

0,8 wird in jeder Stadt nur eine Niederlage errichtet und der ausſchließliche Ver⸗ Uralten Nordhauſer, Een den un Zen BR 0 ai gelegene helle und trockene Arbeitsſale für 
ii 3 a R St advum feier An, (150) | Inte ar pin Al) AI ae 
UI. Karſunkelstein & Co. in Breslau, Steinhäger (Genevre ) dene e er su vermeiden, Nee Clangen 


Niederlage und Bevollmächtigte der Actien-Bierbrauerei zum Feldſchlößchen. aus reinen Wachholderbeeren, die Fl. 25 Sgr. 


Fur ein lebhaftes Fonds⸗ und Wechſel⸗Ge⸗ ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 531 
ſchäft in einer RB 7 


derrwpacdtung eines fei 1H in Noerlin! Berliner Getreidekümmel, Coms geruct, weiter mir Buchfüpeung | Orlstrahe 7 ft Fenin Oftern die meite 
13, Verpachtung eines feinen Restaurant in Berlin. Be 4 er G die Orig.⸗Flſache 15 Eh. , none 1 * gen e enen Etage zu bermiethen. 1224 N 
Kr in elegantes, nach Pariſer Genre eingerichtetes großes Reſtaurant in beſter Stadtgegend Vene h - „Reflectanten mit guten Empfehlungen wollen illi A 

L. 1 kon für die Dauer von zehn Jahren an einen gediegenen und tüchtigen Reftaurateur verpachtet Boonekamp of Maag-Bitter, ihre Adreſſe unter K. * 5 — der . 55 0, Billige Lagerplätze 
werden. Auskunft ertheilt A. Jahrenhorſt, Berlin, Lindenſtraße Nr. 54. 5 die Orig. ⸗Flaſche 7%, 15 und 27 Sgr. der Breslauer Zeitung abgeben. [406] zu vermiethen Mauritiusplatz 8. [1330] 
5 8 S. G. Echwarz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


ſucht wird für ein Mühlen ⸗Etabliſſe⸗ f a: 
G ment ein Stadtreiſender, welcher in im; Eine helle Werkſtelle, 
feinem Fache routinirt und mit den Bres⸗ Böttche uterrain, für Schloſſer, Drechsler, 
lauer Localverhältniſſen völlig vertraut iſt. Wil er zc. ganz geeignet, iſt auf der Friedrichs 
Bewerbungen unter Angabe der Bedingun⸗ ve nehm tea en are 
fi ſi N. R. L. poste rest. oncen⸗Büreau 
2 3 941431] Carlsſtr. Nr. 28. 52] 


Fi Mein Defilationg-Seigäft mit Ausſchank 

in meinem Haufe auf der Krakauerſtraße hierſelbſt bin ich Willens an 
einen bemittelten thätigen Deſtillateur ſofort oder ab Oſtern d. J. 
zu vergeben. [839] 


G. F. Zipser in Beuthen O.⸗S. 


Petroleum, 


wasserhell u. geruchlos, à Art. 4½ Sgr., 


Stearinlichte, Ser, 


* 7 2 gut brennend, à Pack 5 Sgr. E er, I. u. 17. Januar. Ab. 10 Ul. Mg. 6II. Nchm. 2U. 
PDortheilhaſter Kauf 100 St. kernſette Schöpſe, e, en Ein Gärtner e Am 70 soo 
9 für Capitaliſten. eben auf dem Dominium Doruchow, Kreis | - ©. F. Rettig der Jagd vertraut iſt, wird zum ſofortigen] Thaupunkt +01 +01 +25 
5 Verhältniſſe halber ſoll ein unmittelbar bei 2 1 oderstrasse r. 24 BA Antritt oder per 170 I geſucht. Franco: | Dunftfättigung 83pCt. Opt. 8987 
Berlin gelegenes industrielles Etabliſſement 3 Er etzeln. Offerten sub T. S. 7 in den ee Wind W2 SWI SWI 


At feiner Fundſchaft und bisher über 6000 Bresl. Ztg. Wetter trübe trübe bedeckt 
Thlr. jährlicher Reingewinn abwerfend, preis⸗ 
wuürdig verkauft werden. Fachkenntniſſe find 


nicht erforderlich. Anzahlung wenigſtens 


300 Ternfette Maſthammel 


ſtehen zu verkaufen auf dem Dominium Ober⸗ 
Peilau I., hart am Bahnhof Gnadenfrei i. Schl. 


Breslauer Börse vom 17. Januar 1868. Amtliche Notirungen. 


. 
1ᷣ0 500 Thlr., auch würde ein in Breslau Sofort zu verkaufen ſtehen f R. Oderufer - . 5 874 B. 87 G. Krak. OS. Pr- A4 — Preise der Cerealien, 
aut gelegenes Haus in Zahlung angenommen. zwei braune Wallache, 6 Jol Inländische Fonds IWih.-Bahn 4 — Oest. Nat.-Anl.|5 | 554 B. d 
1 Näheres auf Anfragen unter 102. groß, 5 Jahr alt, und 3 Boll pn do. 44] — do. 60erLoose|5 | — Feststellungen, e. 
"poste restante Breslau. 14381 52 8 Jahr ee _— ar Elsenbahn-Prieritäte, Gold J Bar 1 = do. 64er do. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
ä TEE TOT TEE SUTETTE tärfromm, auch gut gefahren. und Papiergeld. do. do. Ar pr.Stek.100Fl, = fei Ane 
1 ie beabfichtige meine an hieſigem Orte ge⸗ z. A. r Ni 31 B. N X : Waare eine mittle ord. 
Bi 0 Glockengießerei, mechaniſche .. poste restante Schmeibnib. 18801 | Preuss. Anl. 59 M 1905 6. Dücsten ....: 1 B. Baier. Anleihe!!!“ Weizen weiss 117-119 112 105.1 
Werkſtatt, Schloſſerei und Schmiede un: do. Anleihe .|44| 964 G. Louisd’or .... 111} g. a do. Beber 114-116 111 104-1 
beer vortheilhaften Bedingungen per Oſtern in tüchti 8 do. do. 4891 6. Russ. Bank-Bil.84,5 B. San G. Brest. Gas-Act]5 | — Rogen . 90-9789 88. 
mn xerpachten. . 5 in tüchtiger Verkäufer, M|st-schuasch. 84 8. Oest. Währung! 85 B. 844 G. Minerva. . 88 ba. G. Hafer. en 
1 Önadenfret bei Reichenbach i. Schl. d leichzeiti 1 Präm.-A. v. 55083/1161 B. e de E 42 41 40 
1 auline verw. Wagner. er gleichzeitig gut decoriren Schl. an me. 
N N P 8 : ie! Bresl,St:-Oblu.]4 | — - Eisenbahn-Stamm-Actien Schl. Zkh.-Act. fr.“ — 
Be kann, wird für meine Mode ⸗ do. 4 955 B. 8 4 do. St- Prior. 44 — eee 
. Gaſthoß Verkauf. „ Waaren-Handlung geſucht, ent- ros. Pr. (alte) — eee Bal MIR Notirungen der von der Handels- 
. of zum „Deutihen Kaiſer.] J weder pr. 1. Februar oder pr. I 4. do. l — 4 6. Narschl. Mk — Oest. Oredit. 5 | 78, bs, G. bar Pentstellunn da, Commission 
nn Odertretſcham genannt)] 1. März d. J. 86 do. (neue) 4 855 B. 845 g. . 3 5 . a bz. G. zur Feststellung der Marktpreise 
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